Bierteljähriger Abonnementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Dinstag den 31. März 1857. 
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Ein l 


Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neues Abonnement, 


zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, 0 
Der viertelfährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſch 


olizei⸗ und Fremdenblattes iſt 20 Sgr., auswärts 225 
ewerbe⸗Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der 


Stempel und Porto. g 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


a dung zur 


allen Anforderungen genügen zu können. 


Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße u zu. 
Außerdem übernehmen alle Post Anftalte n 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fün f 
Tagen zweimal, Sonntag und Modlag eim 

erſcheint. . ie 


ra numeration. 


wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen. Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 
en Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


reslauer Zeitung 73 Sgr. 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. 
Albrechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 
Aldrechtsſtraße 27, bei Herrn Lauterbach. 
Aldrechtsſtraße 40, bei Herrn Syring. 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1, bei Hrn. Rösner. 
Friedr.⸗Wilpelmsſtraße 5, bei Herrmanns Ww. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, b. Herrn Schwarzer. 
Gold ne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. 
Gräbſchner Straße 1 a, bei Herrn Junge. 
Sauer ee 15, bei A. W. E. Klein 
unkernſtraße 33, bel Herrn H. Straka. 


Kloſterſtraße 18, bei 
Königsplatz 3 b, bei 


Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 


In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei⸗ un 


Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 

errn Hübner. 

errn Bo ſſack. 
Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 
Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 
Maithiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. 


Nikolaiſtraße 71, bel Herren Junck u. Comp. Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 
d Fremden⸗Blatt“ und das „Gewerbe⸗Blatt“ entgegengenommen. 


Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 
Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. 
Oblauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. 
Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 
Ohlauerſtraße 65, bei Herrn Jacob. 
Oblauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. 
Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 
Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


Schmiedebrücke 


Schmiedebrücke 


Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Herrn Julius Stern. 

Ring (Buttermarkt) 4, bei Herrn Heiber. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Herrm. Floeter. 
Sandſtraße 1, bei 
Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. 


Schmiedebrücke 43, bei Herrn Lüke. 
Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. 


Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Neue Schweidnitzerſtr. 7, bei Hrn. Tſchitſchke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 

Tan ah 63, bei ei Seewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Einicke. 


Herrn J. E. Sturm. 
55, bei Herrn Treutler. 


34, bei Herrn Kaellner. 


Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C.] Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


Die Expedition. 


Königlich Miederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Aktien Ser. I. u. II. 
der Riederſchleſ-Märkiſchen Eiſenbahn, und zwar: 
184 Stück Ser. I. a 100 Tolr. und 
145 Stück Ser. II. a 624 Thlr. 
werden am 15ten k. M. Vormittags 10 Uhr in unſerem Stitzungs⸗ 
zimmer, Oranienſtraße Nr. 92, im Beiſein eines Notars öffentlich durch 
das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 21. März 1857. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Günther. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


— die Börſe. 


e 116%. 
152%. Alte Freiburger 131. 
ſchleſ. Litt. A, 1484. Sberſchleſ. I. tt. B. 135. Sberſchleſ. Litt. C. 


Wien, 30. März. 
Berlin, 30. Marz, Roggen anfangs flau, Schluß feſt 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 29. März. Dem Vernehmen nach wird die Konferen 
: z morgen 

eine fünfte Citung Halten. „Pape“ Melt in Abeede, daß die Pforte ein 
Nach — Patrie“ Corps nach der beſſarabiſchen Grenze geſchickt habe. 

A 8 wird Großfürſt Conſtantin Toulon, Marfeille, Paris, 
1 reſt und Bordeaux befuchen. 
betreffend vi 20. März. Die Deputirtenkammer votirte den Geſetzentwurf, 
Groß nd die Modifikation des Strafgeſetzes mit 108 gegen 15 Stimmen. 
— fürft Conſtantin traf geſtern Nachmittag in Spezia ein, von wo die 
ſſiſche Flotte ſich nach der Inſel Elba begiebt. 
Venedig, 28. März. Ge. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Ferdinand Mar iſt 
von dem Beſuche bei Sr. Majeſtät dem König Ludwig von Baiern wieder 
terher zurückgekehrt. Se. Maj. der König hat geſtern von Verona die 
eiſe über Mantua fortgeſetzt. 


Breslau, 30. März. [Zur Situation.] Die Annahme des 
Geſetzes wegen Erhöhung des Salzverkaufpreiſes hat nach dem Ein: 
drucke, welchen die Generaldiskuſſtion gemacht hatte, und nach erfolgter 
Verwerfung der Gebäudefteuer einigermaßen überraſcht, und wird fetzt 
daraus erklärt, daß die Regierung durch Zuſtimmung zu dem Amende⸗ 
ment Schier und Diethold die Unterzeichner deſſelben von der Oppo⸗ 
1 ‚abgegogen und dadurd die Majorität erhalten hat. 

. es: lautet: „Auch ſoll eine Salzverbrauchs-Kon⸗ 
ſteht, nur 9 — in welchen ſolche gegenwärtig nicht be⸗ 
fe des mländiſch tt werden, wenn die Differenz zwiſchen dem 
8 ander 5 Sales und dem Salzpreiſe des betreffenden 
a ne 4 Thlr. 15 Sgr. für die Tonne zu 405 Pfd. 
n den Kommiſſionen hatte die Re . 
. und Transport⸗Kontrolen 1 pas 
ſtimmten in der nn, 28. Marz ſämmtliche Miniſter für das 
Amendement, worauf $ (bie Kontrole betreffend) auf Antrag Schier's 
und mit Zuſtimmung des Miniflerii geſtrichen ward. 

Durch die Annahme dieſes Geſetzes iſt das finanzielle Bedürfniß, 
welches zur Vorlage der neuen Steuer⸗Geſetze nöthigte, großentheils 
gedeckt, und da die Annahme des Geſetze überhaupt nur erfolgen 
konnte, nachdem die Bedürfnißfrage im Sinne der Regierung bejaht‘ 
war, mußte naturgemäß auch der Patow'ſche Antrag: mit Erhebung 
der Steuer⸗Erhöhung einzuhalten, bis der Staatshaushalts⸗Etat für 
1858 feſtgeſtellt worden wäre, verworfen werden. 

Unter den mancherlei telegraphiſchen Nachrichten, welche wir in 
Nr. 150 d. Z. veröffentlichten, machen beſonders zwei einen ſeltſamen 
Eindruck. Eine londoner Depefche meldet, daß der Kaiſer von China 
Deh's Verfahren mißbillige und eine Ausſöhnung mit England 
wünſche; eine kopenhagener Depeſche ſagt, daß die franzoͤſiſche 
Regierung die Verweisung der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit 
an einen europäiſchen Kongreß befürworte. — Was die erſte Depeſche 
anlangt, ſo empfängt nach Inhalt derſelben Lord Palmerſton die glän⸗ 
zendſſe Genutthuung, welche ſich denken laßt, denn fie beweiſt, daß 


1 


Ihrer Majeſtät allergetreueſte Oppoſition chineſiſcher geweſen iſt, als der 
Kaiſer von China, welcher ſeinem Beamten Unrecht giebt, während die 
engliſche Oppoſition den engliſchen verdammt wiſſen wollte. 

Was die kopenhagener Meldung betrifft, fo beſtätigt fie ein feit langer 
Zeit umlaufendes Gerücht, ohne es erklärlicher zu machen. Die franz. 
Publiziſten find berüchtigt wegen ihrer geographiſchen Unwiſſenheit; es ift 
aber nicht zu denken, daß das franzöſſſche Kabinet an einer ſolchen 
Unkenntniß des öffentlichen Rechts laborire, daß es die deutſch⸗däniſche 
Differenz vor ein europäiſches Forum gezerrt wiſſen will. Ebenſo gut 
bätte man jeden beliebigen deutſchen Stände⸗Konflikt für eine euro: 
päiſche Angelegenheit erklären köunen: man braucht eben nur, wie im 
vorliegenden Falle die Bundes⸗Akte und die durch dieſelbe gegründeten 
Bundesverhältniſſe zu ignoriren. x 

Der Bund hat es in dieſer Sache lediglich mit dem Herzog 
von Lauenburg und Holſtein zu thun, und iſt nicht, wie pariſer Kor: 
reſpondenten inſinuiren wollten: Kläger und Richter in eigner Sache; 


ſondern er zieht als entſcheidende Autorität in den gemeinſamen Ange- 


legenheiten den Herzog von Holſtein und Lauenburg zur Rechenſchaft 


„über fein Verfahren gegen die feinem deutſchen Szepter unterwor⸗ 


fenen Bundesländer. — Es wäre die Selbſtvernichtung des deutſchen 


Bundes, wenn ſich die Befürchtungen unſerer wiener Priwat⸗Korreſpon⸗ 


denz beſtätigen ſollten, daß mehrere deutſche Staaten geneigt ſind, ſich 
in dieſer Frage ihrer Bundespflicht zu entziehen. 

Gleichfalls aus Wien erhalten wir die Mittheilung, daß Frank⸗ 
reich ſich zur Vermittlung zwiſchen Oeſterreich und Piemont angeboten 
babe, ohne daß das wiener Kabinet vorläufig geneigt iſt, von dieſem 
Vermittlungsantrage Gebrauch zu machen. 


—— — — — — — — — 


Preuſen. 


Berlin, 28. März. Die Beſtätigung der Agenten der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften anlangend, if unlängſt ein Mi⸗ 
niſterial⸗Erlaß des Inhalts ergangen, daß, da nach $ 3 des Geſetzes 
vom 17. Mai 1853 der Agent die Konzeffion der Regierung desjeni⸗ 
gen Bezirks nachzuſuchen habe, in welchem er das Geſchäft zu betrei⸗ 
ben beabſichtige, und durch die ſe Vorſchrift die früheren davon ab: 
weichenden Beſtimmungen außer Kraft getreten ſeien, der in einem 
Regierungsbezirk bereits konzeſſtonirte Agent, wenn er außerdem in dem 
Bezirk einer anderen Regierung zum Geſchäftsbetriebe verſtattet zu 
werden wünſcht, auch noch der Konzeſſion dieſer letztgedachten Regie⸗ 
rung bedürfe. — Dabei iſt bemerkt, daß die Vorausſetzungen, unter 
denen dergleichen Konzeſſtonen zu ertheilen feien, von den Umſtänden 
jedes einzelnen Falles und der pflichtmäßigen Anwendung der betref- 
fenden Geſetze durch die zur Entſcheidung berufene königliche Regie: 
rung abhängen. 

+ Berlin, 29. März. In den Zeitungen findet man vielfach 
die Angabe, daß der Oberpräſident der Rhein- Provinz, Herr von 
Kleiſt⸗Retzow, in den Ober⸗Kirchenrath eintreten werde. Nach den 
von mir eingezogenen Erkundigungen iſt jedoch die ganze Nachricht als 
eine leere Erfindung anzuſehen. Es iſt davon hier nichts bekannt, 
und liegt in der That auch keine Wahrſcheinlichkeit vor, daß der Herr 
v. Kleiſ⸗Retzow feine hohe Stellung verlaſſen wird, um hier als Mit⸗ 
glied in den Ober⸗Kirchenrath einzutreten. Eine Stelle, welche ſeinen 
Anſprüchen angemeſſen wäre, könnte nur die des Präſidenten des Ober: 
Kirchenraths ſein. Da aber von einer Verſetzung dieſes nichts laut 
geworden iſt, ſo darf man wohl annehmen, daß eine ſolche Vakanz 
nicht in Ausſicht ſteht. g 5 

Die Idee, die Eifel durch eine Eiſen bahn aufzuſchließen, iſt 
in der letzten Zeit wieder mehr in den Vordergrund getreten, und hat 
die Staatsregierung zu dieſem Behufe die umfaſſendſten Ermittelungen 
anſtellen laſſen, auch dem dortigen Eiſenbahn⸗Kommiſſarius, ſowie der 
Direktion der ſaarbrücker Eiſenbahn den Auftrag ertheilt, Pläne für 
eine ſolche Eiſenbabnlinie anzufertigen. Dieſer ſoll eine Eiſenbahnlinie 
von Aachen nach Trier und von Trier nach Koblenz zu Grunde lie⸗ 
gen. Die projektirte Eiſenbahn foll die Eifel, fo weit es immer mög- 
lich iſt, durchſchneiden, um ſowohl der dortigen gedrückten Induſtrie 
eine neue Lebensader zuzuführen, als auch den reichen Bergwerken da⸗ 
ha die Möglichkeit zur Verwerthung der gewonnenen Produkte zu 
geben. 

Die Bauarbeiten an dem Palais des verſtorbenen Kö⸗ 
nigs von Preußen ſind nun ſchon ſeit 14 Tagen wieder von Neuem 
aufgenommen worden, damit daſſelbe bis ſpäteſtens zum 1. Mai im 
Rohbau vollendet iſt. Es ſoll alsdann mit dem Abputz und darauf 
mit der innern Austattung des Gebäudes vorgegangen werden. In 


demſelben wird ein Glanz, würdig unſeres Königshaufes und des jun⸗ 
gen Fürſtenpaares, des Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin 
Victoria königliche Hoheiten, welche in dem Palaſt ihre Wohnung auf⸗ 
ſchlagen, entwickelt werden. Die Räumlichkeiten des Gebäudes haben 
eine bedeutende Erweiterung erfahren, und iſt auch Vieles zur Ber 
quemlichkrit und zum äußeren Schmucke hinzugefügt worden. Das 
fogenannte Prinzeſſinnen⸗Palais, welches bisher die Fürſtin von Liegnitz 
bewohnte, und in genauer Verbindung mit dem jetzt in Ausbau be 
griffenen Palaſt ſteht, wird ebenfalls mit dem dazu gehörigen pracht⸗ 
en und ſchattigen Garten dem jungen Fürſtenpaare überwieſen 
werden. 

i Berlin, B. März. [Aus dem Landtage] In der heutige 
Sitzung des Wee wurde der $ 1 des Gl 2 8 8 0 
welcher den Preis der Tonne Salz von einem durch königl. Verordnung zu 
beſtimmenden Zeitpunkte ab von 12 auf 15 Thlr. erhöht, mit 164 gegen 
150 Stimmen angenommen. Da ſonach das Prinzip des Geſetzes feſtſteht, 
die übrigen Beſtimmungen deſſelben nur Modalitäten für die Ausführung 
enthalten, ſo iſt an der Zuſtimmung des Hauſes zu der ganzen Geſetzvorlage 
nicht zu zweifeln. Dagegen ſoll nach allgemeiner Anſicht die des Herren⸗ 
hauſes mehr als zweifelhaft ſein. Erfolgte ſie, ſo würde nach der in den 
Motiven zum Gefege aufgeſtellten Berechnung auf eine jährliche Mehrein⸗ 
nahme von 2,080,000 Thlr. 7 rechnen ſein, und durch dieſe, wenn auch frei⸗ 
lich nur in ſehr geringem Maaße, das von allen Seiten anerkannte drin⸗ 
rad nt einer Verbeſſerung der Lage der Beamten feine Befriedigung 

n 5 

Die Finanz⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat mit 9 gegen 4 Stim⸗ 
men beſchloſſen, den von dem Abgeordneten von Schrötter eingebrachten 
Geſetz⸗Entwurf, nach welchem die Kreis⸗ Obligationen in 8 
auf deren Annahme als pupillar⸗ und depoſitalmäßige Sicherheit den Staats⸗ 
ſchuldſcheinen gleichgeſtellt werden ſollen, der Zuſtimmung des Hauſes zu empfeh⸗ 
len, und zwar mit der Maaßgabe, daß derſelbe auch auf Provinzial⸗Obli⸗ 
gationen ausgedehnt werde. Nach dem Berichte hat ſich indeſſen der Vertreter 
des Juſtiz⸗Miniſterii entſchieden gegen den Geſetzentwurf erklärt. Schon im 
Jahre 1854 habe das Staats⸗Miniſterium die Frage über die Zuläſſigkeit 
der Annahme von Kreis⸗Obligationen bei den Depoſitorien der Gerichte 
zur Erwägung gezogen, dieſelbe aber verneint; im gleichen Sinne ſei dieſelbe 
im vorigen Jahre bei nochmaliger Prüfung entfcheden worden. Da nun 
auch der in der Kommiſſion gestellte Antrag, für dieſe Obligationen eine 
Zinsgarantie zu gewähren, von den Vertretern der Staats⸗Regierung abges= 
lehnt wurde, jo würde felbft eine Zuſtimmung des Hauſes zu dem Voto der 
Kommiſſion zu keinem Reſultate führen können. 

W. Berlin, 29. März. Es dürfte intereſſant ſein, die Namen 
der 6 ſchleſiſchen Abgeordneten zu leſen, welche von 73 für die Ge⸗ 
bäudeſteuer geftimmt haben: Landrath Himml (Koſel⸗Leobſchütz), Land⸗ 
rath v. Zakrzewski (Neiſſe), Ober⸗Regierungsrath Oſterrath (Oppeln), 
Staatsanwalt Rätzel (Pleß), Regierungsrath Barthel (Frankenſtein), 
Landrath Schemmel (Kreuzburg⸗Roſenberg). 

Berlin, 28. März. Se. Maj. der König empfing vorgeſtern 
Vormittag in Charlottenburg die gewöhnlichen Vorträge und machte 
demnächſt noch vor dem Diner einen längeren Spaziergang im Thier⸗ 
garten. — Heute Vormittag traf Se. Majeſtät der Koͤnig von Char⸗ 
lottenburg hierſelbſt ein und hielt um 11 Uhr die dritte diesjährige 
Frühjahrsparade unter den Linden ab. Heute Nachmittag findet im 
hieſigen koͤnigl. Schloſſe bei Ihren Majeſtäten dem Könige und der 
Königin ein Diner ſtatt, zu welchem auch die heute in der Parade 
geſtandenen Stabs⸗ Offiziere allerhöchſten Orts befohlen find. (N. Pr. Z.) 

— Die deutſche Geſellſchaft hierſelbſt hat in ihrer letzten Sitzung 
den Frhrn. Alexander v. Humboldt und die Profeſſoren Jakob und 
Wilhelm Grimm einſtimmig zu Ehrenmitgliedern ernannt. Es wurde 
eine Kommiffion ernannt, welche, den Ordner Profeſſor Kuhn an der 
Spitze, den drei Herren dieſe Ernennung in angemeſſener Form über⸗ 
bringen ſollte. — Der Geſchichtsforſcher Prof. v. Sybel an der münche⸗ 
ner Univerſität befindet ſich ſeit einigen Tagen hier zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken. — Wie die „Sp. Ztg.“ erfährt, ſind die Expektanten, welche 


in dieſem Jahre als Seckadetten-Aſpiranten zur Einſtellung in die 


königl. Marine gelangen ſollen, zum 13. Juni einberufen worden. 
Diejenigen, welche für körperlich geeignet und in der wiſſenſchaftlichen 
Prüfung für relf zur Annahme befunden werden, ſollen zur Ableiſtung 
der Probefahrt am Bord der Korvette „Amazone“ eingeſchifft werden. 
Der Zahl nach find es 20 junge Leute, welche zur Seeoffiziers⸗Kar⸗ 
riere zugelaſſen find. 

P. C. Die Chauſſee⸗Bauten im Regierungsbezirk Poſen find, 
nach einem vorliegenden Berichte, auch in den letzten beiden Monaten, 
ſoweit die Witterung es geftattete, fortgeſezt worden. Die Chauſſeen 
von Oſtrowo nach Adelnau, von Pofen nach Obornik und von Gorzon 
über Birnbaum nach Wronke ſind auf Strecken von je einer Meile, 
die von Rogaſen nach Obornik auf einer Strecke von 23 Meilen, die 
von Kempen nach der oberſchleſiſchen Grenze auf eine Strecke von 13 
Meilen dem Verkehr übergeben worden. 


Die ſchon früher theilweiſe 


ber, der nichts befaß, nichts bieten konnte, 


R der ir * 


* 


in Verkehr geſetzten Chauſſeen von Punitz über Kröben nach Pagorzelle, 


684 
holte um 211 Uhr die Fahnen aus dem königl. Schloſſe ab. Se. Maj. 


von Borek nach Jardem und von Stenszewo nach Züllichau find auff der König, bereits gegen 9 Uhr von Charlottenburg im koͤnigl. 


weirte Strecken von je 13 Meilen dem Verkehr eröffnet worden. — 
Fes Königs Majeſtät haben mittelſt Kabinets-Ordre vom 23. März 
d. J. den von der Stadt Görlitz präſentirten Beigeordneten und 
Syndikus, Bürgermeiſter Fiſcher als Mitglied des Herrenhauſes 
berufen. — Die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Paderborn 
getroffene Wahl des bisherigen Kreisgerichts-Kanzlei⸗Direktors Franz 
Joſeph Wördehoff zum Bürgermeister der Stadt Paderborn iſt für eine 
zwölfjährige Amtsdauer vom 1. April d. J. ab allerhoͤchſt beftätigt 
worden. 

[Ritter des Ordens pour le mérite.] Indem wir fort⸗ 
fahren, die Reihe der Ritter des Ordens pour le mérite mit der 
Krone zu vervollſtändigen, fügen wir heute die Namen des Grafen 
Karl von Wedel⸗Gödens und des Oberſt⸗Lieutenants a. D. Wilhelm 
von Tiedewitz hinzu. Der Erſtere, Graf von Wedel⸗Gödens, wurde 
im Juni 1796 bei dem konigl. preußiſchen Dragoner⸗Regiment Prinz 
Louis von Preußen (ſpäter König von Baiern), das in Schwedt an 
der Oder ſtand, als Eſtandarten⸗Junker eingeſchrieben und im April 
1797 in das Regiment eingeſtellt. Im April 1799 ward er Fähndrich 
und im Frühjahr 1802 Sekonde⸗Lieutenant. Als das Regiment im 
November 1806 in Lübeck ſich gefangen geben mußte und die Offiziere 
mit Päſſen entlaſſen wurden, da kehrte er zwar in ſein früheres Stand⸗ 
quartier zu Wrietzen zurück; jedoch nur, um feine Equipage zu reſtau⸗ 
riren und ſodann mit feinem Bruder und den Gebrüdern v. Hirſchfeldt 
ein Freikorps zu organiſiren. Dieſes Korps wurde bei Naumburg am 
Bober zerſprengt, und Graf v. Wedel ging darauf nach Kolberg, dort 
in das Korps des Majors v. Schill eintretend, das die belagerte Feſtung 
Kolberg vertheidigen half. Er erhielt: den Befehl über eine Schwadron 
Hufaren und beſtand mit ihr eine Anzahl glücklicher Gefechte. Unter 
andern ſprengte er mit 30 Huſaren ein feindliches Quarree von 400 
Mann, nahm 20 Dffiziere und 8 Mann gefangen, befreite 50 gefan⸗ 
gene Preußen, erbeutete 22 Pferde von den bei dem Quarree aufge⸗ 
ſtellten Dragonern und kehrte damit nach Kolberg zurück. Für dieſe 
kühne Waffenthat wurde ihm damals der Orden pour le mérite zu 
Theil, zu dem er, einer der Ordens⸗Jubilare, nun den Schmuck der 
goldenen Krone erhalten hat. 

Der zweitgenannte Ordens⸗Jubilar, der jetzige Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. Wilhelm v. Tiedewitz, trat im Hetbſt 1796 als Junker in das 
Infanterie⸗Regiment von Haufen (fetzt das 5. Inf.⸗Rgt.), das damals 
in Raſtenburg ſtand. Nach der Schlacht von Auerſtädt erhielt das 
Regiment Befehl, von feinem neuen Standorte Braunsberg in Eil⸗ 
märſchen nach Danzig zu rücken. Dort wurde ihm auf feine Bitte 
die Ehre zu Theil, während der Belagerung der Feſtung Danzig den 
Hagelsberg zu vertheidigen. Am 12. Mai 1807 wurde dem Lieute⸗ 
nant v. Tiedewitz, der die Vertheidigung des Blockhauſes rechts vom 
Ravelin Horn leitete, durch den Unteroffizier Hennig gemeldet, daß 
der Feind auf dem nördlichen Haken der letzten Parallele vor Baſtion 
Jeruſalem außerordentlich thätig arbeite. Der junge Offizier, ſich ges 
bückt an der Erde fort bewegend, rekognoszirte perſönlich und über⸗ 
zeugte ſich, daß der Feind eine Haubitze herangebracht habe, um den 
bedeckten Weg zu flankiren und auch das Blockhaus einzuſchließen. 
Raſch entſchloſſen brach der Lieutenant 9. Tiedewitz an der Spitze ſei⸗ 
ner Mannſchaft vor, ſtürmte mit Handgranaten und Bayonnet auf den 
Feind, warf ihn, zerſtörte feine Arbeiten und vernagelte eigenhändig 
die Haubige, noch bevor ſie einen Schuß hatte thun können. Für 
ſeine Bravour erhielt der Lieutenant v. Tiedewitz (etzt ein 73jähriger 
Greis) vor 50 Jahren den neuerdings durch die Krone geſchmückten 
Orden pour le mérite, und feine tapfere Mannſchaft wurde von dem 
Gouverneur der Feſtung, dem Feldmarſchall Grafen v. Kalkreuth, durch 
eine Gratiſikation von 50 Thlr. erfreut. (N. Pr. Z.) 

[Frühſabrs⸗ Parade.] Die von Sr. Majeſtät dem Könige 
befohlene diesjährige dritte Frühjahrs⸗Parade fand heute Vormittag 
11 Uhr unter den Linden ſtatt. Es nahmen daran Theil das Kaiſer⸗ 
Alexander⸗Grenadier⸗Regiment, das Garde⸗Schützen⸗Bataillon und die 
Garde⸗Pionnier⸗Abtheilung. Das erſtere ſtand mit dem rechten Flügel 
an der Schloßbrücke, während Ber linke Flügel bis zum Palais 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen ſich erſtreckte. Das 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon und die Garde⸗Pionnier⸗Abtheilung hatten ſich 
gegenüber, vor dem Univerſitäts⸗Gebäude aufgeſtellt. Sämmtliche 


Truppentheile waren en ligne rangirt. Eine Kompagnie des Kaiſer⸗ 


Alexander⸗Grenadier⸗Regiments, die Regiments⸗Muſik an der Spitze, 


Liebesleid und Liebesluſt. 
(Schluß.) 

Schon nach einigen Tagen lag ich zu Paulinens Füßen, und ein 
zärtlicher Kuß von ihren Lippen befiegelte den ſchönen Bund. Nur ein 
Wermuthstropfen trübte und verbitterte den ſüßen Becher unſeres 
Glücks. Pauline hatte eine Mutter, eine Theatermutter. Noch fehlt 
es an einer genügenden und richtigen Beſchreibung dieſer Species, 
welche den Uebergang vom Menſchen zu den bölliſchen Geiſtern der 
Unterwelt bildet. Eine Theatermutter iſt ein weiblicher Drache, eine 
Couſine des Teufels und die deſignirte Nachfolgerin ſeiner Großmutter, 
wenn dieſe einmal wider Erwartung mit Tode abgehen ſollte. Eine 
Theatermutter vereint alle Febler und Schwächen des ganzen weiblichen 
Geſchlechts. Sie intriguirt, klatſcht, verleumdet, raiſonnirt, lügt, be⸗ 
trügt, hintergeht, heuchelt, kuppelt, verkauft ihr eigenes Seelenbeil und 
das der Ibrigen. Paulinens Mutter war eine vollkommene Theater⸗ 
mutter, und damit iſt Alles geſagt und erſchöͤpft. Man denke ſich eine 
verblühte Frau von fünfzig Jahren mit einem Geſicht, worin alle mög⸗ 
7 75 Leidenſchaften herumgewüthet und ihre deutlichen Spuren zurück⸗ 
gelaſſen, die welken Wangen widerlich geſchminkt. die unſtäten Augen, 
erloſchenen Vulkanen gleich, aber noch immer voll Bosheit, dazu einen 
gelben zigeunerhaften Teint, und man bat ungefähr das Bild dieſes 
von mir verabſcheuten Weibes. Anfänglich erſchien mir Madame Span⸗ 
gerl nicht in einem fo unangenehmen Lichte, und ich hielt ſie für eine 
gutmüthige Frau. Allmälig aber ſollte ich ſie beſſer und genauer ken⸗ 
nen lernen. Je entſchiedener meine Neigung für die Tochter hervor⸗ 
trat und von diefer getheilt wurde, deſto feindlicher und boshafter trat 
mir die liebenswürdige Mutter entgegen. Mein größtes Verbrechen in 
ihren Augen war meine deutlich ausgeſprochene Armuth. Ein Liebha⸗ 

war in ihren Augen das 
Trotz meiner Harmloſigkeit mußte 


erbärmlichſte Weſen auf der Welt. 5 
ich bald zu der Ueberzeugung gelangen, daß Paulinens Mutter auf die 
Reize ihrer Tochter ſpekulirte und von dieſen den möglichſt größten 
Nutzen zieben wollte. Unter den Offizieren der Garniſon befand ſich 
ein junger Kleutenant. Er war wegen verſchiedener übermülthiger Streiche 
aus der Reſidenz und don der Garde nach dieſem traurigen Garniſon⸗ 
ort verſetzt worden, um fern von Madrid über ſein früheres Leben 
nachzudenken. Da er ein anſehnliches Vermögen beſaß, ſo ließ er ſich 
die über ihn verhängte Verbannung wicht allzu ſehr zu Herzen gehen. 
Er amüſirte ſich, fo gut 8 dem kleinen Städtchen angehen wollte, 
mit ‚feinen. Kameraden beim pita und ſuchte beſonders durch ver: 
ſchiedene Liebesabenteuer die Einförmigkeis feines gezwungenen Aufent⸗ 
alts zu würzen. Einem derartigen. Don Ju konnte eine Erſcheinung 
wie die meiner Pauline nicht entgehen, und dald verfolgte er fie auf 
Schritt und Trikt, trozdem fie ihm auszuweichen ſchſen. Seitdem fie 
engagirt war, kam der Herr 
ſuchte jede Gelegenheit, mit 


und erfahrener Taktiker auf dieſem Felde verfuhr er nach allen Regeln 
der Belagerungskunſt. Zuerſt ſuchte er ſich 


Lieutenant jeden Abend ins Theater, und ha 
ihr bekannt zu werden. Als ein geſchickter 


Schloſſe eingetroffen, erſchien um 11 Uhr auf dem rechten Flügel 
der Truppen, gefolgt von einer glänzenden Suite, und ſchritt ſogleich zur Ab: 
nahme der Parade. Die auf dem rechten Flügel in großer Anzahl 
aufgeſtellten Generale und andere Offiziere ſchloſſen ſich dem Gefolge 
St. Maieftät des Königs an, und man bemerkte in demſelben Ihre 
königlichen Hoheiten die Prinzen Adalbert, Friedrich Carl, Alexander 
und Georg von Preußen, ſo wie den Prinzen Auguſt von Würtem⸗ 
berg, Se. Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen ꝛc., fo 
wie den General⸗Feldmarſchall Frhrn. v. Wrangel, General der Ka⸗ 
vallerie Graf v. d. Gröben, die Generale v. Möͤllendorff, v. Peucker 
und andere mehr. Se. Majeſtät der König hatte die Uniform des 
Garde⸗Schützen⸗Bataillons angelegt, die Parade kommandirte der Ges 
neralmajor und Kommandeur der 3. Garde-Infanterie-Brigade v. Ar⸗ 
nim. Während Se. Majeſtät die Front der unter präſentirtem Ge⸗ 
wehr ſtehenden Truppen hinunterging, fpielten die Muſikchöre die 
Nationalhymne. Allerhoͤchſtderſelbe begab Sich dann vor die Statue 
des Feld⸗Marſchalls Fürſten Blücher, wo der Vorbeimarſch der in der 
Parade befindlichen Truppen in der Reihe der Aufſtellung in Zügen 
erfolgte. Ihre Majeſtät die Königin, Allerhöchſtwelche ſchon vor Be⸗ 
ginn der Parade hier eingetroffen und im Prinzeſſinnen⸗Palais abge: 
fliegen war, ſowie II. kk. HH. die hier anweſenden Prinzeffinnen 
des königlichen Hauſes und Ihre Durchl. die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 
niz nahmen den Vorbeimarſch der Truppen von den Fenſtern des 
Prinzeſſinnen⸗Palais aus in Augenſchein. Nach beendigtem Vorbei⸗ 
marſch nahm Se. Maj. der König die Meldungen mehrerer Offiziere 
entgegen, geruhte Allerhöchſtſich ſehr befriedigt über die gute Haltung 
und den Vorbeimarſch der in der Parade geſtandenen Truppen aus zu⸗ 
ſprechen und begab Allerhöchſtſich ſodann in das Prinzeſſinnen⸗Palais. 
Die Fahnen wurden von der Kompagnie des Kaiſer Alexander⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments, welche dieſelben aus dem Schloſſe abgeholt hatte, 
wieder dahin zurückgebracht. Obgleich das Wetter nicht freundlich war, 
hatte ſich doch ein zahlreiches Publikum eingefunden. (N. Pr. 3.) 


Remagen, 25. März. [Die Einſegnung der St. Apol⸗ 
linaris⸗Kirche bei Remagen.] Der geſtrige Tag gewährte uns 
eine eben fo ‚schöne, als für unſere Stadt und Umgegend wichtige und 
bedeutſame Feier. Die von dem Herrn Grafen von Fürſtenberg⸗ 
Stammheim auf dem Apollinaris⸗Berge neu erbaute Kirche, welche 
als Kunſtwerk allgemein bekannt und bewundert iſt, iſt bereits ſeit 
einiger Zeit fo weit vollendet, daß ſie dem öffentlichen Gottes: 
dienſt übergeben werden kann. Da jedoch die feierliche Konſe⸗ 
kration noch etwas verſchoben werden muß, ſo hat der edle Stifter, 
geleitet von dem Wunſche, die Wohlthat der mit der Kirche verbunde⸗ 
nen Seelſorge und Andachtsübungen möͤglichſt bald unſerer Stadt an: 
gedeihen zu laſſen, dieſelbe geſtern ihrer Beſtimmung vermittelſt der 
nach Anordnung des Herrn Biſchofs von Trier durch unſeren würdigen 
Herrn Pfarrer Knöppel vollzogenen einſtweiligen Benediktion über: 
geben. Des Tages vorher waren die nach dem Willen des Fundators 
an die Kirche berufenen Brüder vom Orden des heiligen Franciskus, 
des Namens⸗Patrones des Stifters, in ihrem dazu neu erbauten Klo⸗ 
ſter eingetroffen. Zur Erhöhung des Feſtes trug weſentlich die Anwe⸗ 
ſenheit Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm bei, 
welcher durch ſeine Leutſeligkeit und Güte alle Herzen gewann. Die 
erlauchten Eltern hatten ihr Bedauern ausgedrückt, an dem Feſte nicht 
theilnehmen zu können, indem Ihre königliche Hoheit die Frau Prin- 
zeſſin von Preußen durch Unwohlſein, Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz 
von Preußen durch die bei ihm noch verweilenden glückwünſchenden 
Gäſte zu Höchſtſeinem am 22. März gefeierten Geburtstage verhin⸗ 
dert war. 

Um 10 Uhr bewegte ſich der feierliche Zug, begleitet von der zahl: 
reichen Geiſtlichkeit der Umgegend, aus der hieſigen Pfarrkirche mit 
der ehrwürdigen Reliquie des Hauptes des heiligen Apollinaris. Nach⸗ 
dem um das Aeußere der Kirche, bei noch verſchloſſenen Thüren der⸗ 
ſelben, der feierliche Umgang gehalten, ergriff an dem Hauptportal der 
Baumeiſter der Kirche, der Herr Geheime Regierungsrath und Dom⸗ 
baumeiſter Zwirner, das Wort, um in einer ſinnigen Rede dem edlen 
Stifter und Bauherrn den Schlüſſel der Kirche zu übergeben, um mit 
dieſem das Zeugniß öffentlich auszuſprechen des unermüdlichen Antheils, 
der unabläſſigen Sorgfalt und der edlen Hingebung, welche Hochder⸗ 
ſelbe während einer Reihe von achtzehn Jahren dem nunmebr zu deſ⸗ 
ſen Ruhm und Freude vollendeten Werke gewidmet. Der Herr Graf 


der Außenwerke, das heißt 
der Mutter zu bemächtigen, und dies gelang ihm um ſo leichter, da 
ihm Madame Spangerl auf halbem Wege entgegenkam. Einige freund⸗ 
liche Redensarten, mit allerlei Geſchenken verbunden, machten den alten 
Drachen geſchmeidig. Sie führte den Lieutenant bei der Tochter ein, 
und Pauline war ſchwach genug, ibn nicht zurückzuweiſen. Das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen ihr und dem Lieutenant beſtand ſchon längſt, ehe ich 
eine Ahnung hatte, daß ich von ihr treulos verrathen war. Meine 
ſchärfer blickenden Kollegen neckten mich auf die boshafteſte Weife und 
erlaubten ſich verſchiedene Anſpielungen, die ich jedoch mit Entrüſtung 
zurüchwied. Da fie merkten, daß ich die Sache ernſt nahm, ſo lachten 
ſie mich aus und ließen mich endlich in Ruhe. Nicht fo mild verfuhren 
und urtheilten die Damen der Geſellſchaft. Es verging kein Tag, wo 
ſie mir nicht den Kopf heiß machten und mich von der Untreue meiner 
Geliebten unterhielten. Beſonders machte ſich die Soubrette das Ver ⸗ 
gnügen, mir durch theils wahre, theils falſche Nachrichten über Pauli⸗ 
nens Benehmen gegen mich das Leben zu vergiften. Es geſchah dies 
weniger aus Freundſchaft für mich als aus Haß ge en meine Geliebte. 
Auch glaube ich, daß ein gewiſſer Braten hier mitſpielte, abgeſehen 
davon, daß die beiden Damen ſſch aus natürlichen Gründen 
ſtehen konnten. 


Argloſigkeit, mein Mißtrauen erregen. nahm mir vor, Paulinen 


u beobachten und mit ihr einmal ernſtlich über den Lieutenant zu ſpre⸗ 
} 1 0 über meine Beſorgniſſe und 


chen. Das geſchah auch, doch ſie ſpottete 0 
nannte mich einen eiferſüchtigen Narren. orläufig gab ich mich zu⸗ 
frieden; aber der Stachel der Eiferſucht ließ mir keine Ruhe, und ich 
ſing bald wieder von Neuem an, Paulinen zu quälen. Diesmal ſtimmte 
ſie ſchon einen andern Ton an, ‚fe fhmollte und grollte mit mir, fie 
nannte mich einen Tyrannen und weinte zu etzt die bitterften Thränen. 
Dieſes alte aber ſichere Mittel der Frauen verfehlte auch bei mir ſeine 
Wirkung nicht; mein Verdacht ſchmolz vor ihren beuchleriſchen Zäbren, 
und ich bat faſt fußfällig um ihre Verzeihung, die mir auch ſchließlich 
nach einigem Sträuben gnädigſt bewilligt wurde unter der Bedingung, 
künftig mich beſſer und artiger aufzuführen. Ich wurde durch derartige 
Scenen, welche ſich noch einigemale wiederholten, nur noch verliebter, 
und hätte für Paulinens Unſchuld meinen Kopf verwettet. Nicht ums 
ſonſt wird der Gott der Liebe mit einer Binde um die Augen abge⸗ 
bildet. Endlich ſollten auch mir die Augen geöffnet werden, und zwar 
ſo, daß ſie mir übergehen mußten. Man gab an dem für mich fo 
verhängnißvollen Abend eine neue, große Zauberpoſſe, von der ſich un⸗ 
ſer Direktor einen ganz außerordentlichen Erfolg verſprach. Seine 
Hoffnungen ſchienen auch in Grfüllung zu gehen, denn das Theater 
war gleich nach der Eröffnung der Kaſſe bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Der Ruf des überall mit großem Erfolge gegebenen Stückes 
tte ſich ſelbſt bis nach unferem Städtchen erſtreckt und auch viele 
auswärtige Zuſchauer, adlige Gutöbefiger, Pächter und Beamten aus 


nicht aus⸗ 
So viele Einflüſterungen Se doch zuletzt, trotz aller 


erwiederte mit der ihm eigenen Rückſicht und Beſcheidenheit: wie ſehr 
er ſich glücklich ſchätze, etwas zur Ehre der Religion, der Kirche und 
der Kunſt haben ſchaffen zu können; wie aber auch der beſte Wille 
nichts vermöge, wenn er nicht Männer finde, die das, was man er⸗ 
ſtrebe, im richtigen Geiſte erfaßten und zur Ausführung brächten: daß 
er ſolche Männer in ihm, dem Baumeiſter, und in den bei der Aus⸗ 
ſchmückung der Kirche thätigen Künſtlern (Ernſt Deger, Andr. Müller, 
Karl Müller und Franz Ittenbach, ſämmtlich Schüler der düſſeldorfer 
Schule und durch den Akademie⸗ Direktor Herrn von Schadow 
dem Herrn Grafen zu dieſem wichtigen Werke empfohlen) ge⸗ 
unden, und daß er ſich freue, denſelben dieſes Zeugniß und 
feinen Dank hier an der Stelle ihrer ſchönen Schöpfungen 
ausdrücken zu können. Hierauf wandte ſich der Graf zu der Geiſt⸗ 
lichkeit, um ihr die Kirche zu öffnen und zum Hauſe des Herrn ein⸗ 
ſegnen zu laſſen. Nachdem nun dieſelbe, gefolgt von allen hohen An⸗ 
weſenden, ihren feierlichen Einzug gehalten, begannen die Ceremonien 
der Benediktion, nach deren Vollendung dem draußen zahlreich harren⸗ 
den Volke die Kirche geöffnet wurde. Der Herr Paſtor Knöppel hielt 
nun die Predigt, in welcher er die hohe Bedeutung der Feier, die kurze 
Geſchichte des heiligen Apollinaris, den erfreulichen Charakter der für 
Religion und religibſe Kunſt wieder empfänglichen Neuzeit im Gegen⸗ 
ſatz zu den vergangenen Zeiten der Zerſtörung und das große Ver⸗ 
dienſt dieſes Kunſtwerkes und ſeines hohen Stifters in anſprechender 
Weiſe verband. Hierauf folgte das feierliche Hochamt. 

Nach der gegen 1 Uhr beendigten kirchlichen Feier verſammelten 
ſich Seine königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm, Se. Hoheit 
der Fürſt von Hohenzollern aus Düſſeldorf und die andern eingelade⸗ 
nen Gäſte, wozu auch die Geiſtlichkeit der Stadt und Umgegend, der 
Landrath, der Bürgermeiſter, der ganze Stadt⸗ und Kirchenrath, fo 
wie der evangeliſche Pfarrer und andere gehörten, mit dem Herrn 
Grafen und ſeiner ganzen Familie zu einer glänzend beſetzten 
Mittagstafel. Gehoben von der Stimmung, welche das herr⸗ 
liche Feſt einflößte, brachte der Herr Graf einen von allen Sei⸗ 
ten feurig erwiederten Toaſt auf Seine Majeſtät den König und 
das königliche Haus, wovon ein erlauchtes Glied in dem Thron⸗ 
folger ſelbſt in ihrer Mitte zu beſitzen die Verſammlung das hohe Glück 
babe; er ſprach in bewegten Worten in ſeinem und der ganzen Ver⸗ 
ſammlung Namen Sr. koönigl. Hoheit für die durch Höͤchſtdeſſen per⸗ 
ſonliche Theilnahme gewährte Ehre und Freude feinen ehrfurchtsvollen 
Dank aus, fo wie auch deſſen erlauchten Eltern, die ihm mündlich 
Höͤchſtihren Antheil an der heutigen Feier bezeugt und nur durch un⸗ 
abwendbare Hinderniſſe, perfönli zu erſcheinen, abgehalten worden, 
Hierauf erwiderte Se. königliche Hoheit Folgendes: Er danke von gan: 
zem Herzen dem Herrn Grafen für die Freude, die er Ihm durch den 
heutigen Tag gewährt, und Er beſtätige, wie ſehr Seine Eltern be⸗ 
dauerten, nicht auch an dieſer Freude haben Theil nehmen zu können. 
Er freue ſich, dem Herrn Grafen Seinen innigſten Glückwunſch zu 
deſſen heutigem Geburtstage ausſprechen zu können; Er freue ſich noch 
mehr, daß dieſes Geburtsfeſt durch eine ſolche Feier, wie die des heu⸗ 
tigen Tages, gekrönt worden. Durch das, was der Herr Graf hier 
mit ſo großer Anſtrengung und Ausdauer geſchaffen, habe er ſich um 
die Gegend, um die Kunſt und vor Allem um ſeine Kirche ein unver⸗ 
gängliches Verdienſt erworben. Er habe ein Werk gegründet, woran 
ſich Segnungen für Tauſende anknüpften und welches daher auch ihm 
ſelbſt, feiner Gemahlin und feinem ganzen Haufe zum Heil und Se⸗ 
gen gereichen werde, mit welchem Wunſche Er ihm und ihnen daher 
ein Lebehoch ausbringe. — Dieſer in den gewählteſten Ausdrücken und 
mit dem Tone des innigſten Wohlwollens ausgebrachte Trinkſpruch 
theilte der zahlreichen Verſammlung ſowohl für den hohen Gaſt, der 
denſelben ausbrachte, wie für den, dem er galt, eine wahrhafte Begei⸗ 
ſterung mit, in welcher die Stimmung des Tages ihren edelſten Aus⸗ 
druck fand. Eine erfreuliche Ueberraſchung gewährte hierauf die Ver⸗ 
theilung einer kunſtreich gearbeiteten Medaille unter die Anweſenden, 
welche auf der einen Seite das Aeußere, auf der andern das Innere 
der Apollinaxis⸗Kirche darſtellt. 

Gegen vier Uhr erhob ſich der Herr Graf nochmals, um im Namen 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen der Verſammlung die Nothwen⸗ 
digkeit, Seine Reife jetzt fortzuſetzen, mitzutheilen, wie es jedoch Höͤchſt⸗ 
deſſen ausdrücklicher Wunſch ſei, daß durch Seine Entfernung keine 
Art von Unterbrechung noch Störung veranlaßt würde. Nachdem der 
Prinz, begleitet von dem Dankgefühl und den herzlichſten Wünſche⸗ 
aller Anwefenden, geſchieden war, blieben die Zurückgebliebenen no 


der Umgegend herbeigelockt. Ich ſelbſt hatte in der Poſſe nichts zu 
thun, dagegen war Pauline in der Rolle irgend einer wohlthätigen 
Fee beihäftigt. Da ich mich an dem Tage der Aufführung noch daz 
unwohl fühlte, ſo wollte ich nicht ins Theater gehen, und ich halte — 
Paulinen gegenüber dieſen Entſchluß beſtimmt ausgeſprochen. 


Gegen Abend verlor ſich indeß der Kopſſchmerz, von dem ich ger 
plagt war, und ich konnte der Verſuchung nicht widerſteben, dem Schau⸗ 
ſpiel beizuwohnen. Ich geſtehe, daß eine neue Anwandlung von Eifer⸗ 
ſucht mich eben ſo ſehr hinzog als die Sehnſucht, meine Geliebte in 
der neuen Rolle und in dem glänzenden Koſtüm zu bewundern. Un⸗ 
bemerkt ſchlich ich mich auf der Hintertreppe in das Theater und ſetzte 
mich, da die Vorſtellung bereits begonnen hatte, unter ein Verſaszſtück, 
wo ich ohne geſehen zu werden Alles beobachten konnte. Nie war mir 
Pauline ſchoͤner erſchienen, als an dieſem Abende. Sie trug ihr langes, 
olondes Haar in natürlichen Flechten, und das blaue, kurze Gewand, 
mit Gold beſetzt, bob ihren ſchlanken, zierlichen Wuchs und ihre plaſti⸗ 
ſchen Formen beſonders ſchön hervor. Sie eilte mehreremale an mir 
vorüber, obne mich zu bemerken, und ich ſelber wollte bis zum Akr⸗ 
ſchluß warten, ehe ich mich ihr zu erkennen gab. In dem darauf ſol⸗ 
genden Zwiſchenakt erſchien der Lieutenant auf der Bühne mit einer 
großen Düte voll Süßigkeiten. Er bot Paulinen die Vonbonniere an, 
lachend und ſchäkernd nahm ſie ſein Geſchenk und dankte ihm dafür. 
Da die übrigen Schauſpieler mit dem Umziehen in der Garderobe be⸗ 
ſchäftigt waren und die Maſchiniſten im Hintergrunde mit den Deko⸗ 
rationen zu thun hatten, fo blieben die Beiden gang allein und glaub- 
ten ſich vollkommen ſicher. Der Herr Lieutenant wollte eine fo ſchöne 
Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergeben N näherte ſich Pau⸗ 
linen, um ihr einen Kuß zu geben. Voll Zärtlichkeit ſank fie in ſeine 
Arme. Dieſer Anblick brachte mich zur Aspen es war mehr, als ein 
Menſch ertragen konnte. Ich ſaß gan tt er Näh 
800 durchblitzte plotzlich ein Wg Gedanke meine Seele. 
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um in der heiterſten Stimmung ein Seit 
feine hohe Bedeutung an ſich, unterſtützt 
Gegend und begünſtigt vom ſchönſten 
(K. 3.) 


eine Zeit lang verſammelt, 
zu beſchließen, welches durch 
von den Reizen der herrlichſten 
Wetter, einen unvergänglichen Eindruck hinterlaſſen wird. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 27. März. Es hatte geſtern eine Sitzung 
der Bundes verſammlung ſtatt. Der Bundes ⸗Präſidialgeſandte 
Oeſterreichs, Graf v. Rechberg, iſt ſeit einigen Tagen von einem 
leichten Unwohlſein ergriffen. Es führte deshalb, wie verlautet, der 
preußische Bundestagsgeſandte Herr v. Bismarck ⸗ Schönhauſen in der 
geſtrigen Bundestags ſizung das Präſidium. — Marquis de Eſtrada 
bat der Bundesverſammlung nunmehr offizielle Mitthelung von feiner 
Abberufung von dem bisher von ihm bekleideten Poſten eines Mini⸗ 
ſlerreſidenten Spaniens bei dem deutſchen Bunde gemacht und zugleich 
die Anzeige von der Ernennung des Don Cajo de Quinnones Mar⸗ 
quis de San Carlos, zu ſeinem Nachfolger auf dieſem Poſten beige⸗ 
fügt. Marquis de San Carlos wird in Kurzem in Frankfurt eintref⸗ 
fen. Es ist dieſer Diplomat in gleicher Eigenſchaft, wie bei dem 
Bunde, auch bei der ſchweizeriſchen. Eidgenoſſenſchaft akkreditirt, wird 
aber, wie vor ihm Marquis de Eſtrada, feinen ſtändigen Aufenthalt 
in Frankfurt nehmen. (Leipz. 3.) 

Stuttgart, 26. März. [Ständiſches.] Durch königliches 
Reſtript wird der Abgeordnete von Schorndorff, Staatsrath Duvernoy, 
zum Vicepräſidenten der Kammer ernannt. Derſelbe iſt alſo dem Ab» 
geordneten Wieſt von Ehingen, welcher bei der Wahl eine Stimme 
mehr ethalten hatte, und der in der vorigen Kammer Vice⸗Prä⸗ 
ſident geweſen war, vorgezogen worden. Duvernoy drückte den Wunſch 
aus, daß er nie in den Fall kommen möge, von ſeinem Amte Ge⸗ 
er zu machen; follte es aber je fein, fo werde er es mit Unpar⸗ 
teilichkeit thun. — Wie das „Fr. Journ.“ meldet, habe der Abgeord⸗ 
nete Hopf gegen den Präſidenten der zweiten Kammer die Abſicht 
ausgeſprochen, eine Miniſteranklage zu ſtellen, und er werde dies aus⸗ 
führen, wenn die Frage wegen der Minifterbefoldungserhöhungen zur 
Berathung komme. Eine gleiche Abſicht wird dem Abgeordneten von 
Tübingen, v. Schlayer, zugeſchrieben. 

beim, 26. März. Geſtern Nachmittag fand in der ehr⸗ 
würdigen Kloſterkirche zu Bronnbach die Taufe der jüngfigeborenen 
Tochter Dom Miguels ſtatt. Taufpathen waren der Infant Don 
Juan, zweiter Sohn des Don Carlos, der eigens aus England ge⸗ 
kommen war, und die Herzogin von Modena, vertreten durch Ihre 
Durchlaucht die Prinzeſſin Eulalia zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenberg; 
fünfzehn Namen erhielt die junge Prinzeſſin, darunter Eulalia, 
Iſabella, Korolina, Joſepha, Eliſabetha ꝛc. (Karlsr. 3.) 

Mannheim, 27. März. Geſtern Abend kamen 15 Mann 
ſchwei zeriſ che Rekruten von Lörrach hier an und werden heute per 
Waſſer ihre Reiſe nach dem Depot Haderwyk in Holland fortſetzen. 
Es find geſunde, kräftige Leute, worunter auch ſolche, die den Krim⸗ 
Feldzug mitgemacht und in Neapel, Rom ꝛc. gedient haben. 

(Mannh. J.) 
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Einer von den Arbeitern, die von dem Direktor beſonders inquiri 

j uiri 
wurden, behauptete mich geſehen zu haben; dieſe Nachricht BR 
fi bald durch die ganze Stadt, und wurde, trotzdem ich meine Un: 
ſchuld fortwährend betheuerte, auch geglaubt. Unter dieſen Umſtänden 
gaben mir meine Freunde den Rath, mich fo ſchnell als möglich heim: 
lich zu entfernen, und ich beeilte mich auch, denſelben zu befolgen. 
In der Dunkelſtunde ergriff ich von Neuem wieder den Wanderſlab, 

nachdem ich ſo der Liebe Luſt und Leid genoſſen. (Berlin.) 
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0 Skizzen aus der Wallachei. 0 
Von einem längere Zeit in den Fürſtenthümern lebenden Oeſterreicher. 
Die Schilden Klerus in der Wallachei. 
ö en Mönche befolgen die Regeln des heiligen Baſilius 
Fa 5 den Adndraliſcen Lebenswandel. Zur Erreichung der höͤch⸗ 
b Weltgelset rden find nur die Mönche (Kaluger), nicht aber 
fabi chen (Popen) berufen, wenn auch nur ſelten — be⸗ 
D 
ſche und 
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und Spitäler, für Almoſen, zur Ausſtattung von een at 
en und zu anderen wobltbätigen Zwecken. Als die Fanarioten Ein⸗ 
bas auf die wallachiſche Regierung ib verſchafften, ſtellten fie (Anfangs 
8 17, Jahrhunderts) den größten Tbeil der inländiſchen Kloſter unter 
Pr Schuß der Klöſter zu Jeruſalem, auf dem Berge Athos, zu Drian 
8 Epirus u. dergl. Dies war nichts als ein Akt der Pietät; der 
5 mäßige Befiger der Kirchengüter war und blieb die Walachei. Man 
erwendete alljährlid ſämmtliche Einkünfte nach dem Sinne der ur⸗ 
unden Stifter und ſchickte blos eine kleine Summe unter dem 
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iu 1 ch die Fanarioten in der Wallachei feſtgeſet hatten, cedir⸗ 
Doch wurden liche Einkünfte den gedachten Klöſtern des Auslandes. 
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und deren Revenuen und verblieben, geftügt auf den mächtigen ruſ⸗ 


ſiſchen Schuß, bis zum Jahre 1847 in dem ungeſchmälerten Genuß, in 
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bereits in Turin den Wunſch ausgeſprochen, daß jede weitere Ver⸗ 
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ungeſtörten 
en 
bſchluß gekommen und werden fortgeſetzt 
hierzu gewählt ſein wird. Einige durch das 
ſetzentwürfe, namentlich auch das Jagdgeſetz, 
den. — Im Namen Sr. Hoheit des Herzogs 
das Jahr 1857 eröffnet. 
Defterreic. 

Wien, 28. März. [Freiherr von Kempen.) Sie ſelbſt 
haben, wenn ich nicht irre, gewiſſen Gerüchten über Veränderungen in 
der Organiſation der böchften Behörden, Raum in Ihren Spalten ge: 
geben. So hieß es denn, Se. Excellenz der Chef der oberſten Poli⸗ 
zeibehörde, Freiherr v. Kempen, ein von allen Gemäßigten hochver⸗ 
ehrter Mann, ſei auf dem Punkte, feiner hohen und einflußreichen 
Funktionen enthoben und ſei es in den Ruheſtand, ſei es auf einen 
andern Poſten geſetzt zu werden, wo der wohlthätige Einfluß feiner 
Wirksamkeit auf die innere Politik Oeſterreichs keinen Spielraum mehr 
haben würde. 

Ich kann Ihnen nun aus einer Ouelle mittheilen, deren Autorität 
keinen Zweifel zuläßt, daß von nun an alle dieſe Gerüchte jedwe⸗ 
der Begründung entbehren. Der patriotiſche Chef unſerer ober: 
ſten Polizeibehörde, deſſen wohlthätiger Initiative Oeſterreich die ſeit 
Kurzem ins Leben getretene freiſinnige Paßordnung verdankt, iſt nicht 
nur nicht in feiner hochwichtigen Wirkſamkeit bedroht, ſondern hat in 
allerlegter Zeit die unzweideutigſten Beweiſe der Gnade ſeines kaiſer⸗ 
lichen Herrn erhalten. Anſtatt, daß feine Amtswilkſamkeit irgenwie 
beſchränkt wurde, geruhte Se. Majeſtät der Kaiſer dieſelbe zu erwei⸗ 
tern und dadurch, daß Allerhöchſtderſelbe dem Chef der oberſten Poli⸗ 
zeibehörde, F.⸗M.⸗L. Freiherrn v. Kempen, Sitz und Stimme im 
Miniſterrathe einräumte, ſein hochwichtiges Amt den übrigen höchſten 
Staatsämtern gleichzuſtellen. In dieſer feiner neuen Eigenſchaft hat 
Freiherr v. Kempen bereits den zwei letzten unter Vorſitz Sr. Majeflät 
des Kaiſers abgehaltenen Miniſterräthen beigewohnt. 

O Wien, 29. März. [Der deutſch⸗däniſche Conflikt. — 
Franzoͤſiſches Vermittlungs-Anerbieten. — Vermiſchtes.] 
Es wurde von verſchiedenen Seiten behauptet, daß die Kooperi⸗ 
rung Oeſterreichs und Preußens gegen Dänemark bisher durch den 
Umſtand verhindert worden ſei, weil unſer Kabinet noch einmal den 
Verſuch machen will, ſich im diplomatiſchen Wege nach Kopenhagen 
zu wenden, um durch neuerliche begütigende Vorſtellungen auf eine 
Sinnesänderung Dänemarks hinzuwirken, während Preußen ſchon jetzt 
zu energiſchen Schritten gegen die vertragsbrüchige Macht vorgehen 
will. Es wird dieſer Sachverhalt als irrig bezeichnet und hervorge— 
hoben, daß eben das wiener Kabinet ſchon längſt zum Schutze der 
Schleswig⸗Holſteiner kräftiger in Kopenhagen auftreten wollte, jedoch 
gegenwärtig noch einmal Dänemark die Folgen ſeines Widerſtandes 
vor Augen halten will, bevor zu einer Bundesercution ge⸗ 
ſchritten würde. Dieſe Aufaffung begründet jedoch in keiner Hin⸗ 
ſicht eine Differenz zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten; im 
Gegentheile iſt man hier geneigt, Alles aufzubieten, um wenigſtens in 
dieſer Frage die Einigung Deutſchlands aufrecht zu erhalten. Eine 
andere Frage beunruhigt hier einigermaßen, ob Oeſterreich und 
Preußen auf die vollſtändige Unterſtützung der übrigen 
deutſchen Regierungen bei einem Vorgehen gegen Däne⸗ 
mark rechnen können, und in dieſer Beziehung ſollen lei- 
der einige Staaten ſich ihrer Bundespflicht zu entziehen 
Willens ſein, — doch dies wird ſich in wenigen Wochen entſchei⸗ 
den, wenn einmal die holſtein-lauenburgiſche Angelegenheit in der 
Bundesverſammlung zur Berathung kommen wird, wozu bereits Ein⸗ 
leitungen getroffen wurden. — Wie in den meiſten europäiſchen Fra⸗ 
gen, iſt der franzöſiſche Kaiſer auch jetzt bemüht, die Vermittlerrolle 
bei dem Bruche zwiſchen Oeſterreich und Pimont zu übernehmen. 
Der Botſchafter Baron Bourqueney hat dem Grafen Buol bereits 
mündlich eröffnet, daß feine Regierung ſehr gern bereit iſt, eine An⸗ 
näherung zwiſchen beiden Staaten zu vermitteln und in dieſer Abſicht 


erhandlungen über die Domainenfrage ſind noch nicht zum 
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letzung Oeſterreichs durch Demonftrationen der Preſſe oder anderer 
Organe vermieden werde. Vorläufig ſcheint jedoch unſer Kabinet nicht 
die Abſicht zu haben, von dieſem Vermittlungsantrage Gebrauch zu 
machen, weil es nach hierortiger Anſicht nicht im Intereſſe 
Oeſterreichs, ſondern jenem von Sardinien liegen müſſe, 
Vermittlungsberſuche irgend einer Macht zu begünſtigen, 
und daher von Pim ont aus zuerſt auf ein ſolches Aner: 


gortgang nehmen. — Die mit dem dafür beſtellten Ausſchuß [bieten eingegangen werden müßte. — Heute überreichen die 
hier anweſenden Kardinäle und Erzbiſchöfe, als Vertreter des 


welche dieſelben aus Anlaß des zu Stande gekommenen Konkordates 
leitungen zu einer allgemeinen Amneſtie gearbeite werden, welche 


den ſoll. 


mitgetheilt, der davon einfach Akt nahm; in der dritten gab der preuß. 
Bevollmächtigte die ihm zugegangenen Propofitionen zu Protokoll, und 
die vierte verlief ſo ziemlich wie die zweite, wenn man an die Stelle 
des Grafen Hatzfeldt den ſchweizeriſchen Bevollmächtigten ſetzt. 


oͤſterreichiſchen Eviskopates dem Kaiſer die Medaille, 
prägen ließen. — Im Juſtizminiſterium ſoll ſchon jetzt an den Ein⸗ 


bei Gelegenheit der Reiſe des Kaiſers nach Ungarn veröffentlicht wer: 
Den hieſigen Juriſten wurde vielfach zum Vorwurfe ges” 
macht, daß ſie bisher Bedenken getragen haben, Vorleſungen über das 
neue Chegeſetz abzuhalten. Nach Oſtern wird der Profeſſor des Kir⸗ 
chenrechtes an der wiener Univerfität, Dr. Puchmann, Vorleſungen 
über das Konkordat und insbeſondere über das neue Ehegeſetz er: 
öffnen, worauf man hier ſehr geſpannt iſt. 8 

* Wien, 29. März. Die „Wiener Zeitung“ meldet heute in 
ihrem amtlichen Theile die Abreiſe des Grafen Paar aus Turin in 
folgenden Worten: „Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät har ſich beſtimmt 
gefunden, Allerhöchſtihre Geſandtſchaft am königl. ſardiniſchen Hofe von 
dort abzuberufen. Die konigl. preußiſche Geſandtſchaft in Turin hat 
in Folge des mit dem konigl. preußiſchen Hofe diesfalls gepflogenen 
Einverſtändniſſes es übernommen, die Intereſſen der kaiſerl. öſtereichi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen im Königreich Sardinien vorkommenden Falls 
zu vertreten.“ — Uebermorgen dürfte der ſardiniſche Geſchäftsträger, 
M. de Ceva, Wien verlaſſen. — Der franzoſiſche Botſchafter wird 
den Schutz der ſardiniſchen Intereſſen übernehmen, ſich aber ſelbſt mit 
Ende kommenden Monats auf Urlaub begeben. 1 

Die Statuten der auſſig⸗teplitzer Eiſenbahn- und 
Bergbau-Geſellſchaft ſind von Sr. Majeſtät am 1. allerhöchſt 
genehmigt worden und ſo eben zur Veröffentlichung gelangt. Das 
Bahnerträgniß iſt nicht, wie bei der Theiß⸗, Weſt⸗ und Orientbahn 
von der Regierung mit 5 pCt. aſſekurirt, ſondern das Ganze rein 
Privatunternehmen. Die Aktien ſtehen in Prag, wo ziemlich viel 
darin gemacht wird, und in Wien, wo die Börfe bisher faſt gar keine 
Notiz von dem Unternehmen genommen hat, auf 903 —91, alſo bei- 
läufig 10 pCt. unter Pari. Augenblicklich wird die dritte Rate von 
10 pCt. mit 20 Gulden pr. Aktie zur Einzahlung verlangt. 

* Frankreich. 

Paris, 26. März. Die Verhandlungen in der geſtrigen Kon⸗ 
ferenzſitzung haben ſich darauf beſchränkt, daß dem Dr. Kern die 
preußiſchen Vorſchläge mitgetheilt wurden, worauf dieſer ſich außer 
Stande erklärte, ſofort eine beſtimmte Erklärung abzugeben, und ihm 
eine Friſt gewährt wurde, um deshalb an den Bundesrath zu berich⸗ 
ten, mit dem Erſuchen jedoch, daß die Sache moͤglichſt raſch gefördert 
werden möge. Man täufcht ſich überhaupt, wenn man ſich den Kon⸗ 
ferenzſaal als den Schauplatz belebter Diskuſſionen vorſtellt; es wird 
im ganzen Verlaufe dieſer Angelegenheit nur protokollirt, was bereits, 
außerhalb zum Abſchluß vorbereitet war. So wurde in der erſten 
Sitzung der Ausgangspunkt der Verhandlungen in möglihfter Kürze 
formulirt; in der zweiten wurde dies Ergebniß dem Grafen Hatzfeldt 


Eben 
ſo wenig werden die noch weiter bevorſtehenden Sitzungen irgend ein 
hervorſtechenderes dramatiſches Intereſſe bieten. Die Bevollmächtigten 
der beiden betheiligten Parteien werden ihre Anſichten vor der Kon⸗ | 
ferenz um fo weniger in Rede und Gegenrede entwickeln, als von 
preußiſcher Seite die Angelegenheit ſo aufgefaßt wird, daß es ſich le⸗ | 
diglich um ein Opfer im europäiſchen Intereſſe handelt, mithin auch 
das beabſichtigte Abkommen nirgends unmittelbar zwiſchen Preußen und 
der Schweiz, ſondern überall durch die Konferenz zu regeln und zu⸗ 
letzt auch nicht im Wege eines Separatvertrages, ſondern durch ein 
europäiſches Protokoll abzuſchließen fein wird. Es würden mithin 
auch die geforderten Garantien für die Erhaltung der milden Stiftun⸗ 
gen u. ſ. w. von der Schweiz nicht Preußen, ſondern der Konferenz 
gegenüber zu übernehmen ſein. Uebrigens beſtätigt ſich, daß Preußen 
die Wiederherſtellung der Bourgeoiſien und eine Garantie für dieſel⸗ 
ben nicht verlangt hat, mithin feine Vorſchläge die künftige politiſche 
Entwickelung des Kantons in keiner Weiſe feſſeln. Noch weniger be⸗ 
gründet iſt, daß es gegen den von der Konferenz angenommenen Aus⸗ 1 
gangspunkt proteftirt habe und vor Allem auf einer nochmaligen aus⸗ 
drücklichen Anerkennung ſeiner Rechte durch die Schweiz wie durch die ) 
Mächte beſtehe. Daß dieſe Rechte von den Mächten nicht beſtritten 


Aebte verpflichtete, jährlich etwa 340,000 Piaſter zu zahlen, eine wahre 
Bagatelle im Vergleich mit ihren ungebeueren Einkünften. 

Bei aller Frömmigkeit der Wallachen, bei all ihrer Achtung für die 
Kloſſergeiſtlichen muß man doch Kali daß ſie unverhohlen ihre Ab⸗ 
neigung gegen die Klöſter im Allgemeinen äußern, und es läßt ſſch er⸗ 
warten, daß der in naͤchſter Zukunft zu Stande kommende Divan die: 
fer Frage eine dem Volköſſune entsprechende Löſung geben wird. 

In dem jeweiligen Reſidenzorte der wallachiſchen Biſchöfe befindet 
ſich ein Seminar. Das im Kloster Kurtea de Argiſch vorhandene if 
urſprünglich für 40 Schüler fundirt, wurden aber ſeit 1851 bis auf 60 
vermehrt; nebſibei wird daſſelbe von noch 20 Externiſten oder freiwilli⸗ 
gen Hörern frequentirt. Die Eigenschaft zur Aufnahme in das Se: 
minar beſitzt jeder Popenſohn im Jünglingsalter, der etwas leſen und 
nothdürftig ſchreiben kann. Nach erlauf von vier Jahren verläßt er 
das Seminar, ausgerüſtet mit den hohen Künſten des Leſens und Schrei⸗ 
bens, eingeweiht in die erſten Anfangsgründe des Rituale, der walla⸗ 
chiſchen Sprache und ausgeſtattet mit der Elementarkenntniß des Ge: 
ſanges und den vier Spezies. 
Dorf als Lehrer (Dastal), Vorſänger oder als Pope zurück. 

Die Erterniſten oder Gerfomnigi nd verheiratbete, beſahrte Män⸗ 
ner, welche vordem irgend ein niederes kirchliches Geſchäft zu verrichten 
batten, und die Stelle eines Mebnerd, Küſters und Tokkaſchlägers be: 
kleideten, nun aber nach der Würde eines Popen ſtreben und nach 
einer Frequentation von ſechs Monaten und erfolgtem Examen aus den 
beſcheidenſten Lehren des Buchſtabirens und des Kirchengeſanges wirk⸗ 
lich mit der Popenmüge bekleidet werden. Dieſe Kandidaten  follten 
nur drei Jahre nach Eröffnung des Seminars beſteben, bis ſich näm⸗ 
lich eine hinlängliche Anzahl von (nach wallachiſcher Art) gebildeten 
Geiſtlichen vorgefunden batte; indeſſen find bereits ſechs Jabre feit dem 
Beſtande dieſes Seminars verfloflen und die Zahl der erwähnten Cer⸗ 
townitzi wird nicht geringer. Viele ordinirte Popen erhalten eine Anz 
ſtellung in ihrem Dorfe und bezieben die Emolumente der Popen; an⸗ 
dere aber bleiben ohne Amt und ſtreben nur nach dieſer geistlichen 
Würde — um von Steuern frei zu werden. Nicht felten beſtebt 
die Hälfte der Dorfbevölkerung aus Popen, wovon ſich Fürſt Stirbey 


in der letzten Zeit feiner Regierung Ueberzeugung verſchafft haben ſoll. 


Dieſer Fürft wollte eines Sonntags auf der Durchreiſe in einem Dorfe 
di te die Dorfkirche, fand aber keinen Popen 
br e e männliche Individuen darin. Auf eine 
e ee Popa Aa Maas 
opa Petrafi mit der Weinpreſſe, Popa Monolaki mit der Weinprobe 
walt ſei; Popa Janko fei wegen feiner kranken Kuh, Ben Ste: 
pane wegen feiner maroden Frau nicht im Stande, die Meſſe zu leſen 
u. |. w. Als der Fürſt fein Erstaunen über die große Zahl der Popen 
äußerte, erzählte man ibm, daß der größte Theil der männlichen Bevöl⸗ 
kerung in N. aus Popen beſtehe und fo die Staatseinkünfte jährlich um 


nicht unbedeutende Steuerquoten verkürzt werden. 


achfrage erfuhr er, daß Popa 


r kehrt dann in ſein heimathliches 


Die eigentlichen Seminariſten müſſen förmlich gepreßt und zwangs⸗ 
weiſe in das Seminar gebracht werden, ſo tief iſt im Volke die Abnei⸗ 
gung gegen das Studiren eingewurzelt. Der Unwille giebt ſich bei den 
von Natur aus gutmüthigen Knaben nicht durch boshafte Widerſetzlich⸗ 
keit gegen ihre Vorſtände kund, ſondern in einer Reſignation und in 
einer willenloſen Folgſamkeit, die wirklich rührend iſt. Das Ausſehen 
ſämmtlicher Seminariſten iſt durchaus nicht blühend, obgleich fie ziem⸗ 
lich human behandelt und zum Lernen nichts weniger als angeſtrengt 
werden. Ihre Verpflegung iſt eine landesübliche, zum größten Theile 
aus — Faſtenſpeiſe beſtehend. Die Bekleidung iſt bequem, wenn auch 
nicht beſonders anſprechend, indem ein langer Hallina⸗Talar von ver: 
dächtiger Farbe ihren ganzen Körper bedeckt und nichts weiter ſehen 
läßt, als ein Paar abgenügte Opintſchen. Was unter dieſem Talar 
ſteckt, verlange der Menſch nicht zu ſchauen. Uebrigens laſſen die lan⸗ 
gen, gerade berabhängenden, ſehr unrein gehaltenen Kopfhaare die Ver 
muthung aufkommen, daß ſich bei der Lüftung des Oberkleides gar zu 
lebhafte Geheimniſſe kundgeben würden, und ſind Urſache, daß fo we⸗ 
nig Neugierige die detaillirte Unterſuchung eines Seminariſten-Anzuges 
unternehmen. (Oſid. Poſt.) 


[Naturerſcheinungen der Jahre .. 57.] In Hinſicht auf 
die Erſcheinungen wird uns vom Jahre 857 nur über wiederholte 
Erdbeben, von 1057 über das Herabfallen von Meteorſteinen und einen 
ſchneereichen, geſtrengen Winter berichtet. Auch im Fahre 1157 war 
der Winter ſehr kalt, und noch im Mai fiel ein tiefer Schnee, der 
Sommer war anfangs beiß und trocken, auf einen heftigen Sturmwind 
am 1. Juli aber, der Bäume umriß und Gebäude beſchädtgte, folgte 
bis in die Mitte Auguſt anhaltendes Regenwetter. Am 3. September 
ſah man beim beiterſten Wetter drei Sonnen, und bald darauf drei 
Monde. Im Jahre 1357 dauerten die ſchon im vergangenen Jabre 
verſpürten Erdſtöße fort, deren ſtärkſter am 14. Mai in Schwaben und 
den Rheingegenden am befugſten ſich kundgab; man erhielt wenig 
Frucht und einen ſauren Wein. Im Jahre 1457 erſchien ein Komel, 
und noch in der Nacht vom 10. Mai fiel ein tiefer Schnee, dann 
folgte auf ſtarken Plapregen eine anhaltende Dürre, durch welche das 
„Erdreich ungeſchlacht wurde“, das Getreide gerieih daher auch dat 
gut, wohl aber gab es „einen feinen Herbſt.“ Der naſſe Sommer 
des Jahres 1557 ſchadete der Traubenblüthe und der Wein wurde 5 
lauer. Im Jahre 1657 folgte auf einen kalten Januar ein warmer 
Februar, fo daß die Obstbäume und Reben ſchnelſe Foriſchritte mach⸗ 
ten, durch die Kälte vom 21. bis 25. April aber litten. Der Som⸗ 
mer war regneriſch, während der Traubenblütbe ‚fiel Kälte ein, der 
Wein wurde raub und fauer, befferte ſich aber noch im Faß; das Ge⸗ 
treide gerieth nur mittelmäßig. Im Mal des Jahres 1757 erſchien 
ein Komet, der Winter waren gelind, der Sommer dis in die Mitte 
des Auguſt warm, dann aber kam bis in den Herbſt hinein dauerndes 
Regenwetter, ſo daß die Weinleſe nur mittelmäßig ausfiel. 


* 


\ 


wurden, verſteht ſich von ſelbſt; die ganze Konferenz wäre ein Unding, 
wenn ſie nach deren Anſicht bereits erloſchen wären. Auch von Sei⸗ 
ten der Schweiz liegt ſchon in der Betheiligung an dieſen Verhand⸗ 
lungen ſelbſt jedenfalls die Anerkennung, daß der Rechtspunkt bisher 
nicht in korrekter Weiſe geregelt war. Dieſe Prinzipienfragen alſo 
bleiben aus dem Spiel und in Beziehung hierauf entſprechen die preu⸗ 
ßiſchen Vorſchläge den Abſichten der Mächte. Ueber einzelne Punkte, 
wie z. B. die von Preußen geforderte Averſtonalſumme, mögen im: 
merhin die Verhandlungen ſich noch einige Zeit hinausziehen, im We⸗ 
ſentlichen aber iſt ihr Erfolg als geſichert zu betrachtea. Dr. Kern 
hat nach einer Beſprechung mit den Herren Humbert und Piaget be⸗ 
reits die preußiſchen Vorſchläge nach Bern befördert und weitere In— 
ſtruktionen eingefordert. (N. 3.) 


Schweiz. 

C. B. Wir erhalten aus Neuenburg vom 25. März die Nach⸗ 
richt, daß die franzöſiſchen Behörden mehreren Flüchtlingen, welche die 
Nothwendigkeit eines längeren Aufenthaltes in der Nähe ihrer Hei⸗ 
math nachgewieſen haben, denſelben geftattet. 
wird darauf gehalten, daß die neuenburger Rovaliſten, die ſich auf fran⸗ 
zoͤſiſches Gebiet begeben haben, bis auf 5 Meilen von der Grenze von 
Neuchatel fern bleiben. Bevor die in Morteau verbunden geweſenen 

Neuenburger ſich dort trennen, um ſich nach andern Aufenthaltsorten 
zu begeben, haben fie ſich zu einem Schreiben an Se. Maj. den Kö: 
nig vereinigt, in welchem ſie ihrem Fürſten nochmals die Sache des 
königlichen Neuenburg an das Herz legen. Eine Abſchrift der Adreſſe 
iſt nach Neuchatel abgeſchickt worden, um auch dort Unterſchriften zu 


finden. 
Italien. 


[Die neapolitaniſche Tortur.] Der pariſer Korreſpondent 
der „Poſt“ (2te Ausgabe) theilt nach Privatbriefen aus Palermo, 
15. März, Näheres über die in den Gefängniſſen von Cefalu einge: 
führte „tortura del Silenzio“ mit. Das Folterwerkzeug beſteht aus 
zwei kreuzweiſe den Kopf von Stirn bis zum Nacken und vom Hals 
bis Scheitel umſpannenden Stahlbändern, die, vermittelſt einer Schraube 
zuſammengezogen, dem Patienten den Athem benehmen. Das erſte 
Opfer, Signor Leo Ree, ſchien dem Erſticken nahe; die Augen traten 
ihm aus den Höhlen, und er gab kein Lebenszeichen mehr, als der 
Wärter die Maſchine abnahm und die Oberbehörden rief. Ree kam 
zu ſich, konnte aber kein Wort hervorſtottern. Trotzdem erhielt der 
Wärter die Peitſche, weil er die Maſchine zu früh abgenommen habe! 
Ein de Medici war der nächſte Patient, und ihm folgten viele andere. 
Ueber 30 Frauen erleiden die unmenſchlichſte Behandlung in den Ker⸗ 
kern von Cefalu. Durch dieſes Syſtem hat die Polizei viele von Benti⸗ 
venga's Mitſchuldigen kennen gelernt, da Manche ſich ſelbſt ausliefern, 
um ihre Verwandten und Freunde zu retten. Dr. Guarueri ſtellte 
ſich, um ſeine Schweſter zu befreien, die man um ſeinetwillen verhaftet 
und im ſchwangern Zuſtand, an ein Maulthier gebunden, fortgeſchleppt 
hatte. Guarueri ſelbſt kam auf die Galeeren. Um einen Signor 
Civella auszuſpüren, hat man ſeine 2 Brüder, ſeinen greiſen Onkel 
und ſeine Schweſter, die ein Kind an der Bruſt hat, eingekerkert; eben 
ſo zwei Brüder von Signor Botta. — In Palermo darf kein 
Student nach Sonnenuntergang das Haus verlaſſen, darf kein Soldat 
mit einem Bürgerlichen ſprechen. Jeder Matroſe, der nach Neapel 
fährt, muß ſich, ehe er an Bord geht, in Gegenwart eines Polizei⸗ 
Inſpektors nackt ausziehen. Die Stimmung wird als furchtbar ge⸗ 


ldert. 
3 Amerika. 


Mew:Yorf, 10. März. Durch die letzte Poſt aus Central⸗ 
Amerika haben wir intereſſante Fakta über die Allianz der mittel⸗ und 
ſüd-amerikaniſchen Staaten erhalten, welche ſeit einiger Zeit auf dem 
Tapet iſt. Der Plan iſt, eine Union zwiſchen Süd⸗Nicaragua und 
Coſta Rica zu bilden, welchen die ſüdlichen Regierungen am ſtillen 
Meere mit allen Kräften unterſtützen. Der peruvianiſche Miniſter iſt 
in San Joſé und hat dem Präſidenten Mora angezeigt, daß Peru 
ein Anlehen von 200,000 Pfo. für Coſta Rica votirt hat, welches 
ſofort ihm eingehändigt werden wird. Die wohlhabenden Einwohner 
der letzteren Republik haben 100,000 Pfd. beigeſteuert, ſo daß es 
den Gegnern Walker's an Geld nicht fehlen wird. Die Taktik, 
welche General Canas, der coſtaricaniſche Kommandant, gegen 

den Letzteren anwendet, geht dahin, ihn durch einen Scheinkrieg 


zu ermüden und durch Hunger und Fieber zum Rückzuge oder 


un — — — 


Die für Breslau beſtimmte Reiterſtatue des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilbelm III. iſt nunmehr in Gips abgeformt im Atelier des Herrn 
Profeſſor Kiß aufgeſtellt, doch wird wohl noch der Herbſt herannahen, 
ehe dieſelbe eine ſolche Vollendung erreicht hat, daß mit dem Bronze: 
guß begonnen werden kann. Soweit das Kunſtwerk indeſſen ſchon jetzt 
eine Kritik zuläßt, verſpricht daſſelbe, ſich würdig an die bisherigen Lei⸗ 
ſtungen dieſes ausgezeichneten Künſtlers anzureihen. Pferd und Reiter 
erreichen die Höhe von 1% Lebensgroͤße, und wer Gelegenheit hatte, 
den in der dankbaren Erinnerung des preußiſchen Volkes unvergänglich 
ſortlebenden Monarchen bei ſeinen Lebzeiten zu ſehen, wird durch die 
Aehnlichkeit, mit welcher Profeſſor Kiß die Geſichtszüge und Haltung des 
verſtorbenen Fürſten wiederzugeben verſtanden hat, auf das Angenehmſte 
überraſcht fein. Der König ſitzt in gerader ritterlicher Haltung im 
Sattel, er trägt Generals⸗Uniform, hat den Federhut auf dem Kopfe, 
und den Mantel, deſſen Faltenwurf ausgezeichnet iſt, leicht um die 
Schultern geſchlagen. Seine Rechte ſtützt ſich auf den Schenkel, wäh⸗ 
rend die Linke den Zügel führt. Auch das Pferd, welches den Mo⸗ 
narchen trägt, verräth viel Studie, und zeichnet ſich nicht allein durch 
feine und doch zugleich kräftige Formen, ſondern auch durch eine gefäl⸗ 
lige Haltung und Gangart aus, und wird ſich zuverläſſig für eine 
Statue, die im Freien zu ſteben kommt, noch beſſer ausnehmen, wenn 
Herr Profeſſor Kiß in das Pferd durch einige Nachhilfe noch etwas 
mehr Lebendigkeit zu legen ſucht. Das Poſtament zu der Roß und 
Reiter umfaſſenden Statue wird, wie ich höre, eine Höhe von zwölf 
Fuß erreichen und ohne alle Reliefs ganz glatt gearbeitet werden. 
Mit der Ausführung eines anderen für Schleſten beſtimmten Kunſt⸗ 
werks iſt der nicht minder rühmlich bekannte Profeſſor Kalide gegen⸗ 
wärtig beſchäftigt. Es beſteht ſolches in einer etwas über 6 Fuß großen 
Madonna mit dem Kinde aus karrariſchem Marmor erſter Sorte, 
welche von Fräul. v. Winkler, jetzige Frau v. Tiele⸗Winkler, als eine 
omme Widmung für die auf ihre Koſten im ſchönen gothiſchen Styl 
m Bau begriffene Kirche zu Miechowitz im Kreiſe Beuthen beſtimmt 
iſt. Das Modell iſt ſeit geraumer Zeit fertig, und die ſchaffende und 
bildende Hand des genialen Künſtlers hat das eigentliche Werk ſchon 
fo weit gefördert, daß der Kenner bereits im Stande ift, fein Urtheil 
dahin abzugeben, daß auch diesmal wieder etwas Vorzügliches, etwas 
wahrhaft Künſtleriſches aus dem Atelier des Herrn Profeſſor Kalide 
bevorgehen wird. Das Werk iſt in der Weiſe aufgefaßt, daß der 
Künſiler den Moment feſigebalten hat, wo die Madonna das Kind mit 
gefalteten Händen zwar im warmen mütterlichen Gefühl, doch aber 
auch in finnender Vorahnung Über den erhabenen Beruf deſſelben, an 
ſich drückt. 
läßt der Künstler denn auch das Letztere mit feinem linken Arme nach 
den Gläubigen langen, während ſich der rechte um den Nacken der 
Mutter ſchlingt. Herr Profeſſor Kalide hat ſich bierbei in ſehr richti⸗ 
ger Auffaſſung von Uebertreibungen fern gehalten, die dergleichen Dar- 


4 


Im Allgemeinen aber 


$ Berlin, 27. März. [Plaſtiſche Kunſtwerke für Schleſien.] 


In gleicher Hindeutung auf dieſen menſch⸗erlöſenden Beruf 


686 
zur Uebergabe zu zwingen. Sobald dieſes geſchehen iſt, ſollen Ver⸗ 
handlungen mit New:York und, wenn nöthig, mit England wegen 
Abtretung der Tranſitlinie eröffnet werden, deren Schiffe und ſon⸗ 
ſtiges Eigenthum Coſta⸗Rica bis dahin zum Pfand behält. Der Ur⸗ 
ſprung der Revolution in Nicaragua, die zu der Invaſion der ameri⸗ 
kaniſchen Soldner geführt, rührt von einer kommerziellen und politi⸗ 
ſchen Eiferſucht zwiſchen dem Kaufmannsſtande von Granada und Leon 
her. Seit der Zerftörung von Granada durch Henningſen und 
Rogers denkt man daran, Rivas zum politiſchen und kommerziellen 


pelplatz der Seebezirke für Zucker, Indigo und Getreide. 


nach Greytown zu leiten, und von da nach New: York. 
Mora und Präſident Rivas find beide in San Joſc und handeln im beſten 
Einvernehmen. 
Truppen von 530, die er im Ganzen beſitzt. 


jüngft erhaltenen ordentlich verpflegen. Man berechnet, daß die durch⸗ 


dienſtfähig. Von Walker wird folgende Anekdote erzählt. Präſident 


die Bezahlung ſeiner Leute. Das verſprach Rivas unter der Bedin⸗ 
gung, daß ſie alle das Land verlaſſen. 
zurückbleiben“, fügte er hinzu. Auf dieſe Worte erhob ſich Walker, 
ſetzte dem Präſidenten den Revolver auf die Bruſt und fagte: „Ich 
EK. 3.) 


bleibe, und ich regiere, Sir!“ 
— — EEE BEE En rer 


Breslau, 30. März. Se. koͤnigl. Hobeit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wohnte je — Vormittag dem Gottes⸗ 
dienſte zu Bethanien bei, dinirte ſodann mit den Offizieren Höchſtſeines 
(11.) Regiments in der neuen Offtzier⸗Speiſe⸗Anſfalt und beſuchte 
Abends das Theater. Später beehrte Se. königl. Hobeit eine Geſell⸗ 
ſchaft bei dem Generalmajor v. Wangenheim mit Höͤchſiſeiner Ge⸗ 
genwart. Heute Vormittag begab ſich der Prinz nach dem Bürger⸗ 
werder, woſelbſt längere Zeit Exerzierübungen des 11ten Regiments 
vor Sr. königl. Hoheit ſtattfanden. 


„Breslau, 30. März. Heute Nachmittag wurden im ratbhäus⸗ 
lichen Fürſtenſaale die Nahwablen zur Stadtoerordneten⸗Verſammlung 
(von der erſten Abtheilung) vollzogen. Es waren 154 Wähler er⸗ 
ſchienen. Von dieſen erhielten in der Ergänzungswahl für Hrn. Kauf: 
mann Liebig: Hr. Maurermeiſter Hayn 89 Stimmen, Hr. Banquier 
L. Guttentag 65 —; in der Erſatzwahl für Hrn. Kaufmann Saffe: 
Hr. Kaufmann Rud. Tietze 93 Stimmen, Hr. Kaufm. Falkenthal 59. 
— Die Herren Maurermeiſter Hayn und Kaufmann R. Tietze ſind 
demnach zu Stadtverordneten gewählt, und haben bereits die Annahme 
der Wahl erklärt. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am 26. März. 
Anweſend 62 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
t die 2 
un, die ‚Herun @eleveig. "Hein, A. üller, Reimann, og ge, 


In Folge ergangener Einladung 
Woche ſtattfindenden 1 
richts⸗Anſtalten deputirte die Verſammlung zur Beiwohnung der Prüfun⸗ 
gen: ) des Eliſabetan's die Herren Dr. Güns burg, Jäſchke, Kraufe, 
Schröer, br. Weis; b) des Magdalenenaͤum's die Herren Friedrich, J. 
Müller, Reichenbach, Dr. Springer; e) der höheren Bürgerschule 
zum heiligen Geiſt die Herren Bock, Heymann, Marks I, Strack; d) 
der königl. Kunſt⸗Bau⸗Handwerksſchule die Herren Dobe, v. Görtz, Hof⸗ 
mann, Ließ, Severin, Studt; e) der höheren Töchterſchule des Herrn 
Dr. Schian die Herren Dr. Davidſon, Frief, Ludewig II. Zur Bei: 
wohnung der öffentlichen Prüfungen der katholiſchen Pfarr⸗ und Elementar⸗ 
ſchulen, welche mit dem 31. März beginnen und bis zum 25. Juni dauern, 
ernannte die Verſammlung für jede Schule 2 Abgeordnete. — Nach dem 
eingegangenen Bau⸗Rapport für die Woche vom B. bis 28. März waren 
bei den ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt 3 Maurer, 13 Zimmerleute, 12 Stein⸗ 
feger, 99 Tagearbeiter. Die Stadtbereinigung in dem gedachten Zeitraume 
wurde von 43 Arbeitern beſorgt. 

Zur Ausführung des von der Verſammlung b gd gender Antrages, 
einen Umtauſch des Dienſtlandes des zweiten Förſters zu Riemberg herbei⸗ 


zu den in dieſer und in der nächſten 


Mittelpunkte von Oſt⸗ und Süd⸗Nicaragua zu machen. Rivas iſt nur 
neun engliſche Meilen von dem Tranſſtwege und der natürliche Sta⸗ 
Der Plan 
des Generals Mora iſt, dieſen ganzen Handel mittelſt Dampfſchiffe 
Präſident 


Walker hat jetzt nicht mehr als 400 ſchlagfähige 
Von allen Seiten ab⸗ 
geſchnitten, kann er weder neue Verſtärkungen an ſich ziehen, noch die 


ſchnittliche Lebensdauer der amerikaniſchen Flibuſtier in Nicaragua nicht 
mehr als drei Monate iſt, und von dieſen ſind ſie nur dreißig Tage 


Rivas hatte den letzteren in ſeinem Hauptquartier beſucht, um ihm 
ſeine Entlaſſung anzuzeigen. Walker nahm dieſe an, verlangte aber 


„Nicht Einer von ihnen ſoll 


Prüfungen der hieſigen öffentlichen und Privat⸗Unter⸗ 


r ET TEE eee 
FEN 7 — * —ů —— — 


laldbren, verlangte Magiſtrat 60 Thlr. zur Rodung Forte erg rare 


land, welche in Ermangelung anderer Flächen dem 
überwieſen werden ſollen. Hiermit erklärte ſich die erſammlung nicht ein⸗ 
verſtanden, trug, zur Erſparung der Ausgaben von 60 Thlr., vielmehr 
darauf an, die beregten 12 Morgen Forſtland pachtweiſe an Private auf 
zwei oder drei Jahre mit der Verpflichtung der Rodung auszuthun und da⸗ 
her das jetzige Verhältniß in Betreff des Dienſtlandes für den Förſter auf 
ſo lange fortbeſtehen 5 laſſen. 


11 
ie⸗ 
gung der Schule hervorgegangen; um dieſe K liedes 1 „wozu der bevor⸗ 

zete 5 ug 


der Baurath Knorrſchen Hospital⸗ und rgelbauer⸗Stiftung pro 1857 ent⸗ 


worfenen Etats gelangten in der Annahme Sigun Aue ge fesung. — 1 
alern u 


Die für die Gutöverwaltung erforderlichen Ausgaben find mit 60 Zhalern 
36 


Dr. Grätzer. Voigt. 


bevolle t eoaltung, einmäthigen Dant, 
1 . eimaligen „ — 
auf die Geſellſchaft erwiederte. — Demnächſt wurde das ale Der 
vollzogenen Neuwahl des Vorſtandes von 12 Stimmzählern in 6 
Kommiſſionen feſtgeſtellt und folgendermaßen proklamirt: Es find ſämmt⸗ 
liche bisberige Mitglieder wiedergewäblt, und zwar die Herren General 
von Woyna, Dr. Möcke, Referendar Schröter, Kaufmann Rei: 
melt, Appellations⸗Gerichts⸗Regiſtrator Werner, Kaufmann Weiß, 
Stadt⸗Gerichts⸗Sekretär Poſer, Adminiſtrator Feller, Hauptlehrer 
Herrfurth, Zimmermeiſter Wien, Juwelier C. Leutner und Kauf- 
mann Lorcke. Nächſt dieſen haben die Herren Neumann, Schuau⸗ 
belt, Kunert, Lanzke, Scholz, Pedell, Schiel, Hildebrandt 
und Kleinſchmidt die meiſten Stimmen erhalten. Nachträglich be⸗ 
grüßte Herr Rendant Schiel den neuen Vorſtand und ſprach im Na⸗ 
men der Geſellſchaft den Wunſch aus, daß bei den Konzerten im Saale 
das Orcheſter wieder nach der Mitte verlegt und die Programme auch 
im letzten Theil mit einigen klaſſiſchen Muſikpiecen ausgeſtattet werden 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


ſtellungen ſonſt wohl nicht felten eigen find, indem er das Verhältniß 
des Kindes zur Mutter moͤglichſt beizubehalten ſuchte, um das innige 
Einverſtändniß beider vom menſchlichen Standpunkte aus dadurch an⸗ 
zudeuten. Nicht minder anziebend und feſſelnd erſcheint auch der ſanfte, 
edle und reine Ausdruck des Geſichts der Gottesmutter. Dieſelbe iſt 
vom Kopf bis ans Unterkleid umſchleiert, und der reiche und reine Fal⸗ 
tenwurf, der ſich im Cbarakter des Schleiers ſtpliſirt, bildet nicht den 
geringſten Tyeil des Wertbes dieſes Kunſtwerkes, trägt auch zur äuße⸗ 
ren Hebung deſſelben unftreitig viel bei, und zeigt von dem Schönbeits- 
ſinn und der richtigen poetiſchen Auffaſſungs⸗Gabe der Frau v. Tiele⸗ 
Winkler, denn hierbei iſt ger Profeſſor Kalide ganz ihrer Angabe und 
ihrem Wunſche gefolgt. Es weicht eine ſolche Darſtellung glücklich von 
denen älterer Meiſter ab, und bereitwillig wird man zugeben, daß 
darin auch ein tieferer Sinn herauszufinden iſt. Die Stalue wird auf 
einem fünf Fuß hohen Poſtamente in eine flache gothiſche Niſche zu ſtehen 
kommen. 


Es hat ſich mehrfach das Gerücht verbreitet 
und guch Glauben gefunden, Gutzkow fei von der Redaktion der von ihm 
gegründeten „Unterhaltungen am n Herd“ zurückgetreten 
und habe deren Führung anderen Händen über 7 Nach einem vor uns 
liegenden Briefe des obengenanten gefhästen Schriftſlellers entbehrt die 
Angabe allen Grundes, da Dr, Frenzel zwar * aktion mit betheiligt 
ift, Gutzkow jedoch das Ganze überwacht und jede neuerſcheinende Nummer 
der forgfältigften Prüfung unterwirft. Die Gebiegenpeit und Mannigfaltig- 
keit der Auffätze, welchen wir in dem erwähnten Blatte fortdauernd begeg⸗ 
nen, und die daſſelbe zu einer Lieblings⸗Lektüre pe gebildeten Welt machen 
müſſen, ließ ohnehin darauf ſchließen, daß die leitende Hand in den „Unter⸗ 
haltungen“ noch immer dieſelbe fein müfle, wie fade Möge fie denfelben 
auch fernerhin erhalten bleiben und das Blatt in immer weiteren Kreiſen 
diejenige Verbreitung finden, die es in jeder Hinſicht 
wie es bisher verfchmäht hat, das Publikum durch prahleriſche Verſprechungen 
zum Beitritt zu verlocken. 


F, Breslau, 28. März. 


— 


[Die Aufführung des Oratoriums Elias von Mendels— 
ſobn,] welche Herr Muſikdirektor Dr. Moſewius am 28. mit der 
Singakademie und einem angemeſſenen Orcheſter in der Aula veran⸗ 
ſtaltet hatte, war eine ſehr gelungene. Die Soli der zwei Soprane, 
eines Alt, des Tenor und Baß waren in guten Händen, und wur⸗ 
den mit entſprechendem Gefühls⸗ Ausdruck und richtigem Ver⸗ 
ſtändniß zu Gehör gebracht; Chor und Orcheſſer leiſſeten ebenfalls 
hoͤchſt Achtungswerthes, und fo gewährte das Ganze einen herrlichen 
Genuß, wie es nach fo forgfältigem Einſtudiren und nach fo genauen 
Proben zu erwarten war. — Das Werk enthält des Schönen fo viel, 
daß der Raum für unſere Beurtheilung nicht ausreichen würde, woll⸗ 


ten wir auf Alles eingehen. Wir wollen nur Einiges anführen. Die 


Ouvertüre iſt ein herrliches Kunſtwerk, geiſtreich gedacht und voll⸗ 
endet ausgeführt; nirgends tritt uns in ihr, ſowie im ganzen Werke, 


eben fo ſehr verdient, | 


eine Schroffheit oder ein Uebelklang entgegen. Mendels ſo 

das große Verdienſt, in allen ſeinen Werken dem Bohn. I 
bei den kunſtvollſten kontrapunktiſchen Verſchlingungen, gebuldigt zu 
haben; möchten ſich doch manche Komponiſten der Neuzeit ein Beiſpfel 
an ihm nehmen. Die Arie: „So ihr mich von ganzem Herzen 
ſuchet“, bat uns durch das Zarte und Nebliche, ſowie der olgende 
Chor: „Aber der Herr ſieht es nicht“, durch ſeine Großartigkeit 
ergriffen. Das Doppelquartett der Engel wirkt wohlthuend und fried: 
lich, ſowie der [höne Chor: „Wohl dem, der den Herrn fürch⸗ 
tet.“ Die Chöre der Baalsprieſter find genial gedacht. Das Fri⸗ 
vole dieſer Muſſk kontraſtirt fo herrlich mit der darauf folgenden Arie 
des Ellas: „Komm her, alles Volk zu mir“, in der ih ein 
frommer, gottergebener Charakter ausſpricht. Das kommende Quar⸗ 
tett (Choral) mit den aushaltenden erſten Violinen iſt von zauberhaftem 
Effekt. Voll dramatiſchen Lebens iſtder Chor: „Das Feuer fiel herab“. Von 
mächtiger Wirkung die Arie des Elias: Iſt nicht des Herrn 
Wort wie ein Feuer, und wie ein Hammer der Felſen zer⸗ 
ſchlägt? Schönen Eindruck macht der Chor: „So wolleſt du uns 
gnädig fein.” Der Schlußchor des erſten Tpeils: „Dank ſei Dir Gott“, 
id großartig und wird gegen das Ende zu immer gewaltiger. Der 
Chor: „Fürchte dich nicht“, iſt voll geiſtigen Lebens. Seurig und 
energiſch der des Volkes: „Wehe ibm, er muß ſterben.“ Rühren: 
den Eindruck macht die ſeelenvolle Arie des Elias: „Es if genug.“ 
Sanft und ſchön iſt die Arie der Engel: „Sei Hille dem Herrn.“ 
Einen ſehr feierlichen Eindruck macht der Chor: „Heilig iſt Gott 
der Herr.“ Was hinter dieſem Chore kommt bis an den Schluß, hat 
uns nicht mehr fo erfaffen wollen; es ift aber auch eine Rieſenaufgabe 
für den Komponisten, drei volle Stunden das Intereſſe des Hörers 
ſriſch zu erhalten. Wir glauben, es wäre beſſer geweſen, Mendels⸗ 
ohn hätte ſeinem Elias nicht dieſe große Ausdehnung gegeben, denn 
obſchon man in jeder Nummer den ge Wachen Tondichter erkennt, obs 
ſchon das Werk voll großer Schönheiten 215 feiner Effekte iſt, ſo macht 
ſich doch in fo Manchem eine gewiſſe Es onie bemerklich, welche abs 
ſpannend wirkt. Nur einem fo urfrä nn ie, wie Joſeph Haydn 
war es moͤglich, in feinen Jab gene en den Hörer über 3 Stunden 
friſch zu erhalten, wobei allerding 0 zu vergeſſen ift, daß der Text, 
welcher uns in ſteter Abwechſelung 1 ne Menge heiterer Bilder vor das 
Auge führt, für den ie ankbarer ift, als die ernſten Worte 
eines Oratoriums, wie it Aa fein können. Dem ſei indeß, wie 
ihm wolle, Paulus und E hi Ne zwel Werke, mit denen ſich Men: 
delsfohn unſterblich gemacht hat. — — Die Aula war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Heſſe. 


Mit zwei Beilagen, 


— 
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Erſte Beilage zu Nr. 151 der Breslauer 


Dinstag den 31. März 1857. 


Zeitung. i : 


(Fortſetzung.) R 
möchten, um auf dieſe Weile auch den ſpäter eintreffenden Beſuchern 
einen böberen Genuß zu gewähren. Nachdem Herr Springer ſich gern 
bereit erklärte, den Sch. ſchen Anträgen baldigſt nachzukommen, ward 
die Verſammlung geſchloſſen. a 

füniverſität] Am 28 d. M. promovirte hier der Kandidai der 
Medizin, Herr Meyer Süßkind aus Schleſien, nach öffentlicher Ver⸗ 
theidigung ſeiner Diſſertationsſchrift: De regione axillari ejusque 
tumorum diagnosi differentioli, zum Dr. med. et chirurgiae, 
wobei Herr Geb. Medizinalrath Profeſſor Dr. Betſchler als Dekan 
der mediniziſchen Fakultät fungirte. 

[Schulprüfung. Morgen Vormittag von 10 bis 12 Uhr iſt in 
der fonzeſſtonirten Vorbereitungsſchule des Herrn Dr. Herzberg öf— 
fentliche Prüfung angeſeßt. Gegenſlände derſelben find: Hebr. Leſen 
und Weberfegn, Religion, deutſch Leſen, Rechnen, dibliſche. Geſchichte 
und Deklamation. 

[Ein Schatz von 800 Tbl. gehoben.] Es zirkulirt hier eine pikante 
„Schaßgräber⸗Geſchichte“, die uns folgendermaßen mitgetheilt wird. 
Ein armes, rechtliches Mädchen hatte durch Zufall erfahren, daß ein 
im hieſigen Gentralgefängniß wegen Straßenraubes detinirter Verbre⸗ 
cher auf den Feldmarken von dem naben Margaretb eine bedeutende 
Summe Geldes, den Gewinn feiner Räubereien, vergraben hatte. Sie 
machte biervon einem Sicherheitsbeamten ſofort Anzeige, welcher ſich 
in Begleitung noch einiger Perſonen im Laufe der vorigen Woche an 
Ort und Stelle begab. Auf dem Wege von Schwoitſch nach Marga⸗ 
gareth, unter einem Kreuz, ſollte der Schatz verborgen liegen. Man 
ſtellte daſelbſt in Gegenwart des Ortſchulzen Nachgrabungen an, und 
mebrere Fuß tief in die Erde vorgedrungen, fand man richtig einen 
eiſernen Topf mit — 800 Thalern Pr. Cour. Gewiß rührt das Geld 
von einem vor längerer Zeit in jener Gegend verübten Raubanfalle 
her, über den nichts Näheres bekannt wurde. Der Schulze von Marga⸗ 
reih ſoll die Summe vorläufig in Verwahrung genommen, und der ehr⸗ 
lichen Entdeckerin eine angemeſſene Belohnung zugeſichert haben, welche 
ihr auch der rechtmäßige Eigenthümer, dem übrigens jetzt eifrig nach⸗ 
geforſcht wird, nicht vorenthalten dürfte. 


2 Breslau, 30. März. [Ueber die Rinderpeſſh, welche befannt- 
lich im neumarkter und gleiwitzer Kreiſe ausgebrochen ift, erfährt man 
aus den amtlichen Berichten der Kreid: und Amtsblätter, daß fie bis 
jetzt glücklicherweise und Dank den energiſchen Vorſichtsmaßregeln, noch keine 
weitere Verbreitung gefunden bat. Wie mehrfach gemeldet, iſt die 
Rinderpeſſ im Kreiſe Neumarkt durch Steppenvieh, welches zu Biala 
in Galizien gekauft ward, eingeſchleppt worden. Daſſelbe hat nach 
den Meldungen des Amtöblattes folgende Route genommen: Pleß, 
Nikolai, Peiskretſcham. Toſt, Groß⸗Strehlitz. Schulendurg, Oppeln, 
Schurgaſt, Paulau, Ob lau, Nothfürben, Klein⸗Tinz nad) Fürſtenau. Nach 
den neueſten amtlichen Nachrichten aus Fürſtenau it daſelbſt die Peſt auf 
das Gehöft, wo ſie zuerſt ausbrach, beſchränkt geblieben und ſeit den 
legten amtlichen Nachrichen vom 20. März keine neuen Erkrankungen 
weder in Fürſtenau noch ſonſt im Kreiſe (das Gerücht von dem Aus⸗ 
bruch der Peſt in Mettkau war falſch) vorgekommen. Die Sperre 
dauert jedoch in Fürſtenau mit gleicher Strenge fort, ja das Militär⸗ 

mmando ill noch um 20 Mann verſtärkt worden. In dem benach⸗ 
barten liegnitzer Kreiſe wird nicht minder die größte Vorſicht und Wach⸗ 
ſamkeit angewandt, um einer Einſchleppung vorzubeugen. Zu Groß: 
Baudis hat jeder Viehhandel eingeſtellt und alle Hunde haben an die Kette 
gelegt werden müſſen, und an einer Menge anderer Ortſchaften werden 
alle 3 Tag ſcharfe Reviſionen ausgeführt. — Nach Poniſchowitz im 
gleiwitzer Kreiſe wurde die Peſt durch Steppenvieh, welches zu Os⸗ 
wie neim in Galizien angekauſt worden, eingeſchleppt. Auch im lubli⸗ 
nitzer Kreiſe find Ochſen vorhanden, die eben erſt in Galizien einge: 
kauft worden ſind, und der Herr Landrath empfiehlt deshalb die aller⸗ 
größte Vorſicht. 


Breslau, 29. März. Im evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu 
Bien wurden am 25, 30. dd 97. de M. 24 Abiturientinnen hie 
Tor und auswärtiger höherer Mädchenſchulen von den Herren königl. Schulz, 
egierungs⸗ und Konſiſtorialräthen Wachler und Stolzenburg laut 
— der betreffenden Miniſterial⸗Inſtruktion von 1856 allſeitig geprüft 
und befähigt gefunden, als Erzieherinnen und Lehrerinnen zu wirken. Das 
Reſultat dieſer ſowohl aufs Wiſſenſchaftliche, fo wie auf's Praktiſche hin 
gerichteten Prüfung lautet, daß von den Geprüften: 4 als „beſtanden“, 16 als 
„gut beſtanden“ und 4 recht gut beftanden“ atteftirt und beſchieden 
wurden. 1 yie == = 3 dieſer 3 Prädikate ernteten die Schü⸗ 
fi e 2 e 
— 8 „beftandent, rlehrer Scholz, alſo 2 „recht 
Da das Verlangen nach Lehrerinnen und das auf fie geſetzte Vert'auen 
noch immer im Steigen 5 und vorläufig die Zahl der zu beſetzenden Stellen 
die der Lehrerinnen noch berſteigt, ſo iſt es nur zu wünſchen, daß dieſe „Epi⸗ 
demie“, wie jüngſt Jemand das Beſtreben des weiblichen Geſchlechts, ſich 
für's Lehrfach auszubilden, öffentlich nannte, nur noch mehr um ſich griffe! 
il. Geiß] Am 28. März wurd 
+ [Nealſchule zum he ] ‚März wurden unter Vor⸗ 
ren Provinzial Schulrathes Dr. Scheibert 4 Primaner geprü 
fie en das Zeugniß der Reife erhielten. 9 2 


F 

Breslau, 28. März. Heut beendigte die (ehemals Latzel'ſche 
höhere Töchterſchule des Herrn und der Frau Dr, Pd rn A 
die 3 begonnene Prüfung ihrer zahlreichen Schülerinnen, welche auf 
5 Schulklaſſen und eine Selecta vertheilt find. Die Anſtalt (— in d. J. 


Li. - 2 - g 

la . Lehrobjekten und in allen Schulklaſſen die erfreulichſten Re⸗ 

liche der Aug treuer Abdruck von der wankelloſen Wirk⸗ 
er Sie hat aber ſehr wackere Lehrkräfte, obenan ein 


becher bunden, in deſſen Händen ſich ein bedeutender 


Es iſt ſch 2 e einzel 4 

dort beſtellt ſeien; d zelne Lehrgegenſtande etwa beſſer als 
ch ne em das Fran zoͤſiſches — wir nicht unerwähnt laſſen, daß 
je frühere alleinige Leiter au Dr. an, geb. 
Eange, deere See Reer S ae) don von Spion, geb 

Klaſſe ab mit be : Methode gelehrt wird d 
die 0 gilerinnen Dr Oberklaſſe die den, Alge ee e at a 
ommen rden Religion, Geſchichte, 
Literatur ꝛc. durch H 1 ch Herrn Liewald, wie 

je übri enſtände durch andere Le 1 ’ 

Ju ahnen if die Ye tung, dab, fo eig ei eden e gepfegt — 
Rand durch alle Klaſſen möglichſt in einer Hand bleibe und lemi einbeitiih 
i itet wird; p au 5 
Beil beliebt . — eine mußerhafte Disefplin gabelt Fabrer 
deren konſequenter Durchführung man keine aus 45 und ſelbſt die vor⸗ 
theilhafteſten Privat⸗Rückſichten fallen läßt, wo urch dieſe Anſtalt eine Klippe 
glücklich vermeidet, an welcher ſonſt Fan ee u 

die Vermeidung aller bei Prüfungen De we nge, wel 
au im Allgemeinen ohnehin — Stich zur Eitelkeit im Mädchen iegenn. 
wie en könnten ꝛc. Die in großer Menge annere ſauberen Probe⸗ 
ſchriften, Zeichnungen und mannigfachen weiblichen Arbeiten zeugten wie die 
wiſſenſchaftlichen Proben von der guten praktiſchen Richtung, — Talat 
und der Religionsunterricht von dem echt chriſtlichen Geiſte der Anſtalt, 
der aber keineswegs den ſittlichen, jugendlichen Frohſinn verſcheucht, noch 
trüben will. Die mit großer Wärme des Herzens gesprochenen, herrlichen 
lußworte des Herrn Dr. Schian, welche die Grundfäge der Anſtalt, 
es Geſchichtliche der Letzteren und mehrere aufrichtige Wünſche an die 


auf die zahlreich verſammelten Zuhörer, unter denen wir auch die hieſigen 
höchſten Behörden theilweis vertreten ſahen. 


Breslau, 29. März. [Polizeiliches] In der verfloſſenen Woche 
find excl. 2 todtgeborner Kinder, 38 männliche und 47 weibliche, zuſammen 
85 Perſonen als geftorben polizeilich gemeldet. — Hiervon ſtarben: Im All⸗ 
gemeinen Krankenhoſpital 8, im Hofpital der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpi⸗ 
tal der barmherzigen Brüder 2 und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 3 

erfonen, 
5 Geſtohlen wurden: Herrenſtraße Nr. 30 21 Thlr. baares Geld; auf der 
Chauſſee c hier und Kapsdorf von einem Frachtwagen ein Packet Le⸗ 
der, in Leinwand verpackt, 66—70 Pfund ſchwer; Graben Nr. 6 eine Hand⸗ 
ramme von Holz mit eiſernen Ringen; Albrechtsſtraße Nr. 54 zwei gepol⸗ 
ſterte Mahagoniſtühle mit geblumtem Ueberzug; auf der Chauſſee zwiſchen 
hier und Hundsfeld ebenfalls von einem Frachtwagen durch Aufſchneiden 
eines Collis 8 Packete weißbaumwollenes Garn, im Gewicht von 75 Pfund, 
Werth 25 Thlr.; auf der Schmiedebrücke ein kleiner grauer Windhund mit 
neuſilbernem Maulkorb und der Steuermarke Nr. 1117 verſehen; Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28 das Firmaſchild des Kurzwanrenhändlers K. mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Ohlauer Tabak⸗ und Kurzwaarenhandel.“ — Mit Beſchlag belegt 
4 kleine Hohlſchlüſſel. ) 

Gefunden ge eee nebſt Marke, ein kurzer ſtarker 
Schlüſſel, zu einem künſtlichen Schloſſe gehörig. 5 

Verloren wurden; ein Droſchken⸗Reglement, ein f Jen auf die Droſchke 
Nr. 223 lautend und ein Dienſtbuch ohne Atteſte, für den Kutſcher Clemenz 
Dalbrich ausgefertigt; eine graulederne gepreßte Brieftaſche, innerhalb mit 
Stickerei verſehen, worin ſich eine Studenten⸗Erkennungskarte und mehrere 
Viſitenkarten befanden; ein auf Chriſtiane Schloſſer lautender und zu Kon⸗ 
ſtadt ausgeſtellter Paß zur Reiſe ins Ausland. ; 2 

Ausbrennen einer Raucherkammer. Am Irften d. Mts. Mittags fand in 
dem Hauſe Nr. 80 der Schuhbrücke das Ausbrennen einer Fleiſchraucher⸗ 
Kammer ſtatt, und wurde dadurch eine nicht ganz unbedeutende Quantität 
Fleiſchwaaren vernichtet. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 30. März. [Selbſtmord.] Heute Nachmittag ſprang 
ein Mann von der langen Oderbrücke in den Fluß und verſchwand, 
nachdem nur einmal noch eine Hand ſichtbar wurde, in den Wellen. 

+ Breslau iſt um einen großen Mann reicher. Der Rieſe Murphy 
it am Sonntag angekommen, und wird, wie wir hören, ih im Win: 
tergarten auſtaunen laſſen. 


ZI [Begräbniß.] Sonntag Nachmittag bewegte ſich unter ab: 
wechſelnden Chorälen zweier Muſik⸗Kapellen ein langer Leichenzug durch 
die Stadt, welchem eine unüberſehbare Menge von Menſchen, trotz des 
ungünſtigen Wetters, folgte. Es war dies das Begräbniß des in vo⸗ 
riger Woche verunglückten 36 Jahre alten Fleiſchergeſellen Ludwig. 
Der Andrang am Hoſpital Allerbeiligen, von wo aus der reich ver⸗ 
zierte Sarg getragen wurde, war fo groß, daß die Abwehr der Ein: 
dringenden eine unmögliche war. Der Rieſenzug bewegte ſich durch 
den Schlachthof, als den Ort, wo der Dahingeſchiedene verunglückte, 
und es war der Eingang dieſer Stätte ſinnig mit einem Kranze ge 
ſchmückt. Es iſt nicht bald ein Sarg von einer ſo großen Menge be— 
gleitet worden, als dieſer. 


&I [Zum Nationaldank.] Künftigen Sonnabend veranftaltet 
ein hieſiger Literat zum Beſten der allgemeinen Landesſtiftung als Na— 
tionaldank in dem Gaſthofe zum „weißen Adler“ in dem nahen Liſſa 
eine humoriſtiſch⸗dramatiſche Soiree à la Saphir, bei welcher auch mu⸗ 
ſikaliſche Künſtler ibre Mitwirkung gütigft zugeſagt baben. Es haben 
nicht blos die Herrſchaften der Umgegend, ſondern auch Breslauer ihre 
Theilnahme verſichert, und ſteht ſomit ein gutes Reſultat in Ausſicht. 


£ [General⸗Verſammlung des Vereins zur Erhaltung einer 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in hieſiger Nikolai⸗Vorſtadt, den 
28. März d. J. im Anſtalts⸗Lokale.] Aus dem Jahresbericht, welchen der 
Vorſitzende Bruchmann vortrug, entnehmen wir Folgendes: Bis jetzt ſind in 
der Anſtalt ſeit ihrem Beſtehen 210 Kinder aufgenommen worden, von denen 
80 darin verblieben. Aus dem Vorſtande ſchieden 3 Damen aus, und find 
an deren Stelle Frau Apotheker Schmidt, Frau Dr. Neumann und Frau 
Inſpektor Heyer gewählt worden. Der Frauen⸗Verein bewilligte der An: 
ſtalt 24 Portionen Eſſen. An Geſchenken wurden der Anſtalt über 10 Thlr. 
zu Theil. Das Vermögen der Anſtalt hat ſich ſeit vorigem Jahre um 52 Thl. 
15 Sgr. vermehrt und beſteht in 240 Thlr. Es wurde die Bemerkung ge: 
macht, daß die Anſtalt von den Kindern ſolcher Eltern, zu deren Wohl die⸗ 
ſelbe errichtet worden, verhältnißmäßig am wenigſten benutzt wird. Dies 
liegt, wie die Erfahrung immer mehr herausſtellt, nicht an der Nich ter⸗ 
kenntniß, ondern an der Trägheit der Eltern, welche es verſchmäht, die 
Kinder zu gehöriger Zeit zu reinigen, oder ihren Anzug rein und ganz u 
erhalten. Doch Rebe zu hoffen, daß auch dieſer Uebelſtand mehr und mehr 
ſchwinden wird. — Nachdem noch der frühere Vorſtand wieder gewählt wor⸗ 
den, ſchied man mit guten Hoffnungen und Ausſichten für die Zukunft. 


Breslau, 28. März. [Perſonalien.] Kapellan Aloyſius Kuſchel in 
Langenbielau als Kreiboifat nach Wohlau, Archipresbyterat gleichen Namens. 
Weltprieſter Auguſtin Redlich aus Birkholz bei Schweidnig als Kapellan 
nach Rapſen, Archipresbytergt Groß⸗Glogau. Pfarradminiſtrator Theophi⸗ 
lus Kosmeli in Suſſetz, Archipresbyterat Pleß, als wirklicher Pfarret daſelbſt. 
Weltprieſter Eduard Schneider aus Neiſſe als Kapellan nach Koſel OS, 
Archipresbyterat Lohnau. Der bisherige Strafanſtalts⸗Seelſorger Joſeph 
Mysliwiec in Ratibor als Pfarradminiſtrator in Spir, et Temp. nach Groß: 
Grauden, Archipresbyterat Koſtenthal, 2 0er Pfarrer Dominik Janik diefe 
Parochie freiwillig reſignirt hat. Kapellan Auguſtin Poſor in Polniſch⸗ 
Wartenberg als Kuratus an der neu errichteten Kuratie in Medzibor, Ar⸗ 
chipresbyterat Polniſch⸗Wartenberg. Weltprieſter und Informator Julius 
Meltzer als Kapellan nach Zobten am Berge, Archipresbyterat Költſchen. 
Kreisvikar Joſeph Weiſſer in Brieg als Kuratie-Adminiſtrator in Spit. et 
Temp. nach Märzdorf bei Ohlau, Archipresbyterat St. Mauritz. — Schul⸗ 
Adjuvant Theodor Wiſſy in Repten als ſolcher nach Kopienig, Kr. Gleiwitz. 
Schuladjuvant Martin Choruba in Kopienit als ſolcher nach Repten, Kreis 
Beuthen OS. Schuladjuvant Joſeph Cielanga in Zborowsky als wirklicher 
Schullehrer in Märzdorf, Kreis Polniſch⸗Wartenderg. Schuladjuvant Robert 
Paul in Tillowitz als folcher nach Mogwig, Kreis Grottkau. Der bisherige 
Hilfslehrer an der höheren Privat⸗Tochterſchule in Gleiwitz, Franz Menſchel 
als Subſtitut an die katholiſche and ate in Striegau, Kreis gleichen 
Namens. Schuladjuvant Wilhelm 9 in auser als ſolcher nach 
Cillowitz, Kreis Falkenberg OS. Bee: - pe ge proviſoriſche Lehrer Heinrich 
Wosnitzta in Peiskretſcham, Kreis G = $ ‚ als wirklicher Schullehrer an 
die katholiſche Stadtſchule daſelbſt. N: 109 herige proviſoriſche Lehrer Kon⸗ 
ſtantin Pohl zu Ottmachau, Kreis Kirch . als wirklicher Schul⸗ und 
Chorrektor an der kath. Schule und Kirche nee „Der bisherige proviſo⸗ 
riſche Lehrer Carl Runge in e als wirklicher Lehrer und Kantor 
an der kath. Schule daſelbſt. Schula Ar Wilh. Brandt in Karlsruhe 
OS. als ſolcher nach Schönau, Kreis hl 10 erg. Der ſeitherige Hilfslehrer 
Carl Kugler in Koſtendlut als miettädgen I tter Lehrer an der katholiſchen 
Stadtſchule in Kanth, Kreis Neuma 5 Schuladjuvant Oskar Lange in 
Woltz als ſolcher nach Sachwitz, Kreis Neumarkt. Schuladjuvant Robert 
Vogel in Seichwitz als folder nach Woltz, Kreis Grottkau. Schuladjuvant 
Ignatz Stokloſſa in Georgenberg als proviſoriſcher Lehrer bei der kathol. 
Schule in Liſſowitz, Kreis Lubie chuladjuvant Johannes Soblik in 
Zgon, Kreis Pleß, als wirklicher Schullehrer daſelbſt. (Kirchenbl.) 


e. Löwenberg, 27. Marz. In der dritten Morgenſtunde des 26. 
März entſtand im Schuppen des Gaſthofes zu Nieder-Wieſa Feuer, 
welches den Gaflhof mit ergriff und beide in Aſche verwandelte. Aller 
Wapyrſcheinlichkeit iſt auch dieſes Brandunglück durch Bosheit veranlaßt, 
da es ſchon das dritte ſeit Neujahr iſt. Die Beſorgniß vor weiterem 
Feuerſchaden hat eine Subscription behufs Zeſchnung von Beiträgen 
zum Ankauf eines Waſſertransporteurs veranlaßt, welche indeß den Preis 
eines ſolchen Apparates noch nicht gedeckt hat. Greiffenberg iſt die ein⸗ 


zige Stadt in einem größeren Umkreiſe, weiche durch ſtets wiederkeh.⸗ 


Eltern der Schülerinnen darlegte, verfehlten nicht den gewünſchten Eindruck rende Brände eine unliebſame Berühmtheit erlangt hat. — Die weit: 


— 


läufigen Gebäude des 1810 aufgehobenen Magdalenen⸗Kloſters 
zu Naumburg am Queis find von der königl. Regierung zur Errich⸗ 
tung eines Aufentbaltsorts für ungefähr 250 bis 300 verwahrloſete oder 
ſchon beſtrafte minderjäbrige Perſonen auserſehen, und dem Vernehmen 
nach für das Jabr 1857 zu dieſem Bebufe 12,000 Thlr. bewilligt wor⸗ 
den. Die Nothwendigkeit derartiger Jaſtitute erhellt ſchon aus der 


einen Thatsache, daß aus dem hieſigen Kreiſe allein zwölf ſittlich ver⸗ 


kommene Kinder in auswärtigen derartigen Anſtalten ſich befinden, 
welche durch Privatwohlthätigkeit entftanden find. Die Unterhaltungs⸗ 
koſten für dieſelben betragen 410 Thlr. im laufenden Jabre, und ſoweit 
die alimentationspflichtigen nächſten Verwandten nicht dafür aufkom⸗ 
men können, müſſen dieſelben aus dem Fonds zu allgemeinen poltzei⸗ 
lichen Zwecken beſtritten werden. — Die Abtbeilung des hieſigen Kreis⸗ 
gerichtes für Bagatellſachen und Unterſuchungen bat wegen Unzu⸗ 
länglichkeit der an ſich ſehr großen Räume des hieſigen Rathhauſes in 
ein demſelben nahes Bürgerhaus ſeit ungefähr einem Monat verlegt 
werden müſſen. — Das neunzehnte Konzert der Hofmufit Sr. Hoheit 
des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen eröffnete die Sinfonie (Es-dur) 
von Haydn, worauf Herr Apfelſtädt Caprice für das Klavier von Ste⸗ 
fen Heller und „die Forelle“ von Fr. Schubert, und Herr Stern ein 
Concertino für die Violine von Ernſt vortrug. Die zweite Abtheilung 
begann mit der Ouvertüre zu „Demophon“ von Vogel; Herr Jäger 
ſpielte ein Rondo für die Klarinette von P. von Lindpaintner, Herr 
Kammerſänger Kluth trug zwei Lieder: „Der Himmel hat eine Thräne 
geweint“, von Kücken, und „der Abſchied“, von Eſſer, vor, worauf die 
Ouvertüre zum „Nachtlager von Granada“ den Beſchluß machte. 


IH. Hainau, 29. März. [Veteranen ⸗Unterſtützung. — 
Theater. — Thierſchau. — Vermiſchtes.] Am Geburtsfeſte Sr. 
königlichen Hobeit des Prinzen von Preußen, als hohen Protektors 
der Nationalſtiftung zur Unterſtützung invalider Krieger und Veteranen 
als Nationaldank, ſind durch das hieſige Landrathamt an 50 hilfs⸗ 
bedürftige invalide Krieger 60 Thlr. zur Vertheilung gekommen. Zehn 
dieſer Invaliden erhielten eine Unterſtützung von je zwei Thalern, vier⸗ 
zig eine ſolche von je einem Thaler. An dem im Gaſthofe zum deut⸗ 
ſchen Haufe aus obiger Veranlaſſung veranftalteten Diner bethelligten 
ſich mehrere hieſige Beamte, das Offiziercorps, einige Militärpenflonäre 
und Bewohner der Umgegend. — Für die „Dennewitz⸗Stiſtung“ in 
Jüterbogk find bis jetzt von der Gemeinde Modelsdorf 2 Thlr. 22 Sgr., 
aus Ober- Alzenau 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., aus Giersdorf 2 Thlr., 
aus Pohlsdorf 12 Sgr. 3 Pf., in Summa 8 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
eingegangen. — Am 19. d. Mts. eröffnete der Theater⸗ Unternehmer 
E. F. Pechtel im Saale des Gaſthofs zum deutſchen Haufe einen 
Cyklus von tbeatraliſchen Vorſtellungen. Es wird allgemein anerkannt, 
daß die Direktion ſich befleißigt, billigen Anſprüchen gerecht zu werden, 
wovon das gewählte Repertoir, die ſich empfehlende Garderobe und 
die ſorgfältig einſtudirten Vorſtellungen Zeugniß geben. — Auch im 


Gebiete der Wiſſenſchaft wurden uns in dieſen Tagen Genüſſe geboten, 


indem durch den Mechanikus Nazer im Saale des Gaſtpofs zu den 
drei Bergen phyſikaliſche Vorſtellungen ausgeführt wurden, welche 
ich namentlich auf Telegraphie und Experimente mit der Ellektriſir⸗ 
maſchine erſtreckten und neben dem Lehrreichen der in pleno verſam⸗ 
melten Schuljugend viel Ergöpliched darboten. Obſchon die, wie dies 
mit wenigen Ausnahmen faſt immer der Fall, die Produktionen beglei⸗ 
tende Erläuterung Manches zu wünſchen übrig läßt, bieten die Experi⸗ 
mente und die aufgeſtellten Apparate viel Unterweiſendes dar. — Am 
20. Mai wird in Goldberg das dritte landwirthſchaftliche Feſt, 
verbunden mit einer Thierſchau und einer Verlooſung von Thieren, 
Ackergeräthen und gewerblichen Gegenſtänden, welche zum Betriebe der 
Landwirthſchaft gehören, abgehalten werden. Schriftkiche Anmeldungen 
der zur Schau zu ſtellenden Thiere, Ackergerätbe zꝛc. find unter der 
Adreſſe: „An den Poſthalter, Vereins- Biblivihefar Herrn Nöffel zu 
Goldberg“, einzuſenden. — Seit einigen Wochen befindet ſich an hie⸗ 
ſigem Orte, beſuchsweiſe bei ſeinen Eltern, ein vor vier Jabren, im 
Alter von 17 Jahren, mit ſeinem Schwager, einem Gerbermeiſter, nach 
Amerika Ausgewanderter. Beide haben in ihrer neuen Heimatb nach 
kurzer Zeit der Gerberei entfagt, indem Erſterer ſich dem kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäft zugewendet, und Letzterer im Staate Illineis die Haft: 
wirihſchaft betreibt, wobei es jenem moglich geworden iſt, die Eltern 
durch fein unerwartetes und erfreuliches Erſcheinen überraſchen zu koͤn⸗ 
nen. Auch von einigen anderen im vorigen Sommer von hier Aus⸗ 
gewanderten ſind ziemlich befriedigende Nachrichten eingegangen, ſo daß die 
zurückgelaſſenen Familien böhft wahrſcheinlich mit dem oben Genann⸗ 
ten, welcher bis Anfang Mai hier zu verweilen gedenkt, nachfolgen 
werden. e 


Glogau, 25. März. In der Sitzung des wiſſenſchaftlichen Vereins am 
23. d. ſprach zuerſt Herr Hauptmann von Seydlitz üder den Zuſtand der 
kriegführenden Armeen in der Krim und die Schlacht an der 
Alma. Nachdem der Redner den Zweck der Krimexpedition auseinander⸗ 
geſetzt und die Vorwürfe, welche den Verbündeten dieſes Angriffs wegen ge⸗ 
macht worden, zurückgewieſen hatte, theilte derſelbe die langen Berathungen 


der Feldherren der Alliürten über den Weg des Feldzuges mit. Nachdem der 


günſtigſte Punkt für die Landung ermittelt war, landete die erſte Abtheilung 
der allürten Armeen. Obgleich Rußland die großartige Ausrüſtung kannte 
(150 Kriegsſchiffe und 600 Transportfahrzeuge mit 110,000 Mann, Matro⸗ 


fen und Seeſoldaten eingeſchloſſen), hatte es wenig, oder beſſer, faſt keine 


Vertheidigungsmaßregeln getroffen. Dies hatte vor Allem ſeinen Grund 
darin, daß man über den Angriffspunkt im Ungewiſſen war: je lauter man 
verkündete, daß die Rüſtungen Sebaſtopol gälten, defto weniger wurde dies 
geglaubt. So hatte Meneſchtoff nur eine Armee von 25,00) Mann. Trotz 
eee eee 
nicht verhindert, fo doch wenigſtens 
ſeine überlegene Kavallerie konnten während der Landung operiren. Nach 
dieſer wußte jeder Soldat der Verbündeten, daß ein Sieg nöthig fei. Darauf 
ſpricht der Vortragende über den Standpunkt, auf dem die 3 Armeen, die 
franzöſiſche, ruſſiſche und engliſche, hinſichtlich ihres ane Werthes 
ſtehen. Die E Armee zeichnet ſich durch Intelligenz, Kenntniß 
und Sicherheit in der Führung, Gewandtheit und Kriegstüchkigkeit auch des 
gemeinſten Soldaten = 3 ee u ide 8h r 
f U 
— e gellldes, e e in der leichten Infanterie war. 
— Die ruſſiſche Nation iſt im Allgemeinen keine kriegeriſche, ſondern hat 
mehr Neigung für Ackerbau und Viehzucht; daher iſt es wunderbar, daß die 
ruſſiſche rmee ſich gut ach — ans en al; wie; 
i i e So oder v 5 
4 051 8 N Zaren, aber dann gewinnt die Grafen it 
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— — — Infanterie mangelhaft. Sie hat ſeit A Rein 3825 e 
lernt und nichts dergeſſen. Nach Mittheilungen über die Landungsoper 1 = 
der verbündeten > bee 5 Redner, 
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Lahe einigen gefchäftlichen Beſprechungen und Mittheilungen ergriff Herr 
92 er baden der a die einzuſchlagenden 3 
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der Wahr deſſelben praktiſch fein, und unter diefen Steffen efpne: 
jung unſerer ſocialen Verhältniſſe am meiften anzuempfehlen. Nachdem 
* * * 


edner jeden ſeiner Sätze durch Beiſpiele klar gemacht, und befonders 


um in der nächſten Sitzung die 


Provinz Schleſien überhaupt verwendet habe. 


= eher Herrn Matzner, . 
8 0 es mit Ständchen und buntem Laternenzug. 5 


rer bis jetzt vorſteht. 


über großes und kleines Kapital geſprochen hatte, nahm er bei ſeinem Ab⸗ 
ange nach Berlin Abſchied von dem Vereine und wünſchte demſelben ein 
äftiges Gedeihen. ; 3 


# Schweldnitz, 27. März. In Betreff der Prämiirung der hieſigen 
Sparkaſſen⸗Intereſſenten nach dreijähriger Sparperiode macht der hieſige 
Magiſtrat bekannt, daß nach einer Mittheilung der Direktion der ſchleſiſchen 


Provinzial⸗Hilfskaſſe an ihn vom 2. März d. J. dieſelbe die Hälfte ihres 


jährlichen Zinsgewinnes zur Prämiirung von Sparkaſſen⸗Intereſſenten der 
Demzufolge werden auch die 
biefigen Sparkaſſen⸗Intereſſenten, welche bereits am 1. Januar d. J. eine 
dreijährige Sparperiode vollendet haben und ſich nach $ 3 des Statuts vom 
20. März 1853 zur betreffenden Prämiirung eignen, vom Magiſtrat in den 


„Obrigkeitlichen Bekanntmachungen“ aufgefordert, ihre diesfälligen Anträge 


bis a 11. April d. J. für die gedachte Prämiirung rechtzeitig geltend zu 
machen. N 

Nach dem, in einer der letzten Nummern des „Schweidnitzer Stadtblattes“ 
veröffentlichten, Berichte des hieſigen Frauen⸗Vereins belief ſich die Ein⸗ 
nahme deſſelben im verfloſſenen Jahre auf 551 Thlr. 19 Sgr., die Ausgabe 
auf 511 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. Es blieben mithin an baarem Beſtande 
30 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. Hierzu kommen aber noch: ein Staatsſchuldſchein 
von 100 Thlr., ein ſchleſiſcher Pfandbrief von 50 Thlr., zwei ſchleſiſche 
Rentenbriefe 3 100 Thlr., ein Sparkaſſenbuch incl. Intereſſen bis Ende 1856 
52 Thlr., ſo daß ſich das Vermögen des gedachten Vereins auf 441 Thlr. 
23 Sgr. beläuft. , 

Der hiefige Veteranen⸗Verein hatte im abgewichenen Jahre 1856 
eine Einnahme von 25 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. und eine Ausgabe von 201 
Thlr. 19 Sgr. Der Beſtand beträgt daher nur 74 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. Es 
iſt im Intereſſe der alten, hilfsbedürftigen Krieger dringend zu wünſchen, 
daß ſich auch in dieſem Jahre recht viele Wohlthäter zur Unterſtützung der 
Veteranen an dem Vereine in jener Weiſe betheiligen möchten! — 

An Kunſtgenüſſen fehlt es uns gegenwärtig nicht. So erfreuen uns ſeit 
14 Tagen die theatraliſchen Vorſtellungen der Kon ra diſchen Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft, deren Disponent und Geſchäftsführer, Herr Schubert, es ſich 
ſehr angelegen fein laßt, dem Publikum ſtets die neueſten Stücke, wie: 
„Narciß“ von Brachvogel, „Das Teſtament des Vaters, oder: Der Irre von 
St. James“, „Robert und Bertram“ 20. in gelungener Darſtellung und treff⸗ 
lichem Zuſammenſpiel der einzelnen Bühnenmitglieder würdig vor die Augen 

u führen. Ein ſtets zahlreich gefülltes Haus belohnt die künſtleriſchen An⸗ 
Er ungen der Geſellſchaft. 

on e — denn wie könnten wir in dieſer materiellen Zeit den 
Impuls geiſtigen Kunſtſtrebens vergeſſen — erwähnen wir noch die beliebten 
Abonnements⸗Konzerte unſeres tüchtigen Stadtmuſikus Herrn Geisler und 
das große, am 22. März vom Muſikdirigenten Herrn E. Grönitz unter Mit⸗ 
wirkung ſeiner: „Physharmonie“ in Böhmert's Lokal in Kletſchkau 
gegebene ausgewählte Konzert. Auch ein Harz⸗Panorama von C. Meyer 
aus Clausthal iſt im Saale des Gaſthofes zum „Kronprinzen“ täglich von 
10 Uhr Morgens bis Abends 8 Uhr den Beſuchern geöffnet. 
Die Oſterprüfungen der hieſigen evangeliſchen Stadtſchulen haben 


berefts ihren Anfang genommen, die der katholiſchen Schulen und des Gym: 


naſiums werden etwas fpäter erfolgen. Am hieſigen Gymnaſium hat die 
vor einiger Zeit erfolgte allerhöchſte Ernennung des zeitigen Prorektors Herrn 
Guttmann zum „königl. Profeſſor“ allgemeine Freude erregt, da der 
Genannte gleich dem hochverdienten, an der Anſtalt ſeit 1834 als Direktor 
wirkenden Herrn Dr. Held tiefe klaſſiſche Gelehrſamkeit mit umfaſſender 
ꝓhiloſophiſcher Bildung verbindet, f 


A Striegau, 28. März. Die allgemeine Bauluſt, welche ſich im 
v. J. hier gezeigt, findet in dem jetzigen ihre Fortſetzung durch meh⸗ 
rere kleinere Bauten, hauptſächlich aber durch Renovation der Zuckerfa⸗ 
brik zu Gräben, welche nach mehr als zweijähriger Ruhe in die Hände 
eines andern Beſitzers übergegangen, wieder in Betrieb geſetzt wird. — 
Den ſtädtiſchen Behörden liegen mehrere Fragen über projektirte Baue 
vor, beſonders über den eines neuen Rathhauſes und eines neuen evan⸗ 


geliſchen Schulbauſes. Es wäre wünſchenswerth, wenn nach erfolgter 


Genehmigung die Mittel zur Ausführung nicht zu engherzig erwogen 
würden, um dem allgemein herrſchenden Sinn für Schönbeit und gu⸗ 
ten Geſchmack Rechnung tragen zu können. Eben ſo wünſchenswerth 
wäre es, wenn durch den Bau eines paſſend geräumigen Hauſes auf 
unſern Bergen, dem beſuchenden Publikum eine beſſere Aufnahme wie 
jetzt, bereitet würde, was verbunden mit einer guten Bewirthung, ge⸗ 
wiß viele Fremde beſtimmen wird, die Bequemlichkeit der Eiſenbahn zu 
benutzen und einen Ausflug nach unſern ſchönen Bergen zu machen, die 
durch Lage und Ausſicht, gewiß auf viele Meilen in der Runde einer 
der anziebenften Punkte find, — Dankend anzuerkennen iſt es, daß ſei⸗ 
tens der Stadtgemeinde in d. J. durch Anlage eines Spielplatzes den 
Bedürfniſſen unſerer Jugend Rechnung getragen worden iſt. Die 
Bahnzüge brauſen ſeit Neujahr in einiger Entfernung an unſerer Stadt 
vorüber, und wir ſind in dieſer Zeit zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß die Anlage der bieſigen Station, der Verwaltung ſo wenig wie 
dem Publikum nutzbringend iſt. Der Güterverkehr nach und von hier 
wird gewiß auf der neuen Bahnlinie als der ſtärkſte bezeichnet werden 
dürfen, und doch wird von Induſtriellen und Kaufleuten bei den we⸗ 


nigſten Transporten die Vermittlung der Bahn geſucht, wie wir dies 


bei Leder, dem hauptſächlichſten Induſtriezweige der Stadt, am deut⸗ 
lichſten zu merken, wovon täglich ganze Wagenladungen (im Laufe voriger 
Woche wohl nabe an 1000 Ctr.) fertiger wie roher Waare gehen und 
kommen, ohne Benutzung der Bahn, da die außerordentliche Entfer⸗ 
nung der Station zu zeitraubend iſt. Ja ſelbſt Reiſende ziehen vor, 
ehe fie den faſt eine halbe Stunde weiten Weg zur Bahn machen, 
direkt mit Geſpann zum nächſten Beſtimmungsort zu fahren. 
Abends 9 Uhr wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt und brannte eine 
in Alt⸗Striegau gelegene Stelle mit glücklicher Weiſe leeren Scheuer 


nieder, ohne den nebenſtehenden Beſitzungen zu ſchaden. 


Aus Mittelſchleſien, 23. März. Da wo die erſten Vorberge in der 
Umgegend von Strieg au dem, von der Provinzialhauptſtadt her dem Rie⸗ 
fengebirge zu Reiſenden ſich in den Weg legen, an deren Lehne hin die neue 
liegnitz⸗königszelter Eiſenbahn ihre Schienen führt, beſteht nun ſchon ſeit 
Jahren ein ſichtlich von innen wie nach außen wachſendes Rettungshaus, 
das Martinshaus zu Gr. Roſen. Wenn ein Rettungshaus, um zu gedeihen, 
vornehmlich einer Gemeinde bedarf — nicht blos eines Vereins, fondern 
einer Kirchgemeinde — welche daſſelbe auf betenden Händen trägt, ſo iſt 
das Martinshaus einer Gemeinde zugewieſen, die vorzugsweiſe dazu den Be⸗ 
ruf hat, Gr.⸗Roſen iſt eine der evangeliſch⸗lutheriſchen Pfarrgemeinden, 
welche die ehrwürdige Friedenskirche zu Jauer geboren hat, alſo eins der 
unmittelbaren Gnadenkinder, denen befohlen iſt, die Segnungen des weftfä- 
liſchen Friedens auszubreiten. Im Jahre 1768 trennte ſich Gr.-Rofen von 
Jauer, und gründete ein eigenes lutheriſches Kirchenſyſtem. Welche vorzüg⸗ 
liche Stätte alfe für e innere Miſſion, für dieſe Frucht der Re⸗ 
formation! Gr.⸗Roſen erfreut ſich auch durch Gottes Gnade eines gar 
treuen Kirchenpatrons, des Freiherrn v. Richthofen anf Gr.⸗Roſen, der der 
Gründer des genannten Martinshauſes iſt, und daſſelbe mit reicher väterli⸗ 
cher Liebe pflegt. Wer ihn und feine edle Frau dort unter den Kindern, 
welchen Chriſti reicher Troſt anzuſehen iſt, walten ſieht, bekommt einen Se⸗ 

en ins Herz. Das Haus beſteht jetzt aus zwei Familien, deren jede für 
1 aus Knaben und Mädchen gebildet, unter einem Paar Hauseltern ein 
Haus mit Werkſtätten und Landwirthſchaft beſitzt. Das zweite Familien: 
aus iſt im November v. J. gegründet worden. Sämmtliche Rettungshaus⸗ 


nder ſind vereint in einer beſonderen Rettungshausſchule, welcher ein Leh⸗ 
(N. Pr. 3.) 


1 (Notizen aus der Provinz.) Neurode. Vorige Woche er⸗ 
ankte bier eine Wiltwe nach dem Genuß von Bierfuppe unter den 
Symptomen von Vergiftung. Aus der nun erfolgten Unterſuchung hat 
ſich ergeben, daß das zur Bereitung der Suppe verwendete Mehl ſtark 
mit Arſenik vermiſcht war. Das Mehl war in einem Schrank auf: 
bewahrt worden, zu welchem die Wittwe den Schlüſſel ſteis bei ſich 
führte, dennoch ſteht es feft, daß das Mehl erſt hier vergiftet fein mußte, 
da Andere davon gekauft und genoſſen hatten, ohne die geringſte nach⸗ 
theilige Wirkung zu ſpüren. Auch war das Mehl nur oben mit Gift 
gewicht und unten am Boden 100 Gefäßes ganz frei davon. Die wei⸗ 
tere Untersuchung wird den Urheber dieſes, glücklicher Meife vergeb⸗ 
lichen Verſuches der Vergiftung wobl ausfindig machen. Am 
26. März begrüßte die hieſige Schützengilde den Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ihren derzeitigen König, zur Feier ſeines Na⸗ 
af 11 


Am 26. H. G. K 


1 Sämereien aus dem ökonomiſch⸗botani 


7 Glaz. Am 1. April wird unſere Liedertafel ein Concert veran⸗ 
falten, wobei unter anderem „Am Meeresſtrande“ von Otto, und der 
Rhein Chor aus den Nibelungen zur Aufführung kommen werden. 

Goͤrlitz. Der Militär⸗Fiskus beabſichtigt auf dem Terrain, 
welches dem Garniſon⸗Schießplatze gegenüber liegt, Schießſtände zu er: 
richten, welche von dem jeßigen Schießplatze, alſo vom rechten Neiß⸗ 
Ufer aus auf weitere Diſtancen beſchoſſen werden ſollen. — In der 
letzten Stadtverordneten-Verſammlung wurde der Gas Anſtalt zur Aus: 
führung der Gasbeleuchtung in der Rothenburger⸗Straße der beantragte 
Vorſchuß von 2912 Thlr. 20 Sgr., mit der Maßgabe bewilligt, daß 
die Beſtimmung über die Verzinſung und Erſtattung deſſelben der von 
der Kommiſſion beantragten abgeſonderten Erwägung vorbehalten bleibt. 

# Markliſſa. Der Frübjahrs⸗Jahrmarkt war diesmal ſowohl 
von Verkäufern als Käufern ſehr beſucht. Der Viebmarkt war dies⸗ 
mal weniger lebhaft; es war mei | 
Verkauf geſtellt, wofür indeß, wie für das Schwarzvieh, hohe Preife 
begebrt und gezahlt wurden. Der Roßmarkt zählte einige zwanzig, 
e Pferde; die meiſten davon gehörten einem hieſigen Roß⸗ 
händler. a 

O Liegnitz. Bei dem Brande zu Größ -Baudis bat ſich der 
Schmiedegeſelle C. Scholz durch unermädliche Thätigkeit bei dem Lö⸗ 
ſchen ausgezeichnet, weshalb ihm auf Antrag des Herrn Landratbs ſei⸗ 
tens des Direktoriums der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät eine Prämie 
von 5 Thlr. bewilligt worden iſt. 

— Goldberg. Seit dem 1. Januar d. J. find die Zinſen der 
Einlagen bei der hieſigen Sparkaſſe von 3 auf 3% pCt. erböbt worden. 
Der Nachtrag zu dem Sparkaſſen⸗Statut, der eben dieſe veränderte 
Verzinſung behandelt, wird in den biefigen Bläftern publiziert, 

Glogau. Am 27. d. M. Mittags kam ein 10jäbriger Knabe 
aus der evangeliſchen Bürgerſchule und ging ruhig feinen Weg nach 
Haufe. Da er bald darauf Militärmufif hört, eilt er die Mohrenſtraße 
binauf, wo ein Wagen mit einem Pferde hält. Das Pferd ſcheut, 
ſchlagt aus und trifft den Knaben fo unglücklich, daß der rechte Fuß 
deſſelben zertrümmert iſt. Der Schmerz der Eltern, als der Knabe, 
einer Leiche ähnlich, nach Hauſe gebracht wurde, war groß. 

4 Bunzlau. In der Sitzung der Stadtocrordneten vom 27. März 
wurden zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Es wurde nämlich einſtimmig 
beſchloſſen: die Gasbeleuchtung am hieſigen Orte einzuführen, und zwar 
in der Weiſe, daß die Einrichtung und Unterhaltung von Privat⸗Unter⸗ 
nebmern erfolgt, und die Stadt- Kommune fi hierbei nur mit den 
Koſten für die für Rechnung der Stadt zu unterhallenden Flammen be⸗ 
tbeiligt. Die Verſammlung autoriſirte den Magiſtrat, dieſerhalb mit 
dem Partikulier Neumann, welcher auch die Einrichtung der Gasbeleuch— 
tung zu Hirſchberg übernommen, in Unterbandlung zu treten, und ge⸗ 
wärtigt die Vorlegung der hierüber abzuſchließenden Verträge. Ferner 
beſchloß auf Anregung eines Mitgliedes die Verſammlung: daß die Er: 
bauung eines Theaters für Rechnung der Stadt, wozu das ebema— 
lige Zeughaus die erforderlichen Räumlichkeiten bieten dürfte, dringend 
wünſchenswerth ſei. Der Magiſtrat wird demgemäß erſucht, dem 
Schritte beizutreten, die zur Ausführung erforderlichen Maßnahmen ein: 
1 und dann Plan und Koſten-Anſchlag der Verſammlung vor: 
zulegen. g 


> Handel, Gewerbe und 


Ackerbau. 
KN 


c Breslau, 30. März. chleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
In der letzten Sitzung des Central-Ausſchuſſes für die bevorſte⸗ 
hende Ausſtellung wurde auch eine Maßregel beſprochen, deren ver— 
ögerte Ausführung bei der letzten Austellung im Jahre 1852 viel: 
ſeitigen Mißmuth hervorgerufen hatte. Nämlich die Prämiirung 
Angelegenheit. Es wurde beſchloſſen, alle Schritte zu thun, damit ſchon 
mit der Eröffnung der Ausſtellung die Prämiirungs⸗Kommiſſion 
ins Leben treten und ſofort ihre Funktion mit Beſichtigung und Prü⸗ 
fung der ausgeſtellten Gegenſtände beginnen kann.) Auf dieſe Weiſe 
würde es mit Leichtigkeit geſchehen können, daß nicht allein unmittelbar 
nach Schluß der Ausſtellung, ſondern am zweckmäßigſten am Schluß⸗ 
tage ſelbſt die Prämlirung vollzogen würde. Höchſt wahrſcheinlich 
würde dann dieſer Akt der Publikation und Vertheilung der 
Prämien ein feierlicher und feſtlicher fein und in der Ausſtellungsballe 
ſelbſt vollzogen werden können. Er würde fo einen paſſenden und ſchoͤ⸗ 
nen Schlußſtein des ganzen Unternehmens bilden. 

Wir fahren nun in Mittheilung des Aus zuges ber Lifte der bereits jetzt 
wer d und zur erſten Fachkommiſſion gehörigen Ausſtellungs⸗ 

egenſtänden fort. 
Aus Grünberg haben die berühmteſten Tuchfabrikanten als: Th. 


Pilz, H. Pilz, A. Fuchs, A. Bonks, A. Fallier, Raetſch, Raedel 
— ihre Nabe eee — Gevers und Schmidt, Gebr. Weber, 
Bauer und Jokiſch, Finſter und Comp. ſämmtlich aus Görlitz desgl., 
ſowie aus Goldberg F. Kühn, Paveltz von hier C. A. Hildebrand, 
C. Brieck; aus Rothenburg (Kr. Grünberg) Heine und Sohn. A. 
Haerpfner in Grünberg: Webeſchirre. — Schneidermeiſter Knopp und 
Reinelt hier: Referenden, Baretis, Ornate. „Kaufm. J. Cohn und 
Fanny Knopp hier: Wäſche. — Hutmacher Drechsler: Hüte. — Kürſch⸗ 
nermeiſter Matthias, Heinke, Fiſcher, Zeſch ke hier: verſchiedene Kürſch⸗ 
nerwaaren. — Burgwitz aus Hundsfeld: einen Pelzteppich aus 1500 Fuchs⸗ 
ohten gefertigt. — Bon mehreren Damen hierſelbſt: gehäkelte und geſtickte 
Filetarbeiten. 3 i 

U. Fachkommiſſion. Fabrik. Schönfelder hier: größere und klei⸗ 
nere Brückenwaagen, eine Skeindruckpreſſe. — Fabr. Heckmann hierſelbſt: 
einen Apparat. — Ohles Erben hier: einen Waſſertepmel (ſchon in dieſer 
Zeitung erwähnt), Haus⸗Waſſerleitungen, mit, Bade-Gincichtungen, Pum⸗ 
pen, hydrauliſche Maſchinen nach engliſcher = 2 c. — Zirkelſchmied 
Exner aus Grottkau: eine Apothekerpreſſe. — Maschinenbauer H. Schall: 
eine Lokomotive im Kleinen nebſt Eiſenbahn.— Maden und Zinngießer 
Junker hier: eine Prägemafchine im Betriebe, edaillen⸗Tableaux, Thea⸗ 
ter⸗ und Ballſchmuck von Zink⸗Kompoſition 7c. c. m Reg.⸗Kond. Stephani 
hier: eine mathematiſch richtig gearbeitete Drehbank und 40 Stück auf der⸗ 
ſelben abgedrehte Bohrer. — Laßwitz und Comp. hier: eine Gebläſedampf⸗ 
Maſchine von 35 Pferdekraft, eine Dampfpumde dar Fabr. Stoll in Goͤr⸗ 
litz: mehrere Gasmeſſer. — Aus Annahütte bei ennhanfen (gehörig Ban- 
quler Schmiedecke in Brieg): ein gußeiſernes Gitler, kleine Gußwaaren feuer 
feſte Geldſchränke durch Schloſſermeiſter Broſt — Koch hier. — Wittwe 
Jöcher und Heitner hier: Feuerſpritzen. fer, Ka el, Püſchel, 
Haaſe, Joachim hier und Andel t aus Glas: verſchledene kuͤnſtliche Schlöſ⸗ 
fer. — Ren ner sen. hier: Klemptnerwa gh J. 14 25 Rübe dito, 
Lichtwitz hier: einen Blumentiſch von Zinkb 2 zmit 25 Blechblumen zu 
Gas und Waſſer. — Fabr. Hegenſcheidt in TER Drahtblank, ver: 
kupfert, verzinnt, div. elege. «Drähte Drahtfedern, Ketten, Grubenketten und 
Scile, Drahtvögel. — Mechaniker Timer u. Hoffmann hier; ein Oruck⸗ 
Telegraph, ein Differenzial⸗Multiplikator mit Sherm.- ine, ein Induktions⸗ 
Apparat, ein Queckſilber⸗Manometer, ein Aan er 
— Ober⸗Maſchinenmeiſter Samman eine Ban fäge, eine Radreif⸗Bohrma⸗ 
ſchine, eine Holzbohrmaſchine mit 4 Bohrern, welche mit dreierlei Geſchwin⸗ 
digkeit arbeiten, ein Eiſenbahnwagen für oberſchl. Hütten⸗ und Grubenbah⸗ 
nen, einen Parallel⸗Schraubſtock, einen Lokomotipkolben, eine Bohrrolle, ein 
Drehbankfutter, eine Sicherheitsvorrichtung für die Muttern der Stopfbüch⸗ 
ſenſchrauben, eine Schneidekluppe für dicht neben einander ſitzende Keſſel und 
Schiebekaſten⸗Schrauben. 


4 Oels. [Landwirthſchaftliches.] In der März Sitzung des allge⸗ 
meinen landwirthſchaftlichen ale im Kreiſe Oels wurde von dem Bor⸗ 
ſitzenden, Kammerrath Kleinwächter, unter Anderem das Verzeichniß der 

ſchen Garten der höheren landwirth⸗ 


nur Vieh mittlerer Qualität zum N 


zu beſchaffen iſt, fo bleibt die Tendenz des Marktes wenig 


für den Betrieb ꝛc. 2c. N 


— 


ſchaftlichen Lehranſtalt zu Proskau mitgetheilt, welche zum Umtauſch oder 
Verkauf ausgeboten werden. Das Verzeichniß enthält zugleich eine Nach⸗ 
weiſung der in den Jahren 1855 und 1856 von 77 Sorten Kartoffeln er⸗ 
langten Ernte⸗Reſultate. — Zur Kennt niß wurde gebracht: Bekanntmachung 
des Haupt⸗Direktoriums der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft für eine 
Provinzial⸗Thierſchau mit Ausſtellung land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Ge⸗ 
räthe, Maſchinen, Produkte und dergl. — Programm des mecklenburgiſchen 
patriotiſchen Vereins für Thierſchau und Maſchinen⸗Ausſtellung vom 2. bis 
6. Juni d. J. in Güſtrow. — Schreiben des königlchen Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums vom 10. März nebſt Druckſchrift der Samenhandlung Metz und 
Comp. in Berlin, den Anbau neuer Kulturpflanzen betreffend. — Anſchreiben 
des Mitgliedes Rittergutsbeſitzer Teichmann auf Möckern bei Leipzig nebſt 
Grundgeſetz des Dienſtboten⸗Belohnungs⸗Vereins für Liebertwolkwitz und 
Umgegend unter Hinweiſung auf die hier eingeführte Vertheilung von Prä⸗ 
mien an jugendliches Geſinde. — Eduard Sperling, Fabriklager und 
Gomptoir Kupferſchmirdeſtraße Nr. 9 zu Breslau, empfiehlt Wagenfett, deſſen 
roben mehreren Mitgliedern zur Prüfung übergeben werden. 
Vor der Tagesordnung hielt das Mitglied Inſtruktor ohl aus Kanth 


Vortrag über Krapp⸗ und Kardenanbau. Den Anbau von Kra 
8 2 . 1 pp nach dieſen 
een Ha der hieſige Kräutereibeſitzer Faude im e alle 


! Derſelbe theilt fein Verfahren dabei mit und beftätigt die 
Anſicht, daß der Krappbau einen tiefen, humusreſchen und fetten Sehmbsten, 
gut kultivirt, erfordere. Pohl hingegen verwies auf die in Frankreich allge: 
mein beſtehende Methode, worauf ſich Faude bereit erklärte, unter Aufficht 
des Vereinsvorſtandes in dieſem Jahre dahin zielende komparative Verſuche 
machen zu wollen. — Mitglied Kaufmann Schmidt aus Breslau ſſt der 
Anſicht, daß das Behäufeln des Krapps das früher angewendete Strecken 
nicht erſetze, empfiehlt aber das erſtere dem größeren, das letzlere dem klei⸗ 
neren Anbauer. — In Betreff des Kardenbaues fordert Pohl die kleinen 
Grundbeſitzer zum Anbau derſelben beſonders auf, und wünſcht, daß die da⸗ 
für gegebenen Vorſchriften genau beachtet würden. — Oberamtmann Arndt 
zu Kaltvorwerk theilt mit, wie zwei kleine Grundbeſitzer zu Klein⸗Ell uth 
durch Anbau von Karden aus franzöſiſchem Samen auch überraſchende Geld: 
Reſultate erreicht haben. — Zur Tagesordnung übergehend, referirt Schaf⸗ 
züchter Kriebel aus Bernſtadt über die Frage: Unter welchen örtlichen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen iſt es rathſam, ſtatt der Schafheerde mit Zu⸗ 
zucht die Schäferei-Nugung mittelſt Ankauf von Schöpſen beim Maſtoieh⸗ 
Verkauf zu bewirken? Nach ſachkundiger Beleuchtung der Vorfragen wird 
der Maſtvieh⸗Verkauf durch Ankauf und Haltung von Schöpſen in Gegen⸗ 
den als vortheilhafter und als rentabler anerkannt, welche einen lohnenden 
Abſatz für fettes Vieh oder unſicheren Weidegang darbleten, z. B. bei zeit⸗ 
weiſer Ueberſchwemmung der Aecker, welche keine genügende Entwaͤſſerung 
zulaſſen, und meiſt üppige fette Gräſer produziren; auch bei Hochland mit 
ſchlechten, ſaueren Gräſern iſt Hammelhaltung der Zuchtſchäferei oder Rind⸗ 
viehhaltung vorzuziehen. Im Verlaufe der Diskuſſion ward die belfällig auf⸗ 
genommene Anſicht ausgeſprochen: daß auf Ruſtikalgütern bei getheilter Feld⸗ 
lage die Schafviehhaltung überhaupt nicht angebracht ſei, eher aber eine 
Hammelheerde dabei beſtehen kann. — Wirthſchafts⸗Inſpektor Buchwald 
berichtet auf Grund der Kommiſſions⸗Berathung über den Wechſel des Saat⸗ 
gutes. Der Vorſchlag der Kommiſſion ging dahin: in den Vereins ſitzungen 
ein Journal auszulegen, in welchem die Quantitat und der Preis des aus⸗ 
gebotenen Saatgutes vermerkt wird; desgleichen einen Kaſten aufzuſtellen, 
welcher die betreffenden Saatproben enthalt. Diefe Einrichtung fol durch 
den Vorſtand veranlaßt werden, um in nächſter Sitzung ins Leben zu treten. 
— Mitglied Buchwald berichtet ferner über den Anbau des ſchwediſchen 
VBaſtard⸗Klees unter Vorlegung von Samenproben und Erntegut. Der Bor: 


ſitzende ſchloß daran die, in der durch das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegtum em⸗ 


pfohlenen und von Metz und Comp. herausgegebenen Druckſchrift mitge⸗ 
theilten Erfahrungen und empfahl den ferneren Anbau diefer Futterpflanze 
mit Rückſicht darauf, daß dieſer Klee ein vorzügliches Futter in der Zeit dar⸗ 
bietet, wo der erſte Schnitt Rothklee veraltet, der zweite Schnitt noch nicht 


er n iſt. 


Die nächſte Vereinsſitzung findet den 5. April, Nachmittag 2 Uhr, im 
Gaſthofe zum Elyſium in Oels ſtatt, und ſteht auf der Tagesordnung: In 
welchem Verhältniß erfordert die Drainage Voͤrfluth, und find dazu die 
Beſtimmungen des Vorfluth⸗Geſetzes genügend? event. welche Abänderungen 
und Ergänzungen erſcheinen dafür erforderlich? — Ueber Wegebeſſerung. — 


ueber Kartoffelanbau. — Gebrauch der engliſchen Flachshechel im Vergleich 


zur gewöhnl chen Hechel. — Thierſchau⸗ Angelegenheiten. 


Köln, 36. März. Die erſte General⸗Verſammlung der Aktionäre d 
kölniſchen Privatbank fand heute Vormittags n eigen Rothe 
hauſe ſtatt. Aus dem Berichte der Verwaltung entnehmen wir, daß da 
Geſchäft bis zum Schluſſe vorigen Jahres ein ganz befriedigendes Keſeltat 
geliefert hat. Als Dividende (für einen Zeitraum von beiläufig 5% Monat) 
wurden 12 Thlr. pr. Aktie . Die gleichzeiti einberufene außer⸗ 
ordentliche General = Berfammlung ſtimmte den Anträgen der Verwaltung 
bei, welche dahin lauten, bei der königlichen Staatsregierung 1) die Erhö⸗ 
hung des Grund⸗ und Noten⸗Kapitals, 2) die Convertirung der 100⸗Thaler⸗ 
Noten in kleinere Apoints, 3) die Annahme zinstragender ane nach⸗ 
zuſuchen. Zur Reviſion der Rechnung wurden die Herren Land⸗Rentmeſſter⸗ 
Fiſcher, F. W. Nourney und Matth. Dürr gewählt. Die General ⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloß auch, dem Wunſche Sr. Majeſtät unſeres Königs gemäß, 
die Verwendung eines von dem Verwaltungsrathe näher zu normirenden Bei⸗ 
trages für den kölner Dombau. (K. 3.) 


Berlin, 28. März. (Bericht von J. Mamroth.) Der Markt für Me⸗ 
talle und Koplen bleibt im Allgemeinen ſtille, der mäßige Abzug in diefer 
Woche, der ſich bei den en Lu dringenden Aufträgen nicht zu vergrößern 
ſcheint, und nur auf unſeren Konſumtionsbedarf angewieſen iſt, konnte wie⸗ 
derum auf die Preiſe keinen Eindruck machen. Da Waare immer hinlänglich 

L verändert, 

Roheiſen. Schottiſche Marken ab Lager 67½ und 68 Sgr. bezahlt. 
Lieferung Gartſherrie 1. 66% Sgr. Glasgower Marken 6575 uno Sort 
Engl. Beige Se See nen, 1 in ſchwimmenden 
Ladungen r. 2 r bezahlt. berſchleſiſches = 
und niederfehlefi ches Roheiſen ohne Umſatz. ee e 

Stabeiſen. Detailhandel zu unveränderten Preiſen. 

Banca⸗Zinn behauptet aber ſtill, und Preiſe unverändert, 55—57 Thlr. 
bezahlt. — Kupfer. Die Frage hat nachgelaſſen und wurden nur kleine 
Partien Paſchkoff a 47 Thlr und Advitaberg a 45% Thlr. begeben. — Blei 
e e i at 
Für Kohlen „der Markt flau und die Umſätze ganz unbedeutend. 
Engl. Grubenkohle 25 Thlr., Nußkohle 23 Thlr., Sende 22 Se 
und Koaks 21 Thlr. pro Laſt käuflich. Bi; 

Schleſiſche Stückkohle 22 Thlr., Würfel: und kleine Kohle 17 und 19 Thlr. 
pro Laſt im Detailhandel bezahlt. 1 5 : 

Stettin, 27. März. Metalle unverändert. Roheiſen, engl. u. ſchott,, 
62—66 Sgr.; Blei 7% a 8% Thlr.; Zink 9% Thlr.; Bankazinn 55 Thlr. 
nominell. 

Hamburg, 27. März. Blei findet wenig Beachtung und zu beſtehenden For⸗ 
derungen keins Käufer. Notirungen: Englisches in Heulden 105 in nl, 


eb in 
— k ruhig bei be 
10 11. 3 A. ſchraͤnkten 
Für Moheifen zeigt ſich noch wenig Frage, 


nicht genügen kann, auch unſerem Markte zu Gute kommen wird. Nament⸗ 
lich ſind 2h die zwischen Kale und Verriere gelegenen Fabriken, die jetzt ſtark 


Preiſe von Roheiſen. Gute Brände: f. a. 75 Glasgow, Storeck, Warrants 
r. 2 75 8, dito in Makers Händen Nr. bis Bo a 76 8. Nr. 3 728 3d; 
Transport bis Grangemouth As, dito 3 o neß 38 6 d; Gart e 


„Nr. 3 7355 Forth⸗Eiſen f. a. B. 


7 728, pro contant, o d 
Nr. 1 798 a 798 3d, Nr. 3 kin Angeld. der ca. 18 6 d pro Ton 


Preiſe von eee f ee ee und Dimenſionen) 8 


usſchließ lie 
daher ſehr ſtill, und Sri 1205 d pro 
angegeben. 


eG 8 g re) 3 8 g TAN. 3 


7 
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Die Verſchiffungen betragen in der letzten Woche 8033 Tons gegen 9906 
S., und die Gefammtverfchiffungen bis 21. d. M. 104,574 T. gegen 96,848 
3. während deſſelben Zeitraumes im vor. Jahre. 

Frachten. Heutige Notirungen: Vom Firth of Forth 15 Elbhäfen 
10 a 10s 6 d, Weſerhäfen 118 6d a 125, Stettin 14 a 148 6d, Kopen⸗ 
hagen 135 64 a 148, Rotterdam und Dordrecht 115, von Glasgow direkt 
nach Newyork 20 8 pro Ton. ae: 8 


* New⸗Nork, Ende Februar. Die diesmalige Baum wollenernte 
wird geſchätzt 5 g 
in New⸗Orleans und Texas auf 1,675,000 Ballen 
Mobllle : 500.000 Ballen 
= Atlantie und Florida 825,000 Ballen 


+ Breslau, 20. März. Börſe.] Die Börſe war heute in außer⸗ 
ordentlich guter Stimmung; die meiſten Aktien wurden beſſer bezahlt, nur 
Oderberger ſtark offerirt und auf fire Lieferung pr. April um mehrere Pro⸗ 
zent unter Notiz verkauft. Die Stimmung für die meiſten Deviſen blieb 
bis zum Schluſſe günftig. Fonds unverändert. 

Darmſtädter, unabgeſt. 10 bez., Darmſtädter, abgeſt., 115 bez, Luxem⸗ 
burger 95, Be. Deſſauer 90 Br., Geraer 104 Br., Leipziger 91½ Br., Mei⸗ 
ninger 95% Br., Gredit⸗Modilier 135% bez., Thüringer — —, füddeutſche 
Zettelbank 101 Br. Koburg⸗Gothaer 89 Br., Commandit⸗Anthelle 111 / Gld., 
Dave —, Jaſſyer 1044, Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 1024, 

r., Nahebahn 90% Br., ſchleſiſcher Bankverein 93% 93 bez. und Old, 
Berliner Handels: Geſellſchaft 96 Br., Berliner Bankverein 100% Br., 
Kärnthner — —, Elifaberbain — —, Fheißbdahn — —. 

lProduktenmarkt.] Für ſämmtliche Getreidearten war auch der 
heutige Markt wiederum ſehr flau, die Zuführen nur mittelmäßig, und es 
mangelte ganzlich an Kaufluſt. — Die heutigen Notirungen find nur als 
nominell anzunehmen, und würde man, um Käufer zu finden, einige Silber⸗ 
groſchen unter Notiz erlaſſen müſſen. f 


Weißer Weizen 80—84—87—90 Sgr. 

Gelber Weizen 76—78—82—85 

Brenner⸗Weizen ER 55—60—65—70 „ nach Qualität 
Rog RRR 45— 46 —48—49 70 und 
S 42—44—45 46 „ Gewicht. 
EEE 26— 27 28—29 „ 
W 44 - 46-48 —50 „ 


Sept.⸗Okt. 14% Tylr. Br. 
Marz fest, 10% 12½ Ahle, en detan bezahlt. 
waren wenig begehrt; einige eingegan⸗ 
gene Ordres auf roche und weiße Saat wurden zu letzten Preiſen effekluirt. 

aat ——a 4 — 42223 Thlr. 5 
6 —18 Thlr. | nach Qualität. 
Thlr. 


fee; in Spiritus wurde ziemlich viel gehandelt, nahe Termine feſt, fpätere 


Thlr. Br., Juni⸗Juli 37, — 36% Thlr. be⸗ 
Spiritus loco 12%, Thlr. bezahlt und Gld., 
124 12% —12 / Thlr. bezahlt, April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt, Mai: 
Juni 12%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Jull 12 —12%—12% Thlr. bez. und Br., 
Juli⸗Auguſt 12% Thlr. Gld. 
1. Breslau, 30. März. Zink loco gewöhnliche Waare 9%, Thlr. Geld 

ohne Abgeber. 2 
Waſſer fand. 
Breslau, 30. März. Oberpegel: 16 J. 8 3. Unterpegel: 4 F. 9 8. 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Pleß. Roggen 40—50 Sgr., Hafer 7—27 , Sgr., Kartoffeln 10 Sgr., 
Schock Stroh 5 Thlr., Centner Heu 30 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 

Nikolai. Roggen 44—45 Sgr., Gerſte 6 Sgr., Hafer W Sgr., 
Base! Butter 30 e Stroh x Thlr., Gentner Heu 28—29 Sgr., 
e Weizen —75 Sgr., Roggen 44— 45 19 40 — 
45 eg Hafer 27—28 Sgr., rbſen 90 Sgr., ee 4 7 Sa. 
Schock Stroh 5, —6 Thlr. Str, Heu 30—37% Sgr., Qt. Butter 24 Sgr. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 84—96 Sgr., gelber 7086 Sgr., Rog⸗ 
gen _— Sgr., Gerſte 35—45 Sgr., Hafer 20—22 Sgr., Erbſen 50— 

r 


gr. . 
Schönau. Weißer Weizen 80591 Sgr., gelber 75—79 Sgr., Ro 
Es Cor m ag Sgr., Hafer 2122 750 Sgr., Erbſen 50 9 

fd. Butter 7—7%, Sgr. 
Weizen 77 n Sgr., Roggen 43% —52 Sgr., Gerſte 
Hafer 21% 23 Sgr. Heu 22 Sgr., Stroh 2%, Thlr., Pfd. 
er, Schoͤpfenſleiſch 4 Sgr. Kalb: 


Lauban. 
— 45 Sgr., 


10 Bei en 67—85 Sgr., R 
az. 3 — r. —46 
Safer 18-23 Sgr. gr., Roggen 40 —46 Sgr., Gerſte 31-37 Sur, 


rankenſtein. Weizen 76-88 
1 42 Sgr., Hafer 23-25 Sgr. Sgr., Roggen 4548 Sgr., Gerſte 


Reichenbach i. S. Weizen 71— 
37—43 Sgr., Hafer 25. 27 Sgr. 53 Sgr. Roggen 44-50 Sgr., Gerſte 
Neumarkt. Weizen 75—82 Sgr., Roggen 44—48 Sgr., Gerſte 41— 


45 Se Hafer — . Sgr. 
Hogan, Weizen 75-85 Sgr., Roggen 4246 Sgr., Gerſte 
5 1281465 Sat. Safer 3-30 Sgr., Erbſen 4127 _ 45 Sgr. Kartoffeln 
— gr., f Butter 8—9 Sgr., Mandel Eier 4½ —4 % Sgr., tr. 
Heu 224 27% Sgr., Schock Stroh 44% Thlr. 
Görlitz. Weizen 70-90 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 40—45 
80. Eier he Wee geben 50-60 Sgr. 
beidnitz. eißer Weizen 75— 90 r., gelber 74—86 Sgr., Rog⸗ 
gen 42-50 Sgr., Gerſte 40—40 Sgr., 2 30 Sgr. 1 


Sprechſaal. 


(Breslauer Streiferei 
ae: auer Streifereien x. Fortſetzung.] Geht man 
ein done en und 
ae un Sl. Platz zwiſchen der Ziegelbaſtion und dem neuen 
und in der Mitte 


e wis Platzes, welcher eine eben ſo große Zierde 
7 Bürgerſchule AR; Annehmlichkeit für die muntere Jugend der 
ae me Ausſichtsverbeſſerung für die ſlädtiſchen 
and könnte, wenn er eine engliſche Anlage 

penhäuschen zur ländlichen Villa erhoben 


den Pla öblt und für Ueberſchwemmun 
— enden Uebelſtand und iſt den geschick gemacht, 
um 


ben zn wo täglich 


1 b dem Ziegelthore, 
immer weniger bringt und i ausſieht, 
werthen, wenn er entweder ee 1 Schiffsverkehr einge⸗ 
richtet und vermiethet oder parzellirt und in einen Sta \ 
würde, welcher an der Nordfeite viel Schiffsverkehr treiben könnte, wie 
es bei den Grundstücken an der Lorenzgaſſe, Werdergaſſe und Fährgaſſe 
geſchieht. Zugleich hätte die Stadt mit der Regulirung gedachten 
Holkplazes auch noch einen andern großen Vortheil. 
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Wenn nämlich unſere graujactigen Stadtpenſtonäre und⸗Penſionärin⸗ 
nen, ebenſo die vielen Handwerksburſchen, welche das ganze Jahr von 
Thür zu Thür wandern; ſo wie die ſogenannten Louis, welche das 
ganze Jahr herumlungern, verwendet würden, durch die Sandbänke 
längs des Holzplatzes in der Oder einen Graben zu machen und den 
Sand auf den Platz zu fahren zur Erhohung deſſelben; wenn dann 
ferner oben an der Ufergaffe, etwa in der Gegend des v. Wallenbergſchen 
Hauſes, ein Buhnenkopf am Ufer in die Oder geworfen würde, ſo be⸗ 
käme das Waſſer die Richtung nach dem angebahnten Grabenwege 
längs des Holzplatzes; der übrige Sand würde dann fehr bald ver: 
ſchwinden, dagegen ein Fahrwaſſer, wie es früher war, entſtehen, und 
— was eine große Hauptſache iſt — längs des ganzen Bollwerkes an 
der Ufergaſſe berab würde ſich ein Sanpflreifen legen, welcher den koſt⸗ 
ſpicligen Damm ſchützte und den Bewohnern der Domvorſtadt bei Hoc: 
waſſer erlaubte, ruhig zu ſchlafen, während. Ne jetzt zu ſolchen Zeiten 
fortwährend in Angſt ſein müſſen, da die Oder mit ganzer Gewalt in 
den Damm an der Ufergaſſe bohrt. 3 ' 

Doch was ſehe ich drüben über der Oder? Längs des Lehmdamms 

iſt die Doſſtrung nun geſchützt, gedüngt und mit gutem Grasſamen 
eingefäet; die Acazienſaat oder ⸗pflanzung wird bald folgen; die Ein: 
denalleen am Lebmdamm, Communicationsdamm rc. ſind mit neuen 
Stämmchen ausgepflanzt; daſſelbe iſt auf dem Wege nach Morgenau 
geſcheben und wird auf andern Punkten noch ausgeführt werden: für 
dieſes Alles gebührt dem Magiſtrat Dank von Allen, welche die Natur 
lieben und ein Wohlwollen für die Nachkommen fühlen. 
Doch iſt hauptſächlich zu wünſchen, daß zur Verſchönerung unferer, 
immer mehr zur Straße werdenden Promenade, die Birkenreihe längs 
des Stadtgrabens abermals ausgepflanzt werde, wenn auch bisher dieſe 
Arbeit mit dem ſchändlichſten Undank belohnt wurde. Es giebt nämlich 
einige Selbſtſüchtige, denen die Annehmlichkeit und das Vergnügen 
Anderer Nichts gilt; welche weder Geſchmack, noch Sinn für öffent⸗ 
liche Schönheit haben, und welche zugleich fo, bornirt find, daß fie das 
ihrer eigenen Geſundheit höchſt Nützliche nicht leiden mögen, wenn es 
Birke heißt. Einzelne dieſer Subjefte haben ſich ſogar früher in die 
Oeffentlichkeit gewagt; ſind aber von verſtändigen, menſchenfreundlichen 
und rückſichtsvollen Bewohnern an der Stadtgrabenſtraße in Bezug auf 
qu. Birkenreihe öffentlich zurechtgewieſen worden. f 

Zum Verſtändniß für auswärtige Leſer bemerke ich, daß unſere 
ebemaligen inneren Feſtungswerke ziemlich in denſelben Winkeln und 
Linien, wie früher, erhalten, abgetragen und mit Bäumen bepflanzt 
worden ſind. Ebenſo iſt der innere Stadtgraben noch ziemlich in ſeiner 
früheren Geſtalt vorbanden. Die mittleren und äußeren Feſtungswerke 
dagegen hat man zugeſchüttet, planirt und bebaut. Daß das Klein⸗ 
liche, was in Breslau immer die Oberhand hatte, auch ſich bei dem 
Verkauf der mittleren und äußeren Feſtungswerke geltend machte, Toll 
nur angedeutet werden. Ein großer Gedanke hätte die großen und 
ſchönen Räume nicht verſchleudert, wie geſchehen; ſondern hätte, wie 
in Wien und Kopenhagen, der einſtigen Großſtadt die großen Vergnü: 
gens⸗Environs erhalten und dadurch für Breslau in geſundheitlicher wie 
ſchönheitlicher Hinſicht ein Glück geſchaffen, welches es nie wieder er⸗ 
halten kann. 

Dies iſt natürlich in dem kleinlichen Breslau nicht geſchehen, und 
ſo haben wir blos den ſchmalen Streifen des einen Walles nebſt dem 
Stadtgraben zu unſerm öffentlichen Erholungsplatze erhalten. Dieſer 
Streifen iſt aber, eben wieder aus derſelben pekuniären Kleinlichkeit, 
son Jahr zu Jahr auf beiden Seiten immermehr mit Häufern einges 
ſchnürt worden, und es fehlt nur noch, daß der thörichte Vorſchlag: 
den Stadtgraben zu kaſſiren, Anklang fände, um unſere Promenade 
eben ſo verdumpfen und e zu ſehen, wie auf dieſelbe Weiſe 
die einſt ſo überaus ſchönen dresdener Promenaden durch die Pfennig⸗ 
fuchſerei zum größten Theile verdumpft und verſumpft worden ſind. 

Um unſern Promenadenſtreifen etwas zu erweitern und zu verſchoͤ— 
nern, hat man außerhalb des Stadigrabens eine ſchmale Straße um 
denſelben gelegt und den ganzen äußern Rand des Stadtgrabens mit 
des Nordens zierlichſtem Baume — der Birke — bepflanzt. Dieſer 
Gedanke war in jeder Hinſicht der glücklichſte, den unſere Promenaden⸗ 
Anleger finden und faſſen konnten. Denn erſtlich war der Boden für 
dieſe ſchöne Baumgattung der paſſendſte; die Birken find daher eben fo 
ſchnell, als ſchoͤn und geſund gewachſen, und zeigen alle Sabre auf die 
grohartigſie und freundlichſte Weiſe die gefälligen Wandlungen in der 
Farbe ihres dichten Laubflors. Dann aber ſind dieſe Bäume ſo kräftig 
und geſund geblieben, daß fie ringsum ihre Geſundheit ſpendenden 
Düfte und Lüfte ausſtrömen, und daher denen, die fie nüßen wollen, 
die Geſundheit bringen oder konſerviren. 

Hier muß ich nämlich etwas einſchalten, was allen Forſtmännern 
und Naturkundigen längſt bekannt iſt, was aber unſere Birkenfeinde 
nicht zu wiſſen ſcheinen. Die Birke ſtrömt nämlich fo viel Sauerſtoff 
— von dem die organſſchen Weſen meiſtens leben — aus, daß man 
fie um jede Kieferſchonung ſäet oder pflanzt (plattirt), um die Kiefer⸗ 
raupen, welche dieſen Birkenhauch nicht vertragen können, von den Kie⸗ 
fern abzuhalten. Wie weit dieſe Ausſſrömung des Sauerſtoffs bei der 
Birke geht, kann Jeder an ſich ſelbſt erfahren, wenn er im Sommer — 
ſelbſt im größten Sonnenbrand — in irgend einer dieſer Birkenſcho⸗ 
nungen ſich einige Zeit aufhält. Der Bruſtkaſten wird ihm völlig weit, 
das Aihmen wird ihm zur Wonne, die Luft zur Lebensweckerin und 
der Aufenthalt zum größten Vergnügen werden. Dieſer wohlthätige 
Einfluß geht fo weit, daß Orte, welche auf und an Sümpfen liegen 
und dadurch allerlei Dispositionen für Fieber und Epidemien erhalten, 
dennoch den Folgen der üblen Lage entgehen, wenn ſie ſchöne Birken⸗ 
wälder in der Näbe haben. Ein ſprechendes Beiſpiel hierzu liefert 
Namslau. Dieſes hat feine Sandbügel im Norden mit dichten Bir: 
kenſchonungen bedeckt, welche zu Promenaden benutzt und fleißig genoſ⸗ 
ſen werden. Durch dieſen Umſtand wird die Gefahr, welche der Stadt 
ſonſt durch ihre Lage in und am Weideſumpfe erwachſen müßte, ger 
mildert oder gänzlich beſeitigt und der Ort iſt trotz ſeiner mißlichen 
Lage nicht ungeſund. 

er as Stadtgrabenſtraße! Hätte Breslau früher die berlä⸗ 
ner Baupolizei gehabt, ſo würden längs dieſer krummen langen Straße 
alle Häufer die Gärtchen vorn, Matt hinten, haben; dadurch würde 
der Raum für die freie Promenadenluft beinahe doppelt fo breit gewor⸗ 
den ſein, als er jetzt iſt, und die ganzen Enolrons der Promenade hätten 
ein großſtädtiſches Anſehen dargeboten. Statt deſſen hat die Pfennig: 
rechnerei faſt lauter Zinshäuſer fo dicht an den Stadtgraben als mög: 
lich, und in lauter langen Kafernenvierteln, durch welche kein Wind 
ſtreichen kann, gebaut, und nun wundert man ſich, daß dieſe Häuſer 
naß und zum Theil dumpfig (Ind! Sich ſelbſt, oder den Erbauern die⸗ 
fer Häuſer, wie richtig und vernünftig wäre, die Schuld beizumeſſen, 
daran denken nicht Viele; wohl aber haben Einzelne den Birken — 
die doch immer noch auf den a Flecken ſteben — die Schuld 
gegeben, und wollen, wie in einem uppengarten, etwa Kugelakazien 
oder ähnliche Kunſibäumchen haben, UNd Daducdp die großartige Anſcht 
entftellen, weil dann die plumpen Sante a nicht mehr durch den 
wohlthätigen Birkenſaum maskirt Vb e a 

Dieſem kindiſchen und — wie oben gezeigt — geſundheitswidrigen 
Aufna bat glallcher Weiſe der löbliche Magiſtrat keine Beachtung 
geſchenkt, vielmehr in lobwürdiger Vorausſicht, daß Breslau doch ein⸗ 
mal Großfladt werden muß, neue Baumpflanzungen, welche einft ebenfo 
wohlthätig, wie die Stadtgraben⸗Birken werden müſſen, machen, 
und auch die Birkenreihe am Stadtgraben in ihren Lücken auspflanzen 
laſſen. Letzteres Bemühen ih mit wahrhaft empörender Brutalität ber 
lohnt worden. Bei der erſien Pflanzung vor einigen Jahren trieben 
ſämmtliche Birken trefflich aus. Nach und nach wurde immer 
eine Birke nach der anderen abgebrochen, oder abgeſchnitten, oder 
abgeſchunden, und ſelbſt die im Johannitriebe nochmals Sb 
den, wurden vollends vernichtet. Zwiſchen der Bahnhofs: und Vor⸗ 
werksſſraße, wo man wahre Prachtſtämmchen gepflanzt hatte, fand Ref. 
ſämmtliche Stämchen angebohrt und halte man wahrſcheinlich in die 
Löcher Queckſber, wovon die Bäume ſterben, laufen laſſen — die 
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Bäumchen ſtarben ab und am Ende des Jahres war von der neuen 
Pong durchaus Nichts mehr zu ſehen. (Fortſ. folgt.) 
(Berichtigung. Im vorigen Artikel muß am Anfang „Alten“ ſtatt 
hr * in der Mitte: „Schneideſtraßen“ ſtatt Schweidnitzerſtraße 
ſtehen. > 


— — —b 
Inſerate. > % 


Der Kaufmann und. Tabaksfabrikant Johann Ferdinand 
Calmus, Chef der Firma F. Calmus u. Comp. hierſelbſt, be⸗ 
dient ſich Tabaks⸗Enveloppen, auf welchen ſowohl die preußiſche, bei 
der allgemeinen deutſchen Induſtrie-Ausſteklung des Jahres 1844 ver⸗ 
liehene, als auch die baieriſche, bei der allgemeinen deutſchen Ausſtel? 
lung des Jahres 1854 verliehene Preismedaille abgebildet if. Um 
unrichtigen Annahmen von Seiten des Publikums vorzubeugen, wird 
hiermit darauf aufmerkſam gemacht, daß der obenerwähnten Handlung 
feine jener bildlich dargeſtellten Auszeichnungen zuerkannt worden ift, 

Berlin, den 11. März 1857. 5 12427 
Königl. Polizei⸗Präſidium. Freiherr v. Zedliz. 


Berlin, 29. März. Aus dem Kreiſe Reichenbach ſind durch den Herrn 
Kreis⸗Kommiſſarius Grafen von Röder, außer den 25 Thalern, die Seine 
Excellenz der Graf von Sandretzky zur Prinz von Preußen Zubilar-Stifer 
tung geleiſtet hat, auch noch 10 Thlr. eingegangen, ſo wie durch den Herrn 
Kreis⸗Kommiſſar von Spiegel in Namslau 52 Thlr., was ich nachträglich 
zu deklariren veranlaßt bin, 5 : 

Der Bezirks⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landes: Stiftung . 
als National⸗Dank im breslauer Regierungs- Bezirk 
von Woyrſch. 


Beiträge zur Renovation der St. Eliſabetkirche. 
(Fortſetzung. 

Von dem hieſigen Bäckermittel 50 rtl. Frau Stadtrath Prommnitz 11% rtl. 
Frau Kaufm. Hartig in W.⸗ Waltersdorf 3 rtl. 5 for, - Frau Weinrich Ertl. 
Witwe Scheinert (wiederum) rtl. Bäckermeiſter Rösler sen. 10 rtl. Frau 
Woywode Uril. Kretſchmer Richter rtl. Stellmacher Krannich Irtl. Frau 
Kfm. Seliger rtl. Bäckermſtr. Abel U rtl. Hutfabrikant Haſelbach 3 rtl. Frau 
Kfm. Engel Urtl. Buchbindermeiſter . Ixil. Kfm. Schlegel rtl. Bött⸗ 
chermſtr. Schenk und Fichtner 2 rtl. Kfm. Riegner 2 rtl. Conditor Patſchowski 
rtl. Stadtrath Dr. Friedenthal 3 rtl. Kfm. Gerhard rtl. Wildprethändler 
Koch 15 Sgr. Bäckermſtr. Förſter Irtl. Deſtillateur Heym U rtl. Part. Kloſe 
Urtl. Conditor Friedrich Urtl. Apotheker Unger 3 rtl. Kfm. Orgler I rtl. 
Wittwe Wolf Urtl. Kfm. Erber 5 ril. Kfm. Bretſchneider rtl. Kretſchmer 
Klippe örtl. Frau Kretſchmer Kloſe 3 rtl. Comteſſe Bethuſy 5 rtl. Frau 
Deſtillateur Kärber 6 rtl. 13 ſgr. Böttchermeiſter Kochmann I ril. Müller 
meiſter Jacob Letl Haushälter Fiſcher rtl. Kaufmann Ch. Müller 5 rtl. 
20 fgr. Konfirmanden des S.⸗S. Herbſtein 5 rtl. Paſtor Krebs und 
Frau in Wohlau 2 rtl. Rendant Wirth Urtl. Klemptnermeiſter Stein 
Urtl,. Jäniſch an der Grünenbaumbrücke 3 rtl. G. Felsmann I rtl. G. 
Drechsler I rtl. Hiller rtl. F. Voigt I rtl. Gerichts⸗Direktor Wachler 2 rel, 
Richter Irtl. Menzel Urtl. C. F. Ermrich 3 rtl. Paſtor Klopſch in Zodel I rtl. 
Partik. Fiebig 10 rtl. Fräul. Senglier 1 rel. Kfm. Fiſcher 5 rtl. Kfm. Regner 
rtl. Auguſt Zeiſig rtl. Grüttner 3 rtl. Opitz u. Co. I rtl. Schneider rtl. 
J. J. Müller rtl. C. J. Bourgarde 3 rtl. L. Wolff U rel Patzky U rtl. 
Buchhdlr. Aland Urtl. Part. C Grundmann U rtl. Kfm. Wolf xl, Major 
Hoppe Urtl. Bäckermſtr. Geis Urtl. Senftner 15 Sgr. E. Friede Urtl. E. Qugas 
Urtl. C. F. Weinhold Urtl. E Hübner Urtl. A. Habert rtl. Rektor Wan⸗ 
kel 2 tl. T. Stahl rtl. Julie Ehmann Urtl. Julius Härtel Irtl. Or⸗ 
landi u. Steiner I rtl.. Dr. Cleemann 1 rtl. 
W. 0 
Urtl. v. 


1 
4 


ager Irtl. Herr⸗ 
racker ö rtl. Dr. 


15 far. Koernig 15 fgr. Ohagen 1 rtl. Kfm. Kulſe 1 rtl. Dr. Weſs I rtl. 
v. lego 1 all Fran re 15 far. 8. Antoniewicz 1 rtl. Dr. Samo a ; 
1 xt. A. J. Möchner 1 rtl. Steinbach u. Hohenſtein U rtl. R. Wildner 15 far... 
E. Stenzel 15 for. Part, Lehmann Ertl. Kfm, Fuchs 15 ſgr. Schmiedemſtr. 

örſter 15 fgr. Cafetier Schneider I rtl. Brunnenanſtaltsdirektor Buck 1 tl. 
Fan und Berliner 20 ſgr. Holzhändler Richter 15 far. Frau Hartmann 
15 fgr. Kfm. Sindermann 1 rtl. Muſikmeiſter Buchbinder 15 fgr. Maurer⸗ 5 
meifter Seefeld 15 fgr. Partik. Mittmann 15 fgr. Gaſtwirth Minden 5 rtl. 


S „ F. Rindlaub 
us den Kirchbächſen 10° u. Pose . 10 er 3 


rau Gaſtwirth Lange I rtl. Prof. Dr. Barkow 17 rtl. 2 


5 ten 72 rtl. 2 ſgr.; zu⸗ 
Tir 15 ſgr. Von diver * — ten 2739 mi 15 . 


« 
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Die Verlobung ihrer Tochter Marie, 
25 an . Hrn. ben 

örſter auf Kontopp, zeigen ergebenſt an: 
3 Zuftigrath Gräff ji Frau. 

Berlin, den 28. März 1857. [2415] 


Die am 27. d. M. ſtattgefundene Verlobung 
meiner älteſten Tochter Handel mit dem 
Wirthſchafts⸗Beamten Herrn 8 Lie⸗ 
berman hierſelbſt zeigen wir Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Kempen, den 28. März 1857. 

2962 M. Weinberg und Frau. 


Die Verlobung unferer Tochter Johanna, 
mit dem Kaufm. Hru. Adolph Löwe, zei⸗ 
gen wir Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Loslau, den 26. März 1857. 
5. Katz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ohanna Katz. 
129521 dolph Löwe. 


a Gottheimer, 
Koslowsky, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Breslau, den 29. Marz 1857. 


Berthold Guttentag. 
Bertha Guttentag, 
geb. Guttentag. 
Neu vermählte. 
Breslau, den 29. Maͤrz 1857. 2951] 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Moritz Juliusberg. 
= Emma Juliusberg, 
geb, Marcus, 
Neu vermählte. 
Leipzig, den 29. März. 2980] 


Die heute Früh halb 2 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Amalie, 
geb. Köhler, von einem Zwillings⸗Paar 

ädchen), das uns 4 Stunden fpäter der 

od wieder entriß, zeige ich theilnehmenden 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenft an. 

Freyſtadt in Schl., den 29. März 1857. 

[2403] Weiche, Zahlmeiſter. 


Die heute Nachmittag 4 Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Liuna, 
geb. Kuniſch, von einem geſunden Mädchen, 
eige ich hiermit allen Verwandten und Freun⸗ 

en ergebenſt an. 

Kattowitz, den 28, März 1857. 

2969] Amand Haaſe. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
au Marie, geb. Freiin Noth v. Schrek⸗ 
enſtein, am 29. März 1857 von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, zeige ich, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung, ergebenſt an. [2424] 
8 v. oyrſch auf Juppendorf. 
Heut Nachmittag 4 Uhr entſchlummerte 
meine liebe Frau und unſere gute Mutter 
Minna Cretius, geb. Werner, nach 
kurzem Krankenlager plötzlich am Stickfluß, 
was mit tiefbetrübtem Herzen Freunden und 
Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, 
ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit anzeigt: 
2406] Cretius, 
herzoglich würtembergiſcher Direktor 
nebſt Kindern und Schwiegerkindern. 
Hönigern, den 28. März 1857. 2398] 


EEE ee EEE 
Am 27. d. M. Abends 8%, Uhr ftarb nach 
ſchweren Leiden am Nervenfieber unſer ge⸗ 
liebter Sohn Karl in ſeinem Lebens⸗Frühling 
als Primaner im Alter von 18 Jahren G Mo⸗ 
naten. Dieſe Anzeige widmet im tiefſten 
Schmerze ſeinen Freunden und Bekannten: 
Kaufmann Ploſchke und Familie. 
»Namslau, den 28. März 1857. 


2950] Todes⸗Anzeige. 
Am 23. d. M. rief der Herr durch einen 
ſanften Tod zu ſich unſere geliebte gute Mutter 
ohanna, geb. Andres. Thellnehmenden 
erwandten und Freunden in der Ferne wid⸗ 
met tiefbetrübt dieſe Anzeige ſtatt beſonderer 
Meldung, im Namen der Hinterbliebenen: 
F. Poppe, Uand. der evangel. Theologie. 
chlauſewitz b. ͤKlingebeutel, W. März 1857. 


29410] 


Das heute Früh bald nach 12 Uhr in Folge 
des Keuchhuſtens und hinzugetretener Lungen⸗ 
lähmung erfolgte ſanſte Dahinfcheiden unſeres 
lieblichen Töchterchens Olga, 5% Jahr alt, 
beehren wir uns theilnehmenden Freunden und 
Bekannten mit tief betrübtem Herzen ſtatt 
jeder beſonderen Meldung a rg anzuzeigen. 

Waldenburg, den 29, März 1857. 

Johanna Menzel, 
uguſt Menzel, 

[2408] Kämmerei⸗Hauptkaſſenrendant. 


FR tra. hunderte raue. —— —— 

Den heut Nachmittag 2%, Uhr nach langen 
ſchweren Leiden im 26. Lebensjahre an der 
Kehlkopfsſchwindſucht erfolgten Tod meines 
älteften Sohnes Rudolph, zuletzt Bombar⸗ 
dier im 6. Artillerie⸗Regiment, zeige 
ſeinen vielen Freunden und Bekannten tief⸗ 
betrübt an. ; [2967] 

Pawonkau, den 28. März 1857. 

Amalie Sabiſch. 


— —— ͤ u]. — 

Am 28. d. Mts. ſtarb Martin Nagel, 
Paſtor zu Konradswaldau, Kreis Schweidnig, 
Ein ſchwerer Verluſt für Gemeinde und Hin⸗ 
erbliebene. 2974] 


—̃ ͤ— — 
Für die bei der Beerdigung ihres Hein⸗ 
rich — ag ftattgefundene fo große 
und liebevolle Theilnahme erlauben ſich den 
ergebenſten und wärmften Dank abzuſtatten: 
52 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. Maͤrz 1857. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch den 1, April, Abends 7 Uhr: 
Herr (ymnasial-Oberlehrer Palm über Dan 
v. Czepko, 2423] 


Juristische Seetion, 
Mittwoch den 1. April, Abends 6 Uhr: 
Vortrag über Ehegesetze, 12422 


Städtiſche Reſſource. 


Dienſtag, den 31. März: letztes Winter⸗ 
Konzerte. Der Wa werdens e 
* nge. . N 
wird fpäter a 2: Vorſtand. [2416] 
mit guten Schulkenntniffen 
verfeben, womöglich von auswärts wird für 
Ea sagrengeſchaft zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Das Nähere Taneuzienſtr. 71. [2943] 


& 


Ein Lehrling, 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, 31. März. Extra⸗Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 VPorſtellungen. 
1) Fel ODuverture“ von Taubert. 
2) „Prinz Friedrich von Homburg.“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von H. v. Kleiſt. 
Zum Schluß, auf vielfaches Verlangen: 
„Lebendes Bild“ aus dem Feſtſpiele von 
L. Meyer. i 
Mittwoch, 1. April. 1. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
6. und letztes Gaſtſpiel und zum Benefiz 
des königl. hannoverſchen Hofſchauſpielers 
Herrn Karl Devrient. Neu einſtudirt: 
„König Lear.““ FTrauerſpiel in 6 Auf⸗ 
zügen von Shakeſpeare, überſetzt von Dr. 
Joh. Heinrich Voß. (Lear, Herr Karl 


Devrient.) 
Donnerstag, 2. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Beneſiz des Herrn 


Regiſſeur Rieger und unter Mitwir⸗ 
kung der Frau Dr. Mampe, geb. 
Babnigg: „Der Alte vom Berge.“ 
Große heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten, 
nach dem Engliſchen des Esg. A. Bunn. 
Muſik von Benedikt. (Alméa, Frau 
Dr. Mampe, geb. Babnig g.) 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und 
Juni 1857 wird das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu demſelben 
werden Bons, für alle Plätze giltig, für 
je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus⸗ 
gegeben. Fuͤr die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons 
zu 33 Thlr. verkauft. Dieſe Bons ſind 
im Theater⸗Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
zu haben. , 


— 


An die ſchleſiſche Nachtigall. 
Wenn des Waldes Sänger kommen, 

Friſche Lieder uns zu bringen, 

Und mit neuem Schmelz zu ſingen, 

Was wir ſtets ſo gern vernommen; 

Iſt der Frühling nicht mehr ferne. 

Mit ihm kehr'ſt auch Du uns wieder, 

Nach der Stätte Deiner Lieder: 

Deines Ruhmes ſchönſtem Sterne. 

Sei gegrüßt und weile lange; 

Laß Dixr's wieder hier gefallen! 

Von den Nachtigallen allen 

Biſt die Reichſte Du an Sange. 
Breslau, den 30. März 1857. 


[2970] 


I Den 1. April 
5. , Verſammlung. 


Hauptlehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 
für Stenophie nach Stolze, wohnh. im Schul⸗ 
hauſe am Wäldchen. 2950] 


Schnabels Institut 


für Flügelspiel und Harmo- 
nielehre. 


Den 1. April beginnt eim neuer 
Cursus für Anfänger und schon 
Unterrichtete. Anmeldungen finden 
täglich von 1—3 Uhr statt. 2421] 


Julius Schnabel, 


Ohlauerstrasse Nr. 80. 


7 
112 
= 

> 


Unser Cigarren-Geschäft 
en gros u. en detail befindet sich 


Schuhbrücke 77 


Jar terre, 
im ehemals Wendt’schen Locale. 


F. W. Kaczmarczyck & Co. 


So eben erschien im Verlage der 


Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Deux Feuillets d Album 


Polka-Mazurka, Varsovienne 
pour Piano par 
J. Lorenz. 
Opus 2. Preis 7% Sgr. 


Meinem 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutsehen, franzö- 
sischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


könnentäglichAbonnentenzu 
den billigsten Bedingungen bei- 
treten. Alle irgend interessanten No- 
vitäten sind s»fort nach Erscheinen in 
mehrfacher Anzahl vorräthig. 2400) 
Vollständiger Prospectus gratis. 


P. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalienhandlung. 


ECC 
Meine Weinhandlung 


verbunden mit 


Wein⸗Zimmern, 


beſindet ſich jetzt 


Nikolaiſtraße Nr. 8. 
den Carl Krauſe. 


0 


690 
Bekanntmachung. 

Am 22., 23., 29. und 30. April und 7. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
ſollen im Amtslokale unſeres Stadt⸗Leihamtes die wegen unterlaſſener Verlängerung 
verfallenen Pfänder, beſtehend in: Juwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen 
Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett: 
und Leibwäſche, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 

[280] 


biermit eingeladen werben. 
Breslau, den 9. März 1857. Der Magiſtrat. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung, Donnerstag den 2. April, fällt aus. 


Der Vorſitzende. 


An der königl. Kunſt⸗Bau⸗Handwerksſchule 


wird Dinstag den 31. d. Mts. im Gebäude der Univerfitäts- Bibliothek in der Sandſtraße 
eine Ausſtellung der Arbeiten von 8 bis 9 Uhr und eine mündliche Prüfung 
von 3 bis 5 Uhr ſtattfinden. [2346] 
Freunde und Gönner der Anſtalt werden zur freundlichen Theilnahme ganz ergebenft 
eingeladen. Direktor Gebauer. 


Privilegirtes Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 


Mittwoch den 1, April Abends 8 Uhr, zweiter Vortrag des Hrn. Profeſſor Braniß 
über „Gottfr. Ephr. Leſſing.“ — Schluß der Vorleſungen. [2412] 


1 für Perſonen und Güter 


nach und von 
Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 
a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 
b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 
Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
für die Zollabfertigung befinden. J 
n Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen Giſenbahnwaggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
2 5 80 1 (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicher⸗ 
d Schnelligkeit. and, 
Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „Vin Nuhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ 8 verſehen. 8 i 
Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten: 
de Gruyter, Swalmins, van der Linden & Comp., in Düſſeldorf durch unferen 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unfere Agenten Schiffers & Preyſer 
gegen feſte billige Vergütigungen beſorgt, welche, ebenfo wie die unterzeichnete Direktion, 
auf Erfordern die direkten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen 
werben, Aachen, den 22. Januar 1857, [650] 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſeubahn. 


Bekanntmachung über das Bad in Flinsberg. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Eröffnung des W Flins⸗ 
2312 


berg in dieſem Jahre den 1. Juni erfolgen wird. ] 


Hermsdorf u/Kynaſt, den 24. März 1857. 
Neichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrliches Kameral⸗Amt. 


Aktien⸗Geſellſchaft des Greizer Bergbau-Vereins. 


Unter obiger Firma hat ſich ein Komite gebildet, um den aus Mangel an hinreichen⸗ 
den Mitteln ſeit 100 Jahren aufgegebenen Betrieb des Baues auf Erze (vorzüglich Silber 
und Blei) in den reußiſchen Landen wieder aufzunehmen. i 

Das Unternehmen hat den Vorzug vor Anderen, daß es die ertragbringende Thätigkeit 
ſofort beginnt, da die Stollen durch vorſchußweiſe gewährtes Kapital bereits fahr- und för⸗ 
derbar wieder hergeſtellt find. 

Die durch Aktien⸗Emiſſion aufzubringende Summe tft auf 100 000 Thlr. (1000 Stück 
a 100 Thlr.) feſtgeſtellt, doch wird vorläufig nur die Hälfte dieſer Summe ausgegeben wer⸗ 
den. Der erſchienene Proſpekt giebt in einfacher Weiſe Aufſchluß über den Sachverhalt 
und kann derſelbe A g 3 

in Breslau bei Herrn Kaufmann Ludwig Heyne, Antonienftraße Nr. 10, 
wo auch die Zeichnungen ſtattfinden, gratis in Empfang genommen werden. [2959] 


Frühjahrs⸗Moden. 


Meine Neuheiten für dieſe Saiſon ſind bereits eingetroffen, 
und erfolgen unausgeſetzt Nachlieferungen von meinem 
Bruderhauſe in Paris: Sachs freres & Co. 


e Des 


Chäles, Seiden⸗ u. Fantaſie⸗Roben 


à volant ſowohl als in dem neuen Geſchmack: à deux bands, 
Mäntelchen und Mantillen 
in ganz neuen Fagons geſchmackvoll arrangirt, 


find wie immer in reicher Auswahl vorräthig. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, 


„zur Hoffnung,“ 


92415 


die feſten Preiſe in 
meiner Handlung erleichtern 
den Kauf und ſichern Jedem 
(auch dem Nichtkenner) eine 
ſtets billige zufriedenſtellende 
Bedienung. 


[2410] 


Das Breslauer Handelsblatt 


wird auch in dem neuen Quartal wie bisher erſcheinen. Auswärtige Abonnenten 
wollen bei ſämmtlichen Poſt-Aemtern des In- und Auslandes rechtzeitig pränu⸗ 
meriren, um die Nummern vollſtändig zu erhalten. Bei den königlichen Poft- 
Anſtalten 1 Thlr. 73 Sgr., am Orte 1 Thlr. 5 Sgr. pro Quartal. 

2379] Die Expedition des Breslauer Handelsblattes. 


Das Hamburger Handelsblatt 


erſcheint Dinstags und Freitags 3 uhr Nachmittags, enthält regelmäßig die neugften 
Coursnotirungen, die Wechfelcourfe wie fie hier gemacht find, und diejenigen auf Hamburg 
und London, den volftändigen offiziellen hamburger Waaren⸗Preiscourank, Börſenberichte, 
Zahlungseinſtellungen, Handels. und Schifffahrtsberichte, Liſten der in Hamburg ladenden 
und der in Hamburg, Bremen, Canal ꝛc. von überſeeiſchen Plätzen erwarteten Schiffen ꝛc., 
ferner Original⸗Artikel und Korreſpondenzen. / 

Abonnementspreis pro Quartal für Hamburg 3 Mark Cour. oder 1 Thl. 6 Sgr. 
preuß. Cour. Zu beziehen durch alle Poſtämter und Buchhandlungen. 5 

Für Anzeigen, welche für das kaufmänniſche Publikum beſtimmt find, iſt dieſe Zeitung 
ſehr geeignet. [2399] 


Das Kommiſſions⸗, Speditions- und Incaſſo⸗Geſchäft 


von W. H. Haaſe in Stralſund [2197] 
empfiehlt ſich zur Beſorgung aller in obige Branche einſchlagende Geſchäfte, fowie zur 


Uebernahme von Niederlagen und Agenturen, unter Verſicherung prompter und reeler Bedienung.] mer, Schuhbrücke Nr, 76, 


* 


Meine neu gegründete, durch ihre 
Reichhaltigkeit und sorgfältige Aus- 
Wahl bekannte 


Musikalien 
Leih- Anstalt 


so Wie den damit verbundenen 


irkel 


Lese- 
für musikalische Sehriften 
erlaube ich mir Einheimischen und Aus- 


wärtigen zur geneigten Benutzung zu 
empfehlen. 


F. W. Gleis, 


Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 4. 


Winter⸗Garten. 


Heute Dinstag, 31. März 
großes 2426 


CONCERT 


der Kapelle von Herrn 
3 Englich. 
Während des Concerts 
Beſuch des Rieſen 


Murphy, 


aus England. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 22 Sgr. 


Konkurs⸗Eröffnung. _ [318] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oels. 
Erſte Abtheilung. 

Oels, den 24. März 1857, Mittags 12 uhr 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
C. W. Müller zu Oels iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung 

auf den 24. März 1857 

feſtgeſetzt worden. 8 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Michaelis Deutſchmann 
hieſelbſt beſtellt. ‘ 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 2. April 1852, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Roſen⸗ 
berg⸗Lipinsky im Terminszimmer Nr. 6 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlaͤge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von de i 
etwas an Geld, 3 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
binde vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ände 


bis zum 1. Mai 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. * 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gie fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte 

bis zum 30. April 185 7, Vorm. 10 uhr 

; Neeinſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
Parse des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſona 

auf den 18. Mai 1857, VM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Rofen- 
berg⸗Lipinsky im Terminzimmer Nr. 6 zu 
erſcheinen. ee 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 

Peder läubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten 2 Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekan 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Juſtizrath Wentzky und Schroteky und 
Rechtsanwalt Ludwig zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Bau⸗Verdingung. 

Der Neubau eines maſſiven katholiſchen 
Pfarrbauſes zu Schebitz bei Auras, veran⸗ 
ſchlagt auf 2070 Thlr. ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, und iſt dazu ein 
Bietungstermin auf den 15. April d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, in der kath. Schule da⸗ 
ſelbſt anberaumt worden. Bauplan und Be⸗ 
dingungen find vom 5, April d. ab beim Orts⸗ 
pfarrer einzuſehen. Jeder Lizitant hat vor 
dem Gebote eine Kaution von 300 Thlr. in 
Baarem oder in öffentlichen coursfreſen inläͤn⸗ 
diſchen Depoſital⸗Papieren zu erlegen. 2 

Die Bau- Deputation. 


Auktion. Donnerstag den 2. April von 
9 und 2. Uhr an ſollen Scheitnigerſtraße 24 
300 trockene eichene Bohlen von 2, 3—4 Boll, 
und einige birkene und weißbuchene Bohlen 
öffentlich verſteigert werden. 

„Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
[2945] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


— — | nis 
Ein Schrift⸗Lithograph wird gefucht, 
Näheres — u r. Inſtitut von E. 708 


Zweite Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. 


* 


Dinstag den 31. März 1857. f 


Berliner Börsen- Zeitung 


für 


Handel, Industrie und Politik 


erscheint täglich zweimal, Gratis- Beilagen derselben sind: 1) ein ausführlicher Courszettel mit eingehender Mo- 
tivirung; 2) „Allgemeine Verloosungs-Tabelle‘ sämmtlicher ausgeloosten Nummern aller Fonds und Effecten (auch 
die sämmtlichen Gewinne der Preuss, Klassen-Lotterie werden stets am Tage der Ziehung veröffentlicht); 3) „Berliner Börsen- 
Courier“, ein tabeltarisches Uebersichtsblatt und Central-Organ für Bergwerks-Interessen; 4) „Die Börse des Lebens“, 


ein feuilletonistisches Beiblatt. 


Die Zeitung steuert zur Obersten Stufe der Zeitungssteuer, Beweis genug für die Fülle des täglich 


dargebotenen Materials. Abonnements- Bedingungen unverändert, Alle Post- Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestel- 


lungen an. 


[2209] 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 


Berlin, Charlottenstrasse 28. 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


in allen gangbaren Holzarten, empfiehlt unter Garantie in großer Auswahl zu ſoliden aber feſten Preiſen: 


Wilhelm Bauer jun., 


12330] 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
von 95 Stück Kiefern⸗Bauholz und 11 Stück 
desgleichen Reißlatten aus den Schutzbezirken 
Kuhbrück, Groß⸗Lahſe und Burdey iſt ein 
Termin auf Dinſtag den 7. April d. J. 
Vormittags 9 Uhr im Kretſcham zu 
Kath. Hammer anberaumt. 

Gleichzeitig kommen diverſe Klafterbrenn⸗ 
hölzer, darunter 17 Klafter Eichen⸗ und 24 
Klafter Buchenholz, aus den Schutzbezirken 
Kuhbrück, Groß ⸗Lahſe, Burdey und Kleingra⸗ 
ben zum Aus gebot. 

Kuhbrück, den 28. März 1857, 

332 Der Oberförſter Praſſe. 

»efanntmachung, 

Da hierfelbft eine Polizei⸗Sergeauten⸗ 
Stelle vakant geworden, werden qualifiziete 
Verſorgungsberechtigte, die des Schreibens ſo 
weit kundig ſind, daß ſie eine Verhandlung 
aufnehmen können 2 2 aufgefordert, ſich 
bis zum 15. Apr! J. unter Einreichung 
ihrer Atteſte bei uns zu melden. 8 

Kenntniß der ar Ste if, wüns 

wir a edingun 
ſchenswerth, { 9 3) 


eſtellt. = 3 
lan, den 28. März 1857. 
Der Magiſtrat. 


Myodeleterion, ME 
= . Maäuſe⸗Vertilgungsmittel, 
cherſte Mittel, ſich von dieſem Unge⸗ 
befreien. Preis a Kruke 15 Sgr. bls 
f lr. nebft Gebrauchs⸗Anweiſung. Briefe 

und Gelder erbitten wir uns franko. 

Nn. Ueberhaupt führen wir alle Mittel zur 
Vertilgung jedes Ungeziefers. [2427] 
Preußiſche Dinten⸗Fabrik 

in Berlin, Zimmerſtraße 21. 


Ankündigungen 
aller Art 


in die 
Breslauer Zeitung, 
Königl. Leipiger Zeitung, 
Frankfurter Journal, i 
Frankfurter Handelszeitung, 
Arbeitgeber in Frankfurt, 
Weſer⸗Zeitung in Bremen, 
Handelsblatt, Bremer, 
Wanderer in Wien 
ſind bei der großen Verbreitung dieſer Blaͤt⸗ 
ter ſtets vom beften Erfolg, und werden folche 
vom unterzeichneten Agenten angenommen 


d weiter befördert. 204 
* Heinrich Hübner in elde 
0 


Königsſtraße Nr. 20. 


Zu verkaufen: 


Ein Rittergut 


7200 2 


legte, DR an und Fe Wei⸗ 
5 eigenem Terriloriun / 
befindlichen reſchha Ei torium 
trieben: Waffe kesfte dialen be⸗ 
Braunkohlengrube in vollem Wetriche 
Preis 120,000 Thlr., Anzahlung 50,000 
Thlr. Nähere Auskunft wird auf porto⸗ 
freie Anfragen Herr Ed. Henſchel in 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80, zu er⸗ 
theilen die Güte haben. 28020 


— ́ö——ꝛ— — 


ur gütigen Beachtung. 
Neſenigen Herren Gutsbeſiter ic 
igenthümern anderer Grundſtücke, 
welche den Verkauf ihrer Beſibungen 
beabſichtigen, beehrt ſich der Unterzeich⸗ 
nete bel feiner ausgebreiteten Bekannt- 
ſchaft, zur Geſchäftsvermittelung ange: 
legentlichſt zu empfehlen, unter Zuſiche⸗ 
rung der ſtrengſten Diskretion und 
reelſten Bedienung. Gefällige Aufträge 
und Anſchläge bitte mir recht bald zu⸗ 
ſenden zu wollen. [2093] 
G. Reinert, Oekonom u. Kaufm. 
zu Wüſte Waltersdorf im 


Ein dem Juchgeſchaft befliſſener 


3 i 
—— — ‚ — ——— 


Mitbüffer- Straße Nr. 10, vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt I 


— — 
— 


Hamburg- Braſllianiſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 
Nach Rio de Janeiro, 


Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlaufend, 
wird expedirt: 
von Hamburg am 20. April, 
von Southampton am 24. April, 
das engliſche Poſt⸗Dampfſchiff 


COLDEN FLEECE, Capt. Hall. 
Die Güterfracht 


von Hamburg nach Pernambuco, Bahia und Mio de Janeiro if 
b bis auf Weiteres, wie folgt, feſtgeſetzt: 
1) Für ordinaire Güter, als Mobilien, Glas, Eifen- und Spiel⸗ 


Waaren, Spiegel u. ſ. w.. „ „ „ 20 10 8. / nebſt 15 % 
2) Fur mittelfeine Güter, als: Baumwollen⸗Waaren, Quin⸗ rimage für 

caillerie⸗Waaren, Stahl⸗Waaren, Pianofs u. ſ. w. 3% 10 8. (40 Hamburger 
3) Für feine Güter, als: Tuche und wollene Waaren, Leinen, Kubikfuß. 


halbſeidene und ſeidene Waaren u. ſ. w — . ne —s. a 
Für ſchwere und voluminöſe Güter nach Uebereinkunft. — Güter nach den übrigen 
Stationsplätzen werden zu einer verhaͤltnißmäßig billigen Fracht befördert. 


Für Juwelen, Gold, Silber, Contanten ic. 1% pCt. vom Werth. 2409] 
Paſſage⸗MPreiſe 
inkluſive Beköſtigung, aber ohne Wein und geiſtige Getränke. 
Von Hamburg: Von Southampton: 
Zwiſchendeck | Zwiſchendeck 
Beſtim⸗ Erſte weite, ede Beſtim⸗ Erſte Zweite ed, 
: 10 73 Er; Kinder 2 ; dais Er- Kinder 
mungsort: Kajüte Kajüte 17 unter] mungsort: Kafäte En Me 
ſene 12 Jahr ſene 12 Jahr 
Na ch Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Nach 2 8 |# »| 8 
Ciffabon ....| 70 50 25 20 iſſabonn 10 7 13 3 
Pernambuco 240 170 70 55 3 34 24 10 10 7 
ahia 260 190 70 55 ahi 36 26 110 10 7 
Riode Janeiro 280 | 210 70 55 Riode Janeiro 40 30 10 10 7 
Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen , 
in Hamburg: Knöhr u. Burchardt, Schiffsmakler, Steinhöjt 8, 


in Southampton: Eroskey u. Co. 


Stettin⸗Demminer 


Dampfſchiff⸗Fahrt 


lühn (usedom), Anelam, Gützkow, Jarmen, 
Carnin (Loitz nach Demmin 
durch die beiden eifernen Perſonen⸗Dampfſchiffe: 
Die Sonne, geführt vom Kapitän Haß, 
Falke, = F „Schröder. 
Eröffnung der täglichen Fahrten am 1. April durch das Dampfſchiff „Die Sonne.“ 


Fahrplan. 
Die Sonne. 

Von Stettin nach Demmin Von Demmin nach Stettin 
Montag, ru Freitag. Dinstag, Donnerstag, Sonnabend. 


t rstag, Sonnabend Montag, Mittwoch, Freitag 
ee Feuh 56 for. 9% üb 5 Uhr. 
Paſſagier⸗ und Frachtgelder billigſt nach 

Die Sonne erreicht mit Beſtimmtheit den Anſchluß an 
Anclam nach Greifswald und Stralſund abgehende Perſonen⸗Poſt, 
Nachmittags von Stettin nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug, den 8 
gewöhnlichem Wetter ſtets erreicht. t eingerichtet 17 % 
Die Gajäten werden geheizt und befinden ſich ganz befonderd gut eingerichtete Reſtau⸗ 


rationen am Bord. Stettin, den 19. März 1857. 
Herrmanm Schulze. 


arif. 5 
die Mittags „ 12 uhr von 
ſo wie den 5% Uhr 
auch der Falke bei 


20,000 Scheffel echte weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln. 

f as Dominium Hennersdorf bei Grottkau offerirt hiermit feine ten, weißfleifchis 
gen dawiebelkartoffeln, in jeder beliebigen Quantität, zum Preiſe von Einem Thaler 
Werten Je häuften preuß. Scheffel = 100 Pfd loco hier, oder Bahnhof Bögdorf, zum 
b er 255 Mich jeder weiteren Anpreifung diefer vorzüglichen Kartoffelſerte enthaltend, 
emerke ich nur, daß ungeachtet in hieſiger Brennerei, welche ſeit Milte September 
v. J. in Betrieb geſetzt ift, taͤglich ca. 100 Scheffel Zwiebelkartoffeln verarbeitet wer⸗ 
den, — und nach Abzug der anſehnlichen Poften, welche bereits verkauft find, — ich 
noch heut über das bedeutende Quantum von 20,000 Scheffel disponiren kann. Aus 
demſelben Grunde bin ich in der angenehmen Lage nur das Borzüglichfte in Qualität 
als Saatgut abgeben zu können, und empfehle ich daſſelbe daher einer allgemeinen 
Beachtung. Hennersdorf bei Grottkau, den 4. März 1857. 


1906] Heinr. Lorentz, bevollmächtigter Oekonomie-Inſpektor. 


Mann findet gegen mäßige Gehaltsan junger 
ein Unterkommen und erfährt das Kabere Beſtellungen auf friſchen und geräucherten Oſtſee⸗Lachs, Heringe, Aale und 
auf portofreie Anfragen sub E, F. Glogau andere Fiſche ꝛc. werden prompt und billig ausgeführt von dem Kommiſſions⸗, Spedieions⸗ 


poste restante. 


2057] und Incaſfo⸗Geſchäft von W. H. Haaſe in Stralſund. 


2198 


kennt, noch einige Theilnehmer zum gemeinſchaftlichen Ankauf, 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2, 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Leſe⸗Inſtitute aufmerkſam zu machen, beſtehend in: 
Leib: Bibliothek Journal⸗Leſezirkel 


von circa 25,500 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 32 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 
zöſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, Abonnement à 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 
zu den 1119 N monatl. à 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. ꝛc. — Moden ⸗ Journale 
7% Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. a 25 Sgr. [2401] 


r 

Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 
3 a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 
diefelben ohne Prämie zu 1% Thlr. und 1% Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 
für junge Damen à 22 ½ Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen Bedin⸗ 
gungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Wir erlauben uns, unsern 2414] 


Journal-Lese-Zirkel 


in Erinnerung zu bringen, Wir halten in demselben über 160 verschiedene beliebte 
Zeitschriften, sowohl wissenschaftlichen wie belletristischen Inhalts, und lassen den Lesern 
gegen billige Gebühren vollkommen freie Wahl aus allen Fächern. Die näheren Bedin- 
gungen enthält der Prospectus, welcher jederzeit gratis ausgegeben wird. 


Die Buchhandlung von Aug. Schulz & Co. (II. Aland) 


in Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 80, schrägüber dem Hotel zum weissen Adler. 


Oesterr. 5% National-Anleihe 


Die am 1. April c. fälligen Coupons realisiren wie früher: [2358] 


B. Schreyer & Kisner, 


Wechsel-Comtoir, Ring, grüne Röhrseite Nr, 37, erste Etage. 


Frühiahrs-Mantel. 
Mantillen. 


Unſer bekannt großartiges Lager gefertigter Gegenſtände für Damen 
bietet jetzt die vollftändigfte Auswahl der hervorragendſten Neuheiten, die in Paris 
erſchienen ſind, und empfehlen wir außer den einfacheren Piecen, welche mehr zum 
täglichen Gebrauch ſich eignen, zur eleganteren Tollette: 


Sammt⸗Talmas 


und Mantillen in einem ganz neuen Genre, mit und ohne 
franzdfifche Stickerei. 


ww” pin 84 u 
Gebrüder Litauer. 
Preiſe feſt! 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem 
Schweidnitzer⸗Keller. 


(2411) 


Um für den Bedarf von Oſterkuchen und Gemahlenem den geehrten Mitgliedern 
hieſiger Synagogen⸗Gemeinde, genügend Sorge tragen zu konnen, erſuche ich, die desfallſi⸗ 
gen Beſtellungen meiner geſchätzten Kunden, welche meinen Boten wegen dietzmaliger Auf⸗ 
nahme übergangen haben ſollten, direkt in meiner Bäckerei baldmöglichſt ergehen zu laſſen. 


Breslau im März 1857, b Haber, Karlaftrafe Re, 97 
oſeph Haber, Karlsſtraße Nr. 27. 
Aufträge für auswärts erbitte ich mir mögt bald. . [2906] 


Gummi⸗Bälle, 


a 3 8 Dutzend von 10 Sgr. bis zu 12 Thlr. 
hohle und volle, empfehlen wir zu Fabrikpreiſen, das Dut für Kinder, 5 


Milchflaſchen Ueberzuge das Gros von 3% Thlr. an. 


Die ummi⸗ und Gutta⸗Percha⸗Niederlage von 


Schmidt und Konig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 3, gegenäber dem Bitterbierhauſe. 


Der erſte Maitrank 


i. d. Jahre, von friſchem jungen Waldmtiſter, in jeder 
beliebigen Quantität, iſt von heute ab täglich zu baben, 
ſo wie guter Moſelwein, & Fl. 10 u. 125 Sgr., Königs“ J 
Moſel 15 Sgr. pro Fl., in Partien billiger: 


in der Weinhandlung von C. G. Gansauge, 
Reuſcheſtraße Nr. 23. [2419] 


Ein adeliges Gut im Königreich Polen, ohnweit der ſchleſ. Grenze, von über 
4800 Magdeb. Morgen Fläche, nur Weizenboden, Wieſen und Hutung, iſt zu ver⸗ 
kaufen und ſucht Jemand, der ſich beim Ankauf betheiligen will, auch das Gut 
um es dann im Ver⸗ 
bältniß zur Anzahlung, die aber nicht unter 2000 Thlr. fein darf, zu theilen. — 
Näheres hierüber durch Hrn. Fran ee in Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 10. 


[9357] 


—— 
— 


Aran 
W l. 


- 


In der Carl Hoffmannſchen Verlagshandlung in Stuttgart iſt erfchienen, in Bres⸗ 
Ian vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp., 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Das Buch der Welt, 


ein Familienbuch für alle Stände, 
ein Inbegriff des Wiſſenswürdigſten und Unterhaltendſten aus den Gebieten 


der Naturgeſchichte, Naturlehre, Länder- und Völkerkunde, Weltgeſchichte, 
Götterlehre ꝛc. 


ahrgang 1857. 
Cen- Ia hege W 


mit nachſtehendem reichen Inhalt: 

Das Innere einer niederländiſchen Bauernhütte nebſt Stahlſtich. — Erinnerungen 
eines Arztes von Dr. Meyer. Dendrobium heterocarpum von Neubert mit einer kolo⸗ 
rirten Abbildung. — Der Weisheitshändler, eine Erzählung aus dem Engliſchen. — Jagd 
auf ein Sklavenſchiff an der Küfte von Guinea. — Die Geſchwiſter, ein Zeitbild aus dem 
Jahre 1645 nebſt einer kolor. Abbildung. — Eine Tapirjagd von Ph. Körber mit einer 
kolor. Abbildung. — Landſchafts⸗Bilder aus Mittel⸗Amerika. — Der amerikaniſche Jaguar 
als dae — Der Jaculaton⸗Fiſch von Java. — Die Steinkohlenlager im Norden 
Englands. — Berchtesgaden in Oberbatern mit Stahlſtich. — Aſien und feine Völker in 
ibrer geſchichtlichen Entwickelung. — Eine Nacht auf dem St. Peter⸗See in Canada. — 
Conchhlien nebſt einer kolor. Abbildung. — Noſtradamus, eine Erzählung von Schmidt. 
— Schnepfenſtrich von Dr. Jul. Hoffmann, nebſt einer Abbildung in Farbendruck. — Das 
Schickſal wilder Völkerſtämme in ihrer Berührung mit der Civiliſation. — Abendſchwär⸗ 
mer mit einer kolor. Abbildung. — Die Bartholomäusnacht des Jahres 1572 — Die 

antherhöhle. — Aus Nordamerika. — Der Adler der Küraſſiere, eine Erzählung von 
chmidt, mit einem Stahlſtich. — Der Normanen Eroberung Englands. — Wie ich zur 
Jägerei kam, eine e von Schmidt nebſt einer kolor. Abbildung. — Die Kalmücken. 
— Pilze nebſt einer kolor. Abbildung. — Die Samojeden von A. Berghaus. — Der Als 


mauerläufer von Dr. Jul. Hoffmann nebſt einer kolor. Abbildung. — Acht Stunden 
odesangſt. Eine wahre Begebenheit aus dem mexikaniſchen Bürgerkriege. — Aus dem 
Indianer⸗Leben in Nordamerika. Nach dem Amerikaniſchen des W. G. Simms. — Der 


Telegraph zwiſchen Europa und Amerika durch den atlantiſchen Ocean. — Der Zucker⸗Ahorn. 


Von dieſem Werke, welches ſich feiner ſchönen Ausſtattung und ſeines werth— 
vollen Inhaltes wegen, bereits der allgemeinſten Theilnahme und Anerkennung zu 
erfreuen hat, erſcheint jeden Monat eine Lieferung, enthaltend 4 Bogen Text, 
einen Stahlſtich und 3 kolorirte Tafeln in Quart zu dem Preiſe von 
10 Sgr. 

Außerdem erhält jeder Subſkribent auf den diesjährigen Jahrgang am Schluß 
deſſelben mit der zwölften Lieferung x 

eine prachtvolle Stahlſtich⸗Prämie in groß Royal⸗Folio, 
darſtellend 


„eine Schnitterin.“ 


Exemplare des Werkes ſo wie der Prämie liegen in der Unterzeichneten Buchhandlung 
zur geneigten Anſicht aus; daſelbſt werden jederzeit Unterzeichnungen angenommen und 


uͤnktlich effektuirt. 
4 Sean Ende März 1857, 


Die Sortiments⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp., (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in in 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 

für Schule und Haus, g 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer 8 

unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung möͤglichſt wortgetreu nacherzählt 5 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
e De. 
3 r. 
Graß, Barth u. Gn. Verlagsbuchholg. (C. Zäſch mar.) 


Verlage ift erſchienen u. zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Brieg 
durch d. Vander, 12 Sven durch W. Elar: in Natibor durch Friedr. Thiele. 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Claſſifizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts, 


mit dem Warſchauer Gewicht. Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 
Graf, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäch mar). 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
A deln für Poft: und Zollämter, der vollſtändige Satz 4 
115 Sgr., fo. wie Schriften für Buchbinder 

in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ Ik 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 


in Breslau. 


Breslau. 


191 


2 
er [407] 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich die bis⸗ 
ber von den Herren Rudolph Pringsheim u. Comp. in Ohlau 
betriebene Dampfmühle käuflich übernommen babe und unter der Firma 


Co mp. [2965] 
Louis Heimann. 


Ockel's Rio Frio⸗ Kartoffeln, 


deren Verkauf auch in dieſem Jahre uns allein von Hrn. Oekon.⸗Rath Ockel übertragen iſt, 
weißfleiſchige ſächſ. Zwiebel⸗Kartoffeln, 
gelbfleiſchige ſächſ. Zwiebel⸗Kartoffeln 


ur Saat, aus ſicheren Quellen bezogen, offerirt zu fo mäßigen Preiſen, daß auch der Bezug 
— Quantitäten und in die Ferne ſich verlohnen wird, : [2397] 
die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Samen⸗Handlung 
von Metz und Comp. in Berlin. 


Heimann u. 


in ausgedehnteſtem Maaße betreiben werde. 


Brieg, im März 1857. 


7 kranke Ballen, Fußſchwaͤmme, Hautſchwielen, Warzen und 
Hühneraugen, eingewachfene Kagel, heilt von 10 —1 und .-, uhr, Schweid- 


nigerftraße Nr. 5, im goldnen Löwen, 2te Etage: Ludwig Oelsner, Fußarzt. [2968] 


Ein großer, ſchwerer Maſtochſe 


ſteht auf dem Dominium Dyhernfurth a. d. Oder zum ſoforkigen Verkauf. 


Das Eckgewölbe, Ohlauerſtr. 78, 


vis-à-vis dem Hotel „zum weißen Adler“ und neben 
dem Hotel „zu den zwei Löwen“, 


- iſt ſofort zu vermiethen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[2953] 


692 


Die Marie Mannert, früher auf Bahn⸗ 


(J. F. hof Kohlfurth, wird erſucht, ihren jetzigen 


Aufenthaltsort bei Herrn Ed. Kionka in 
Breslau, Ring Nr. 42, anzugeben. [2961] 


Ein Hauslehrer wird auf's Land geſucht. 
Die Stelle iſt ſofort zu beſetzen, und wollen 
die Herren Reflektanten ihre Adreſſe und Be⸗ 
dingungen poste restante Neisse unter dem 
Zeichen P. D. einſenden. [2825] 


Ein Dekonomie- Beamter, 
der mit der doppelten Buchführung und dem 
Rechnungsweſen überhaupt völlig vertraut 
und zur Uebernahme der ländlichen Polizei⸗ 
Verwaltung qualifizirt iſt, findet auf dem 
Dominium Dombrowka (Kreis Oppeln) vom 
1. Juli d. J. ab ein Unterkommen. Die Stel⸗ 
lung gewährt bei freier Station eine baare 
Einnahme von circa 250 Thlrn. und iſt der 
Guts ⸗Inſpektion ſubordinirt. Qualiftzirte 
Bewerber wollen die Abſchrift ihrer reſp. 
Zeugniſſe und eine kurze Beſchreibung ihres 
bisherigen Lebenslaufes dem unterzeichneten 
Dominium baldmöglichſt einfenden, 
Das Dominium Dombrowka v. D., 
Kreis Oppeln. [2342] 


Ein junges, wohlgebildetes Mädchen von 
guter Familie, katholiſch, 20 Jahre alt, wel⸗ 
ches franzöſiſch ſpricht und muſikaliſch iſt, 
ſucht ein baldiges Engagement als Erzieherin 
und macht mehr auf gute Behandlung als 
hohes Honorar Anſpruch. Gefällige Offerten 
werden uche, der Adreſſe: [2425] 

ran ung in Ratibor 
franco erbeten. Jung 


5 Ein Lehrling 
für ein Komtoirgefchäft findet Aufnahme Her⸗ 
renſtraße 28, Komtoir rechts. 2865 


Julius Mildner, 


Tarnowitz, Krakauerſtraße Nr. 185, 
empfiehlt feine neu eröffnete Kolonial-, 
Delikateſſen., Farbens, Tabak-, 
Eigarren: u. Kurzwaaren⸗Hand⸗ 
lung zur gefälligen Beachtung. [2872] 


Möhrenſamen, — der gelben Saal⸗ 
felder (ertragreich und gehaltvoller a. d. 
weißen Arten), beſonders gut Gurte und 
gereinigt, — à Pfd. 12 Sgr., — von 
„ Etnr. an pro Gtnr, 35 Thir., — fo wie 
vorzügliche Frühkartoffeln, beſonders die 
als feinſte Eßkartoffeln 7 N ertrag⸗ 
reiche, geſunde frühe engl. Treibkartoffel 
verkauft noch: 

Die königl. Verſuchsfeld⸗Verwaltung 
2314 zu Proskau. 


Geſchäftsverlegung. 
Mein Geſchäftslokal, bisher Ring 44, iſt 
vom 1. April d. J. ab [2850] 


Oderſtr. 1, 1. Etage. 
H. Reinke. 


Von Magdeb. Cichorien 


in allen Sorten und Packungen, empfing die 
erwarteten Zuſendungen zum kommiſſionswei⸗ 
ſen Verkauf zu billigſten Fabrikpreiſen 
die Haupt⸗Niederlage bil 
. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58/59, 


Guts ⸗Verkauf. 


in nahe der preuß. und öſterreich. Grenze 
belegenes, von der warſchau⸗wiener Eifenbahn 
berührtes und 5400 magdeb. Morg. Flächen: 
raum (vorzüglicher Ackerboden, Wald und 
Galmeigruben) umfaſſendes Gut im König: 
reiche Polen iſt ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Portofreie Anfragen unter Chiffre 
S. H. T. übernimmt zur Weiterbeförderung 
die Expedition der „Breslauer Zeitung.“ [2949] 


Abfall⸗Seife, 

roth und weiß, in Stegen und Stücken, pr. 
Pfund 5 Sgr. 9 Pf., x [2946] 

Gall⸗Seife, 
anwendbar zur kalten Wäſche für farbige 
Stoffe jeden Gewebes, pr. Stück 3 Sgr., 
empfehlen: 3 
Price & Comp., 


Schweidnitzerſtraße 51. 


Sechszehn Scheffel der delikateſten und im 
PR aktifauften aller Linſen⸗Arten, 
nämlich der frauzöſiſchen ſchwarzen Linſ⸗ 
(die Metze a 10 Sgr.), ferner: dreihuntert Sack 
der ſächſiſchen weißfleiſchigen Zwiebel⸗Kar⸗ 
toffeln (a 1 Thlr. der Sack) und endlich ein 
dreijähriger ſchöner Stier, echter Schwyzer⸗ 
Nace (Mittelſchlag) fteben bei mir zum Ver 
kauf. Langenöls, Rümpeſch Kreifes, 


[2396] « Dedovie, 
np» oy 


täglich friſche Milch und Sahn, faure 


rgurken, Preiſelbeeren DIN, 
Balea mit Arpfeln, und Ganfe⸗ 


ett zu haben Reuſche⸗Straße Nr. 56 bei 
120540 3 8 


[2317] 


aranowitz. 
Bratheringe, Aal, 
Maränen, Lachs und 


Bücklinge 
empfiehlt: [2420] 
Hermann Straka, 


Junkernſtraße Nr. 33, 
Delikateſſen; und Mineralbrunnen⸗Handlung. 


Ein gut gelegenes Haus nebſt großem 
Garten mit Bauplätzen zu herrſchaßlichen 
Wohngebäuden, wie ſehr geeigneter Platz zu 
zwei Wolle⸗ oder Waarenſpeichern, iſt 


verkaufen. Selbſtkaͤufer bittet man ihre. 


u 
Abreſfe Schweidnitzerſtr. 30 bei Herrn Kauf: 
mann Sturm abzugeben. [2964] 


70,000 
wohlgerathene einjährige Manlbeerpflan- 


175 ſind bis zur Mitte April d. J. für 
% Thlr. das 1000 gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung zu haben bei dem eee 


Obert in Gleiwitz. 2 
So eben empfing wieder 


frische Steinbutten, 


Silberlachſe, Dorſche, Seezungen, 
Seeſtinte, Zander und Forellen: 


Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Als die vorzüglichſten Mittel zur Erlan⸗ 
gung zarten Teints und Haut empfehlen wir 


Farina di Mandole 


(italieniſches Mandelmehl in Blafen a 10 Sgr.), 


Mandelkleie, 
eigenes Fabrikat aus unentölten Mandeln, 
(in Schachtel a 2½, 5 und 7% Sgr.), 
Poudre de Riz 
(in Schlachteln x 10 Sgr.), 


Colel Cream, 


echt engliſch in Pots a 20 und 25 Sgr., 
ſowie gegen Sommerſproſſen . 
Dr. Harrings Borarfeife, 


in Stückchen a 6 Sgr. 


7 
unter Garantie beſter und echter Qualität, 


Piver u. Comp., 


[2352] Ohlauerſtr. 14. 


Ledertuch, 


echt a merikaniſches, empfehlen im Ganzen wie 
[2922] 


im Ein zelnen billigſt: 8 


Metzenberg und Jarecki, 


Kupferſchmiedeſtraße 41, zur Stadt Warſchau. 


Schöne vollſaftige 


Apfelſinen und 
Citronen, 
Schaalmandeln, 
Zrauben-Rofinen, 
Sultan⸗Feigen, 
Sultan⸗Roſinen, 
Macaroni, 
Parmeſan⸗ 
Schweizer., 
Holländiſchen und 
Sahn⸗Käſe, 5 
Oppelner Würſtchen, 


in vorzüglich ſchöner Qualität, bei 


F. Tſchitſchke, 


Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7, 
Ecke am Stadtgraben. [2979] 


Kiefernſamen, 


à Pfund 15 Sgr., ganz friſch und keim⸗ 
fähig, verkauft der Forſtoerw. Gärtner 
in Schönthal bei Sagan. [2405] 


Moͤbelſtoffe. 


Gardinenzeuge und Tiſchdecken empfehlen in 
großer Auswahl zu bekannt bigigen Preiſen 
Metzenberg und Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. Al, zur Stadt Warſchau. 


Wer eine Quantität kieferne Bob: 
leu, 2 und 3“ ſtark und 12 bis 23“ 
lang, abzugeben hat, beliebe ſeine Offerte 
verſiegelt unter Chiffre G. St. 104 bei 
der Expedition der Breslauer Zeitung nie— 
derzulegen. [2404] 


Rettig⸗Bonbon, 


uften, Heiſerkeit 
beg See. Das Pfund 
2413] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


A — ——. TRETEN Tr 
„20 ift das Geſchäfts⸗ 
Albrechtsſtraße Nr ſt 04 


Lokal zu vermiethen. 


und Verſchleimu 
16 Cor "8 | Luftwä 


Eine Meile von Breslau ift aufeinem 
Schloſſe ein ſchönes Sommerquartier zu 
vermiethen, und ſofort zu beziehen. Näheres 
Bahnhofſtraße 4 bei Roſal. 12973] 


Parquet⸗Lager 
eigener Fabrik, 
„unter Garantie empfiehlt: 
Wilhelm Bauer jun., 
[2360] Altbüßerſtr Nr. 10, 


Albrechtsſtraße Nr. 27 iſt von Johannis 
ab ein Parterrelokal, ſich zu einem Verkaufs⸗ 
Gewölbe eignend, zu vermiethen. Näheres 


im Gewölbe. 2947 
Zu Johannis geſucht 
wird eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben, 


Alkove und Küche, Junkernſtraße Nr. 36 im 
Comtoir. [2983] 


29771 Zu vermiethen 

und Johanni zu beziehen iſt am Nikolali⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 6b der zweite Stock von 6 Stu⸗ 
ben, 2 Kabinets, Küchenſtube, Entree und Bet⸗ 
gelaß, ſo wie im dritten Stock eine Wohnung 
von 3 Stuben, Kabinet, Entree und Beigelaß. 
Das Nähere drei Stiegen boch zu erfragen. 


Ein möblirtes Zimmer im I. Stock mit 
Gartenbenutzung iſt zu vermiethen f. d. Preis 
von 2½ Thlr. pro Monat, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 
Nr. 60 im 2. Hofe, oder Magazin⸗Straße 
vis-A-vis dem Friedrichs hof. 2963] 


Die erſte Etage Schuhbrücke Nr. 72 wis-A- 
vis des M. Magdalenen⸗Kirchhofs iſt Jo⸗ 
bannt zu vermiethen; zu erfragen Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 1, 1. Etage. (2971) 


Ein ſehr piüuftlicher, ruhiger 
Miether, ſucht Termin Johannis d. J. ein⸗ 
n von Stube, Alkove, Küche und Zu⸗ 
er zwei Stuben mit 


mann, am Neumarkt Nr. 3 hierſelbſt. [2978] 


Zu vermiethen 


ſind vom 1. April ab in dem Bernhardins 
Klofter in der Neuſtadt zwei geräumige 
Böden, ſich vorzüglich zu Getreide⸗Lagern 
eignend. Näheres ift Schuhbrücke Nr. 77 
im Komptoir zu erfragen. [2837] 


= Ein gut gelegenes Eckgewölbe ift zu 
= Johannis zu vermiethen durch A. Geisler, 
= Obhlauerftrafe Nr. 17. 2960 


Schmiedebrücke Nr. 62 iſt die erſte 
Etage (2 Stuben, Kabinet und Beigelaß) von 
Johanni ab zu vermiethen. Näheres Ring 
Nr. 30 bei Schubert und Meier. [2984] 


Ohlauerſtraße Nr. 4 
iſt der dritte Stock, beſtehend aus 6 Piecen 
und Zubehör, zu vermiethen und Term. Mi⸗ 
chaelis zu beziehen. 2981 


[2958] ‚Su vermietben 

und Johannis zu beziehen iſt der erſte Stock 
vornheraus, beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Al⸗ 
koven, Küche und Beigelaß, für 160 Thaler, 
Altbüſſerſtraße Nr. 6. Näheres beim Haus⸗ 
wirth daſelbſt. 


[2955] Zu vermiethen 

eine gutmöblirte Stube nebft Kabinet an 
einen ſtillen Miether im 1. Stock Hummerei 
Nr. 27, dem Chriſtophori-Kirchhof gegenüber, 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 30. März 1857, 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 83 — 10 78 61 65 Sgr. 
Gelber dito 81 — 84 77 64-68 „ 
Roggen 43-50 47 4-46 „ 
Berh ; 43— 45 42 39-40 „ 
Hafer 28 — 29 27 25 20 „ 


Erbſen . 42— 45 41 37-39 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 12½ Thlr. bez. 


28. u. 20. März. Abs. 10 U. rg -U U. Sch. ZU. 
Luftdruck bei 0 %% Y7uzingg Ng 


Luftwärme + 44 9 5,5 
Thaupunkt + 1,5 “= 16 — 22 
Dunſtſaͤttigung SIpGt. vopét. 74pGt. 
Wind NM NO NO 
Wetter trübe bedeckt trübe 


20. u. 30. Marz. Abs. 10 u. Mrg. HU. Nchm. Nu. 
Luftdruck eon F > N N 


wärme + 0.0 . 5,5 
Thaupunkt — 08 — 20 — 1,0 
Dunftſaͤttigung 75pCt. 83pGt. 56pGt, 
Wind SO DO SO 
Wetter trübe überwölkt heiter 


Breslauer Börse vom 30. März 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb.Lt.B.|4 | 99%, B. jLudw.-Bexbach. 4 148 , B. 
Papiergeld. dito dito 34 86% B. Mecklenburger 4 50% 6. 
Dukaten 94% B, Schl. Rentenbr. 4 93 B. |Neisse-Brieger .|4 | 824, B. 
Friedrichsd' or — Posener dito 4 | 91% B. Narschl.-Märk. 4 93 B. 
Louisd'or 110% B. Schl. Pr.-Obl...|4%| 09% B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. poln. Pfandbr. 4 | 92% B. Oberschl. Lt. A. 3 14675 6. 
Preussische Fonds. dito neue Em./4 | 92% B dito Lt. B. 3 1366. 
Freiw. St. nn 4 99% B. Pln. Schatz-Obl.|4 = dito Pr.-Obl. 4 | 89%, B. 
Pr.-Anleihe 1850144 dito Anl. 1835 dito dito 13%| 77% B 
dito 1852/44 \100B, a 500 Fl. 4 — Rheinische ....|4 105 b. 
dito 18544 dito à 200 El. — (Kosel-Oderberg. 4 | 864 B. 
dito 18504 % 100 B. Kurh. Prüm. -Sch. dito Prior,-Obl.|4 — 
Präm.-Anl. 1854 3% |116% B. a 40 Thlr. — dito Prior. 440 — 
St.-Schuld-Sch.. 3 | 84% B. Krak.-Ob. Oblig. 4 82% B. 
Bresl. St.-Obl. . 4 — e Nat.-Anl. 5 82% G. | Inländisohe Bisenbahn-Actien 
dito dito 4 En: Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und dulttungsbogon. 
Posener Pfandb. 42 98 % B. Berlin-Hamburg. 4 zn N 5 ’ 
dito dito 3½ | 86% B. Freiburger ....|4 [130% G, |Freib: III. Em. 4 125% B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 89% 6. Oberschl. III. Em. ? |131% B. 
à 1000 Rthir. 34 6% B. Köln-Mindener 3 152 ½ B. |Rhein-Nahebahr|4 | 90% B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 98 6. Fr.-WIh.-Nordb. 456 ½ G. Oppeln-Tarnow. 4 | 97% B. 
Schl. Rust.-PIdb. 4 98% B, | Glogau -Saganer|4 — AMiner va 45 11004 B. 


weohsel-Course. Amsterdam 2 Monat MY B. 
London 3 Monat 6. 18% B. 
Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


2 Monat 149½ 6. 
78% B. Wien 2 Monat — — 


Hamburg kurze Sicht 151% 6. 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


